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Und da sind wir wieder... 


nd wieviel Politik darf's denn sein? 
U Geschnitten oder am Stück? - Das ganze 

Gerede langweilt mich einfach nur noch. 
Hier also wieder eine Ausgabe vom SKINTONIC, 
wo jeder garantiert was zum Aufregen findet. 
Atilla The Stockbroker ist, wie er selber zugibt, eine "linke 
Zecke" und bekennender St. Pauli-Fan. "Darf" man so 
etwas bringen ohne sich den unendlichen Zorn von 
Legionen von mehr oder weniger unpolitischer Leute 
zuzuziehen? Nur weil der mal auf einigen Oil-Samplern 
drauf war und immer noch was zu sagen hat? - Wir sind 
so frei. 

Genauso frei machen wir uns über das rechte 
Gegenstück namens Frank Rennicke her. Politik? Ja klar! 
Aber iss doch lustig, unser Fränki-Boy. Warum sollte man 
sich diesen Spaß nicht geben? Und deswegen musser 
'rein ins Heft! 

Und genauso frei drucken wir den Tourbericht von 
Growing Movement ab, auch wenn die teilweise wenig 
Schmeichelhaftes über das Publikum bei Business und 
die Leute von Boots & Braces ablassen. Wir nehmen uns 
das Recht heraus, auch das nicht zu zensieren. Was uns 
natürlich keinesfalls davon abhält, die Nachricht zu 
verbreiten, daß eben jene B&B's auf einem Festival 
gegen Rassismus aufgetreten zu sein. 

Auch das Torfsturm-Interview dürfte die Gemüter 
des Einen oder Anderen erregen. Ich sage nur "Bremen 
'94" und lache herzlich über die feigen Dumpfbacken von 
rechts (Jens B.) und die spießigen Möchtegern- 
Inquisitoren von links (Na..., Du weißt schon). 

Tja, die Welt ist soooo groß und voller 
Widersprüche! Und wem das alles zu kompliziert ist, der 
kann sich doch einfach nur die Bilder angucken oder mit 
Rot- oder Braunstift bunt ausmalen, je nach seinem 
unpolitischen Geschmack. Oder empörte Leserbriefe an 
uns schicken, so wie der Seppel, der damit natürlich für 
eine weitere Seite "Politik" verantwortlich ist. 

Vielleicht bringen wir ja im nächsten SKINTONIC doch ein 
Interview mit Helmut Kohl oder Gregor Gysi. Wer weiß 
das schon so genau? 


Filthy McNasty 


| ÄHEM...SIE WEIGERM 
SICH ALSO „ALIMENTE 
ZU BEZÄHLEN far 


Und das bieten wir Euch: 


04 GOSSIPS: Wie immer natürlich alles erstunken und 
erlogen 

08 THE BUSNESS: Auch ein Hexenschuß wirft Micky 
nicht aus der Bahn 

10 GROWING MOVEMENT: Die hatten sich die Tour mit 
Business wohl etwas anders vorgestellt 

12. Oi! THE MEETING Pt. 2: Die feucht-fröhliche Ge- 
burtstagsfeier 

14 HEPCAT: Klassischer Rocksteady, aber leider kom- 
men sie nun doch nicht nach Europa 

16 ATTILA THE STOCKBROKER: Der rote Barde über 
die frühen Oi!-Sampler 

18 SHEEP'S E-BAND: Die Uralt-Skankster aus dem ho- 
hen Norden 

19. SKAVILLE TRAIN: Die Klassik-Skankster von der 
Insel 

20 COCKSPARRER: Die Tour, der Bericht 

23 BULLSHIT: Die schweigsamen Oil-Barden aus dem 
hohen Norden 

24 FUN REPUBLIC: Die etwas anderen Skankster aus 
dem Süden 

25 BEOWULF: Die Surfer aus dem Westen 

26 FRANK RENNICKE: Der braune Schnarchbarde aus 
der Witzecke 

27 TORFSTURM: Deutschlands Oi!-Hoffnung oder 
doch nur ein Hype? 

28 ZINES & BÜCHER: Lob & Tadel für unsere Nach- 
wuchs-Goethes 

30 LESERPOST: Natürlich kein Lob, aber viel Tadel für 
uns 

31 SKAVILLE USA: Bill Clinton läßt den Off Beat er- 
klingen 

33 SOUNDCHECK: Große Worte für noch größere Töne 
37 SINGLE- & TAPECHECK: Hammwer nicht vergessen 
38 TERMINE: Wo's langgeht in der nächsten Zeit 
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NGOBO NGOBO: Die Band mit dem Zungenbrechernamen und 
Bassist. Wobei sich letzteres inzwischen geändert hat. Gute 


Zeiten - schlechte Zeiten! 


Natürlich findet auch diesen Sommer, 
genauer am 1. und 2. Juli, das inzwischen 
schon fünfte Potsdamer Skafestival im 
Lindenpark statt. Mit dabei sind diesmal 
als Höhepunkte die Skatalites und 
Derrick Morgan. The Skaticians und 
Winston Francis geben sich ebenfalls 
wieder die Ehre. Mit von der Partie sind 
auch die Riffs (Auferstanden aus 
Ruinen!), Skaville Train (dazu mehr 
hinten im Heft), Skarface (mal gucken, ob 
sie's überleben!), The Bakesys 
(ehemalige Midday Joggers), Five In Ten 
(Belgiens Skinhead-Hoffnung) und die 
Sheep’s E-Band (auch dazu mehr hinten 
im Heft). Die ursprünglich angekündigten 
Kalifornier namens Hepcat werden uns 
allerdings nicht die Ehre erweisen, da ihr 
Management mit den finanziellen 


Bedingungen nicht ganz einverstanden 
war. 

ww Damit es demnächst gar keine 
Jahreszeit mehr ohne Skafestival gibt, 
wollen die Herrschaften von Heartbeat 
Records am 14. und 15. Oktober ein 
Skafestival im Raum Heidelberg 
veranstalten. Und zwar gleichzeitig als 
Record Release Party für ihren ersten 
internationalen Ska-Sampler. Auf 
Sampler und Festival werden vertreteten 
sein: Ngobo Ngobo (bei denen bis 
Sommer erst mal Sendepause herrscht, 
weil die sich einen neuen Bassisten 
suchen müssen), The Butlers und Engine 
54 aus good ole Germany, sowie als 
inernationale Vertreter Argiuni (die 
italienischen Erben von Casino Royale), 
G-Men, Eskalator (Skahoffnungen von 


den britischen Inseln) und einige weitere 
Bands. Zum Festival werden zusätzlich 
noch Intensified Beat (Skaband aus 
Wiesloch, die die Busters nicht ausstehen 
kann) und Loaded (Amiskaband, aber in 
Heidelberg beheimatet) und 
vorsaussichtlich Desmond Dekker 
(irgendson’ Reggae-Newcomer aus 
Jamaika) zum Tanz aufspielen. 

«= Wo wir schon mal in der Gegend da 
unten sind, wollen wir Euch nicht 
verschweigen, daß die Busters jetzt über 
einen neuen zweiten Sänger verfügen, der 
sogar singen kann. Außerdem 
veranstalten sie gerade ein 
Preisausschreiben, bei dem man ein 
Wochenende mit den Busters beim 
Wieslocher Winzerfest im September 
gewinnen kann. Alle Reise- und 
Rätselfreunde wenden sich an’s Wesel 
Label. 

sw Die über Ostern in Dortmund 
aufgenommene Live-CD von Rico wird 
vom Natty U-Produzenten H.P. Settler im 
Juni noch mit dem letzten Schliff versehen, 
um dann im Sommer bei Grover Records 
zu erscheinen. Außerdem will “The Man 
From Waikiki” diesen Sommer zwei 
Festivals in Belgien und auch erstmals den 
süddeutschen aum beehren. 

«= Aus dem Hause Scumfuck hat uns 
deren Pressesprecher die neuesten 


zusagten. Das neue Album der 
Lokalmatadore erscheint dieser Tage 
(Review hinten im Heft), im September 
gehen sie mit der finnischen Punkband 
Klamydia auf Tour, um dann ihr 
öffentliches Erscheinen erst mal stark 
einzuschränken. Ja, das Alter... Dafür ist 
verstärkter Vinylausstoß im Raum 
Dinslaken zu beobachten, und das 
keineswegs nur aus dem Hause Knock 
Out. Der zweite Scumfuck-Sampler 
Arschlecken Rasur wird uns im Juni mit 
Stücken von Gay City Rollers, 
Bierpatrioten, Public Toys und Al Anon 
(die ostdeutsche Oi!-Band schlechthin!) 
beglücken. Teil 3 ist ebenfalls schon in 
Arbeit. 

e# Neben dem offiziellen Kassierer- 
Fanklub hat sich in Osnabrück (wo sonst! 
Hallo Andre) ein zweiter, "wilder" Fanklub 
gegründet, der sich durch allerlei 
merkwürdiges Wahlverhalten auszeichnet. 
Zitat aus der Satzung: "Die Ämter werden 
auf dem City-Klo in Osnabrück vor dem 
Dom ausgeschissen." Erstes Treffen ist 
ebendort am 7. Juli. Vielleicht auch ein 
Vorbild für die nächste Wahl des 
Bundespräsidenten, obwohl, wenn ich mir 
den neuen so ansehe... - Aber lassen wir 
das mit der Politik und vermelden vielmehr 
noch, daß ein treuer Kassierer-Fan denen 
einen Außenbordmotor hatzukommen 


Nachrichten zukommen lassen: Das 
Preisausschreiben zwecks 
Namensgebung für die Ex-Bex-Pistols 
war trotz massiver Resonanz nicht so 
erfolgreich, da alle eingesandten 
Vorschläger der Band nicht so 100%ig 


lassen, den Wolfgang jetzt, wie auf der 
Platte beschrieben, stets in seinem 
Kofferraum mitführt. Studis und Femis, 
seht Euch vor! 

ww Artig bedankt sich Kamerad 


BLECHREIZ: Mathias B., Bassist dieser Berliner Skacombo maulte mich kürzlich voll, daß im letzten SKINTONIC 
den Butlers viel zu viel Platz eingeräumt worden wäre. Als hier nun wegen der unpolitischen Unausgewogenheit das 
neueste aus dem Hause von Berlins zweitbester Skaband (?): Deren April-Tour entartete zu einem SKAt-Tournier der 
heftigen Art. Einige Bandmitglieder verzockten in schwer alkoholisiertem Zustand Haus & Hof. Würdiger Abschluß der 
Tour war das Auricher Festmal, das mit leckerer Wasserpistolen-Vorspeise und zehn (!) Kilogramm Konfetti eröffnet 
wurde. Man trennte sich mit nassen Klamotten und einem klaren 1:1, was die Party-Kondition angeht. Diesmal 
übrigens 300 (!) gegen 8! Der Tourneemanager, in Fachkreisen Michael “ich kann nichts dafür" Loos (Äääh, iss von 
den Butlers geklaut; D. Setzer) wurde mit “oben ohne” (Haare und Oberkörper) und einer Blondine walzertanzend 
erwischt. Am Tag des Tourbeginns überrasche noch der Bariton-Saxophonist (keine Namen!) die Band mit seinem 
Ausstieg. Basszupfer Michael “Akquise” Bonjer berichtet: “m ersten Sonnensstrahl des 31.3. - die Band ist 
versammelt und verkatert im Bus abfahrbereit - der lange und steinige Weg der anstehenden Tour liegt vor ihr, als, 
immer verspätet, eben jener Saxophonist auftaucht, seinen Ausstieg erklärt und damit die wackeren Mannen um 
mehrere personelle und persönliche Probleme bereichert. Auf die sprachlosen und verdutzten Gesichter nach dem 
entscheidenden Satz: “Ich werde nicht mitkommen!” entschwand er mit den Worten: “Wenn Ihr die Gründe nicht hören 
wollt...” - Ähnlich muß es sich bei den 10 kleinen Negerlein zugetragen haben.” Gerüchte von Briefbomben und 
Attentaten konnten aus gut unterrichteten Kreisen nicht bestätigt werden. Denn man hat ja besseres zu tun. So 
werden sich die Backblechler im Juli wieder im Studio 'rumlümmeln, um die nächste CD einzuspielen. Der Titel ihres 
dritten Silberlings unterliegt den martüblichen Schweigeverpflichtungen. Es soll aber nicht mehr um Fragen nach dem 
Verbleib des Keyboarders oder der politischen Position des ehrenwerten Hörers gehen. (FMcN') 
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Großmann vom nordbayerischen Dim- 
Label bei uns. Lag doch sein Japsen- 
Sampler erst wie Blei in den Regalen. Das 
änderte sich nach dem Verriß im 
SKINTONIC schlagartig! Leider 
verheimlicht er uns die Information, daß 
den Sanpler The Only Spirit Is Unity 
wegen der Kaufempfehlung von Bruce 
Loose im letzten Heft keiner mehr haben 
will. - Lieber Uhl, warum so schüchtern??? 
Du brauchst für Deine Danksagungen und 
Lobpreisungen doch nicht immer Leute, 
wie den armen Willi Wucher, als 
Mittelsmänner zu mißbrauchen. Schick 
uns doch einfach direkt Deine Ladenhüter 
mit einer kurzen Notiz, welche sich 
besonders schlecht verkaufen, damit wir 
sie dann mit dem entsprechenden Verriss 
in die Top Ten katapultieren. Wenn Dir das 
zu aufwendig ist: Mach einfach 
Hakenkreuze o.ä. auf die Cover! Eine 
zügige Indizierung durch die 
Bundesprüfstelle sichert Dir garantiert 
hohe Absatzzahlen in national 
gesonnenen Kreisen! Als Reaktion auf 
diese sich abzeichnende 
vaterlandsverräterische Zusammenarbeit 
zwischen Dim Records und SKINTONIC 
arbeiten die Bierpatrioten jetzt gerade an 
einem Lied namens Uhl ist schwul! Ist die 
GSM-Sektion Coburg schon gegründet? 
«= Ende August soll im Wiener Rockhaus 
das Oi! Over Europe-Festival stattfinden. 
Das ganze Teil soll über zwei Tage mit 
folgenden Künstlern stattfinden: Boots & 
Braces, Panzerknacker, Ritam Nereda 
uvm. Auch mit Judge Dread steht man in 
Verhandlungen, der allerdings gerade 
einige Wochen im Krankenhaus mit einem 
Allergieschock verbringen mußte.Nach 
eigenen Aussagen hätte es den Guten 
beinahe dahingerafft! Trotzdem hatte 
natürlich der Allergieschock nichts mit der 
Einladung zu diesem Konzert zu tun. Wer 
genaueres zum Festival wissen will, für 
den geben die Leute von Walzwerk 
Records bereitwillig Aufskunft. Telefon: D- 
079 05-259. 

«= Hans Leitner, Schlagzeuger bei 
Growing Movement, mußte durch einen 
Autounfall mehrere Gigs absagen. ab Juni 
geht's wieder los, und im August tourt man 


dann mit Slapshot in der Hoffnung, ein 
offeneres Ohr im Publikum zu finden, als 
mit Business. 

«= Und Murphy's Law feierten den 
Beginn ihres diesjährigen Europabesuchs 
bei einem Open Air in Limoges-Frankreich 
nicht nur mit Spudmonsters, 
Spermbirds, GBH, sondern auch einer 
gigantischen Schlammschlacht. 

«= Eastend haben ihren neuen Katalog 
unter dem Motto “dicker, bunter praller!” 
gerade 'rausgebracht. Das Ding sollte man 
sich eigentlich unbedingt zulegen. Nicht 
unbedingt wegen der mehr oder weniger 
bezaubernden Models (u.a. Brucilia 
Looseschiffer in verführerischsten 
Posen!), sondern v.a. wegen der in 
Deutschland konkurrenzlos niedrigen 
Doctor Martens-Preise. Wenn Ihr jetzt 
nicht wisst, warum die so günstige Preise 
haben: Erwischt! Geht nicht über Los! 
Geht zurück nach der Badstraße, äh den 
Skintonics Nr. 16 und 17 und lest das in 
den Gossips nach! 


«= Ich habe Skaferlatine gesehen! Und? 
Was war die Erkentnis daraus? - Man 
kann zu deren Musik wunderbar “Ochäh 
Olaaf!” gröhlen! Auf hochdeutsch: 
“Aachen alaaf!” Weil, die machen nämlich 
so ganz toften Rucki-Zucki-Ska. Und ich 
stand hinten mit dem Würseler 
Liegeradfahrer und Marillion-Picture-Disc- 
Sammler Leroy und wır skandierten eben 
jenen Schlachtruf zur allgemeinen 
Verwunderung des nichteingeweihten 
Publikums. Eigentlich wollte ich die Band, 
die zufällig auch noch im inzwischen 
berühmt-berüchtigt-franzosenfreundlichem 
K.O.B. auftrat, ohne daß sie allerdings zu 
der sonst üblichen “peinlichen Befragung” 
für französische Skabands unterzogen 
wurde, noch zu ihrer ablehnenden Haltung 
gegenüber Skarface befragen. Ging aber 
nicht! Die Karnevalsstimmung hatte mich 
dermaßen zum Konsum von 
karnevalsmäßigen Getränken mit relativ 
hohem Alkoholgehalt getrieben, daß ich 
dem Taxifahrer gerade mal so die Adresse 
meiner Absturzkneipe vorlallen konnte. 

= Wenn der Rachen kratzt und der Wick- 


Wenn im August Madball, die ja nicht ohne Grund als Nachfoger der 
New Yorker HC-Skins Agnostic Front gehandelt werden, auf 


Deutschland-Tour kommen, bringen sie mit den Bruisers eine |- 


Begleitband mit, die einmal mehr ihre Skinhead-Wurzeln betont. Nur 
spielen die Bruisers keinen Hardcore und kommen auch nicht aus 
New York. Was sie keinesfalls uninteressanter macht. Ganz im 


Gegenteil! 


Sie spielen nämlich sehr melodiösen Oil-Punk. Leadgitarrist Jeff erklärt f 
dazu: In den unterschiedlichsten Magazinen wurden wir als Mischung 
aus Social Distortion und klassischem UKStreetpunk a la Blitz eingestuft. 
Das scheint sehr gut zu passen! Bands, wie z.B. Judge hatten ja 
ebenfalls gravierende Blitz-Einflüsse. Nur verzichten wir komplett auf 
Metal-Einlagen aller Art und lassen statt dessen den melodischen 


Passagen mehr Freiräume.” 


Hatten sie bis jetzt nur drei Singles eingespielt, so haben sie seit drei 
Jahren eine sabile Bandbesetzung, was jetzt endlich auch zum ersten 
Longplayer führte. Und der läßt für die Tour einiges hoffen! 


Rachendrachen versagt... Davon können 
einige Bands ein Lied singen - oder eben 
auch nicht! So wollten Terrorgruppe mit 
Youth Brigade auf Tour gehen und 
mußten dann mehrere Gigs absagen, weil 
der Sänger keine Stimme mehr hatte. 
Noch härter traf es die Butlers, die wegen 
Stimmproblemen vom Sänger Wanja (an 
denen ausnahmsweise keine Prenzlberger 
Schuld sind) ihre komplette Tournee 
schmeißen mußten. Und daß gerade, wo 
sich ihre neue Platte auch verkaufsmäßig 
ganz gut anließ. Terrorgruppe machen das 
anders: Während ihre zweite Single kaum 
erschienen ist (Review hinten im Heft), 
kündigen sie schon ihre dritte 7” an. 
Diesmal beim Düsseldorfer Label 
Teenage Rebel Records (Review auch 
hinten im Heft. Ging ja schneller, als 
gedacht...). Fragt sich ja nur noch, ob der 
Sänger der Kreuzberger Terroristen jetzt 
auch strippt, so wie es eigentlich alle 
Frontleute von allen Bands auf Rüdigers 
Label veranstalten (xxx Pistols, 
Lokalmatadore, Kassierer). Vielleicht 
sollte Rüdiger mal ein paar Bands mit 
prallbusigen Sängerinnen unter Vertrag 
nehmen... 

«= Die wiederauferstandene Berliner 
Punklegenden von der Stromsperre 
weilten im Februar im Studio, um uns 
dieser Tage mit einem neuen Tonträger zu 
beglücken. 


«= Red Alert haben auf ihrer Mini-Tour im 
Mai so dermaßen die Sau und andere 
Körperteile 'rausgelassen, daß einigen 
zartbesaiteten Beobachtern regelrecht 
schlecht geworden ist. Kennt man ja: 
Englische Touristen, die sich im 
volltrunkenen Zustand völlig 
danebenbenehmen! Die Enthüllungen in 
Wort und Bild gibt's im nächsten 
SKINTONIC, passend zur neuen Tour vom 
eisernen Steve und seinen Mannen. 
Vielleicht solltet Ihr da nach dem Konzert 
noch etwas verweilen und nicht nach 
hause gehen. Könnte interessant werden! 
Ach und ihre Amerika-Tournee mußten 
sie wohl schmeißen, da sie das Geld für 
die Tickets auf der Tour versoffen haben. 
Street credibility vom feinsten... 


ı= Das neue Album von Steves alten 
Kumpels, Red London, soll dieser Tage 
beim Knock Out-Nightmare 
Medienimperium unter dem Namen Last 
Orders Please! (der traumatische Satz 
schlechthin für alle biertrinkende 
Inselbewohner) erscheinen. 
ı= Dale Stewart, Gitarrist von Capitol 
Punishment darf jetzt offiziell den Titel 
"Punkopa" tragen, ist er doch wirklich 
Großvater geworden. Trotzdem packt er 
schon mal Pantoffeln und Schaukelstuhl 
für die Europa-Tournee im Winter. 
«= Buster Bloodvessel ist zwar nach 
Ramsgate an die englische Küste 
umgezogen, hat das mit dem eigenen 
Hotel aber heftigst dementiert. Paßt der in 
eine Badewanne? - Wahrscheinlich hat er 
nur Schiß, daß er von tausenden von trink- 
und vergnügungssüchtigen Fans 
heimgesucht wird... 
«= Das neue Happy Album von Selecter 
soll Anfang Juni bei Demon Records, 
dem Label von Elvis Costello, 
erscheinen. Bin ja mal sehr gespannt. 
Obwohl alle Kunde, die ich von ihrer 
letzten D-Tour vernahm, übelste 
Abweichungen in radiotaugliche 
Popgefilde vermuten läßt. 
ss Mark Foggo hat Ärger, und zwar mit 
seiner ehemaligen Plattenfirma Universe. 
Die Live-CD erschien zur letzten Tour im 
Oktober ‘93 überhaupt nicht, so daß bei 
Mark & Freundin das Tapedeck zwecks 
Anfertigung von Tonbandkopien nicht 
mehr stillstand. Dann wurde die CD ohne 
seine Zustimmung, aber dafür mit 
potthäßlichem Cover doch noch auf den 
Markt geworfen. Und jetzt haben die 
Rechtsanwälte das letzte Wort. 
«= Und genau deswegen iss jezz auch 
Schluß mitte Gossips. Keinen Bock mehr! 
Filthy McNasty 
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Die Hohenloher Band Boots & Bra- 
ces spielt Oi-Punk, eine Art Punk- 
Rock mit vielen Skınhead-Fans. 
Auch das Publikum der Band 
kommt zum großen Teil aus der 
Skınhead-Szene Zusammen mıt 
bisweilen recht martialıschen Tex- 
ten brachte das der Band den Ruf 
einer Fascho-Truppe ein. 


Kann eine Band, deren Publikum 
aus Skinheads besteht, etwas an- 
deres sein als rechts? Sıe kann 
Skinhead bedeutet nıcht automa- 
tisch rechtsextrem. Beispiel: der in- 
ternationale Zusammenschluß 
SHARP (Skinheads Agaınst Racıal 
Prejudice - Skinheads gegen rassı- 
stische Vorurteile). 


Aber: Übergriffe auf Ausländer ha- 
ben das Negativ-Image zemen- 


Kultur-Notizen 


"7 Sind Boots & Braces rechtsextrem? 


Mir sin net sou, mir 
sin aber au net sou 


teilen, nur aus Trotz und um nıchts 
auf ıhre Fans kommen zu lassen? 
Der Idealısmus mag verwundern, 
gänzlıch von der Hand zu weisen 
ister nicht, Sinnigerweise sind die 
Musiker selber gar keine Skıns 
Zwei tragen sogar langes Haar 
Also Toleranz auch gegenüber Na- 
zis? An dıesem Punkt ist der 
Gruppe doch so etwas wıe ein Be- 
kenntnis zu entlocken Matthias 
Walz: „Wir finden Übergriffe mıes. 
Mit solchen Leuten haben wır 
nıchts zu tun.” 


Da kommen dıe Texte ins Spiel. 
Die sınd nicht gerade ein Muster- 
beispiel feingeistiger Poesie 
(„Willst du kämpfen oder schwei- 
gen", „Kein Scheiß Gesetz hält uns 
mehr auf") Wer dıe Musıker für fa- 


Friedliches Konzert 


u) N 24 — 2 2 


» Von wegen Skinheads, zwei haben sogar lange Haare: Die Hohenloher Band Boots & Braces spielt Oi-Punk und 
hat im Hohenilohekreis keinen guten Ruf und kaum noch Auftrittsmöglichkeiten — zu unrecht. Von links: Martin, Ralf, 
Danıel, Matthias und Florian. P Foto: Britta Müllerschön 


77797 Boots & Braces beim Konzert gegen Fremdenhaß in Schwabach 


Eine total friedliche Bombenstimmung 


Hohenloher Band „Boots & Braces“ vor knapp 200 Gästen Im 
Jugendzentrum — Spektrum reichte von Skinheads bis zu Hippies 


CHWABACH (juze) — Tanzen war 
a als die Hohenloher Band 
„Boots & Braces“ im Jugendzentrum 
Auftrat. Es war eines der bestbesuch- 
testen Konzerte seit langer, langer 
Zeit (ca. 200 Besuchter), und es war 
auch eines der interessantesten. 
Rechte und linke Skinheads, Punker, 
Türken und Hippies, Ska-Fans und 
ganz „normale“ Besucher feierten 
ausgelassen und friedlich zu stim- 
mungsgeladener Musik. 

Die Nervosität der Veranstalter be- 
züglich des zu erwartenden Besucher- 
spektrums legte sich im Laufe der ve: 
anstaltung merklich, da eventuell auf- 
tretende Probleme mit rechtsgerichte- 
ten Skinheads nicht auftraten. Tat- 
sächlıch war die alles verbindende 
Musik wohl der größte Friedensstifter 
des Abends, da die Zusammensetzung 
der vorhandenen Vertreter verschie- 
dener Jugendkulturen ‚nicht unbe- 
dıngt Garant für einen friedlichen Ab- 
lauf einer solchen Veranstaltung war. 


tsprechend war im Vorfeld auch 
ee wabacher Polızei informiert 
worden, dıe sich ebenso zufrieden mit 
m Verlauf der Veranstaltung zeigte. 
Selbst aus der näheren Nachbarschaft 
gab es keine Klagen — offensichtlich 
wirken 200 Menschenleiber in einem 


solchen Saal auch schalldämmend. 


Die musikalische Eröffnung des 
Abends kam von. der Punkband 
‚Zündstoff“ die ihren musikalischen 
Höhepunkt bei dem Lied „Steck’ Dir 
den Finger in den A..., denn Du hast’s 
verdient“ erreichten. 


Sozialkritische Texte a 

Gegen 21.30 Uhr hob sich die Stim- 
mung nochmal um ein Vielfaches. Ein 
zweıhundertstimmiger Gesang er- 
tönte bei Liedern wie „Oi — unsere 
Kraft“, „Party Piraten“, „Weißt du, 
was du willst?“ oder auch „Peter...“. 
Die teilweise sozialkritischen Texte 
kamen als musikalische Botschaft 
deutlich vernehmbar rüber und wur- 
den von einem dankbaren Publikum 
begeistert aufgenommen. 


ie Darbietung des „Boots & Bra- 
oesteReperioires war qualitativ über- 
zeugend und wurde durch die beiden 
Mischer des Schwabacher Musiker- 
treffs ebenso gut auf die Bühne wie in 
das Publikum abgemischt. Der Sound 
hatte eine erträgliche Lautstärke und 
der Saal des Jugendzentrums erwies 
sich wieder einmal als ein ganz pas- 
sabler Spielort für Liveacts in dieser 
Größenordnung. Ein Wiedersehen mit 
„Boots & Braxes“ ist nach diesem an- 
»enehmen Liveerlebnis mehr als nur, 
wahrscheinlich. 


Die Hohenloher Band Boots & 
Braces spielte ım frankıschen 
Schwabach beı eınem Festival 
gegen Fremdenfeindlıichkeit. 
Mitveranstalter Dırk Weinreich 
vom Schwabacher Jugendzen- 
trum, Sozıalpadagoge mit Iınks- 
lastıger Vergangenheit, war be- 
geıstert 


Der Sozialarbeiter gerät ıns 
Schwarmen „Das war eıme der 
schonsten Veranstaltungen, dıe 
wır hier je hatten " Was Dırk 
Weınreich so begeisterte war 
zunachst die Besucherstruktur. 


Im Schwabacher Jugendzen- 
trum, das traditionell von aus- 
landıschen, ınsbesondere Lürkı- 
schen Jugendlichen besucht 
wırd, tral sıch an Jenem Abend 
das komplette Spektrum der 
Schwabacher Jugendkultur 
Weinreich regıstnerte Skın- 
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heads — rechte wıe Iınke, 
Punks, auslandısche Gruppen 
und „ganz normale“ Jugendh- 
che. 


Die Veranstalter waren zumın- 
dest nıcht restlos davon über- 
zeugt, daß der Abend fnedlich 
verlaufen werde — schon alleın 
wegen des buntgemischten Pu- 
blıkums. Vorsorglich streiften 
18 Ordner durch das Jugend- 
zentrum „Die haben wır aber 
gar nıcht gebraucht”, freut sıch 
Weimreich, „wir hatten eine to- 
tal friedliche Bombenstimung.” 
Nicht eınmal Lärmbeschwerden 
aus der Nachbarschaft habe es 
gegeben. 


Der Sozıalpadagoge, der sich ım 
ubrıgen als Imksliberal bezeich- 


Konzerts auch auf die Band 
selbst zurück „Die haben ın der 
Ansage ganz klar gesagt, daß 
sie weder fur rechts noch für 
lınks spielen.“ 


Weınreich hält dıe Boots & Bra- 
ces-Texte ım übrigen fur 
„derb” Aber: „Sıe sind nıcht 
politisch." Daß dıe Band ım Ho- 
henlohekreis gerade wegen der 
Texte große Schwierigkeiten 
hat, ist fur ıhn nachvollziehbar‘ 
„Jugendkultur hat immer Pro- 
testcharakter, und das Burger- 
tum hängt sıch ımmer daran 
auf.“ u 


Boots & Braces, so Weinreich, 
durfen im Jugendzentrum 
Schwabach Jederzeit wıeder 
spielen Denn „Diese Szene hat 
das Abstempeln nicht verdient 


net („Ich bın als radıkaler Juso 
aus der SPD geflogen. “), führt 


den friedlichen Verlauf des 


Sonst treibt man dıe Jugendlı- 
chen ın dıe Arme der Rechtsra- 
dıkalen.“ ? Matthıas Stolla 


‚Licht im Kul 


Mittemachtssbow mit furiosem Auftakt - trotz Kassierer 


Dabei hatte alles so verhei- 
Bungsvoll angefangen. Der 
Andrang war so groß, daß 
noch ein paar Stühle organi- 
siert wurden, um niemanden: 
nach Hause schicken zu müs- 
sen. Zum: Auftakt Juden Hen- 
nes Bender und die: „Leng- 
+ Bend“ ihr Publikum: ein, die- 
Nacht miteinander zu: ver- 
‘bringen - „Let's spend the 
night together“. 

‘ Der Kabarettist Christoph 
Schmidtke war.der erste Gast 
‚im: Wattenscheider Balinhof;, 
dersein Könner unter Beweis 

: per rg Und! wie. Als 
. ter, frühlingshassen- 
"der Bewerber: um: dem Hilde- 
sard: Bachmann-Preis stürzte 
er die: Zuschauer: von: ihren: 
Sitzen. Zum: einen: vor La- 
chen, zum anderen mußten 
sie.den unbekannten Fiugob- 
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ausweichen. sfr 

Nächster Stargast war die: 
deutsche Synchronstimme: 
des zweiten Triceraptors-die 
Szene in der Küche, in.der die 
Kinder soviel Angst haben — 


. aus Jurassic Park. Gespielt 


von Hennes: und einen Stoff- 
dino - köstlich. So ging es bis; 
zur Pause kurzweilig: waiter.. 
Mit den Brüdern von Siegfried 


Verhängnisvoller 
Anruf von Thorsten . 


und Roy, dem; Jongleur. Mi- 
chael aus.Aachen und dazwi- 
schen immer wieder Lengkeit 
gegen: Bender, die bis: dahin 
der legendären Kalle-Schau.in: 
nichts nachstanden. « 


vertonung der“letzten Staffel 


Raumschiff: Enterpzite:- 
vom Ra ea h, 


Schmidtke und’ Michael als: beit; der 
seilchenspringender Einrad-.' währt blieb; 
fahrer. Und dann’ war Thor- men können: * 


zur Verfügung, gestellt hatte, ' 
um die Show zuirealisieren,; 
wollte er: unbedingt: die Wat- ' 
tenscheider Kult- und Chaos- 
Band die „Kassierer“ unplug-; 
ged hören. Diese. Forderung‘ 
sollte er noch bereuen; Allem: 
Anschein nach hatten diedrei 
Musiker keine; Lust, das bis. 
dahin so- wunderbar insze- 
nierte Märchen von.der Auf- 
erstehung einer Mitternachts- 
show im Kulturladem weiter 
fortzuführen,. Die Rolle der 
bösen Buben. war ihnen wohl 
lieber: Sie. schafften: es, daß 
sich vornehmlich: die Leute 


Wer möchte schon: gerne mit 
Ravioli bekleckert werden?! ' 
» Jetzt: bleibt die. Hoffnung, 
daß’ dies: ein: einmaliger Aus- 
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Tour Dates/Festivals 


THE BUTLERS: NGOBO NGOBO: 
24.6 Bingen, Open Air 28.7 Heidelberg, Schwinnbad 
10.7 it, Open Air 12.8 Feläkirch (A), Open Air 
15.7 Drelsdorf, Waldhein Festivi Engine 54: 

27.8 Obrigheim, Rock im Hinterland Tour im Juli 


14./15.10...Mannheim...!!!Skafestival!!! 


Booking/Label: Christian Fritzsch, Tel./Fax: 49(0)6221/860164, Heidelbergerstr. 46, 69221 Dossenheim, Germany 
Mailorder/Label: Ralf Walther,Tel./Fax: 49(0)6221/809162,Forlenweg 5,691 18 Heidelberg, Germany 
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Was hat es nicht für Aufregung im Vorfeld dieser Tour gegeben. 
Wahrscheinlich mußten die Jungs (und das Mädel) von der 
Konzertagentur noch nie so hart kämpfen, um eine Tour zu buchen. 
Wöchentlich neue Gerüchte, die durch immer wildere Absurditäten 
überboten wurden: The Business seien Nazis, die Security in Beglien 
seien Nazis gewesen und, und, und. Und auf der Gegenseite bekamen 
Business wohlmeinende Ratschläge von “guten Freunden” aus 
Deutschland, sie dürften auf gar keinen Fall mit den “roten Zecken” vom 
SKINTONIC sprechen. Die wollten sie nur als “Nazis” in die Pfanne 
hauen. So viel Politik um eine Band, die so wenig mit Politik zu tun 
haben will. Business, das sind die Art von Leute, die man erwartet, wenn 
man abends in einen Londoner Pub geht. Da würden sie dann an der 
Theke stehen, Dich auf ein Bier einladen und mit Dir über Punkrock 
quatschen oder einfach nur Spaß haben. 


Filthy McNasty: Soweit ich weiß, haben 
Business beim Main Event 1988 ihr 
Abschiedskonzert gegeben. Dann hieß 
es letztes Jahr, daß Ihr in London 
gespielt habt. Und jetzt die Tournee 
von Euch. Warum sind Business 
wieder da? 

Micky: Nee, unser letzter Gig war nach 
dem Main Event auf einem Festival in 
Frankreich so Ende 1988. Da haben wir 
mit Toy Dolls, Guana Bats usw. gespielt 
und es war richtig Klasse. Dann beschloß 
Mark Brennan auszusteigen, um sich um 
Link Records zu kümmern. Da hat er 'ne 
Menge Platten verkauft und gutes Geld 
verdient. Und deswegen hat er einfach 
gesagt: “Business ist vorbei!” - Nur, wir 
wußten überhaupt nichts davon! Erst viel 
später haben wir dann herausgefunden, 
daß uns viele Tourneen und Konzerte 
angeboten worden sind. Und Mark sagte 
einfach “Nein!”, ohne uns auch nur zu 
fragen. Und wir dachten eben, daß 
niemand mehr an The Business 
interessiert wäre. Also haben wir nirgends 
gespielt. Tatsache war aber, daß 
durchaus Leute an uns interessiert waren. 
Nur Mark war der einzige Kontakt, den sie 
hatten. Die konnten weder mich, noch 
Steve, noch Gary kontaktieren. Erst 
letztes Jahr fragten uns dann 
verschiedene Leute, ob wir mal wieder 
spielen wolten. Und da haben wir dann 
Chron Gen bei ihrem Comeback-Konzert 
unterstützt. Und das war einfach 
fantastisch: Punks, Skins, Stinos - alle 
tanzten zusammen! Und dann waren wir 
im Januar in Belgien, was der Klaas 
organisiert hat. Das war auch wirklich gut. 
Hunderte von Skinheads! Echt gut! 

Bruce Loose: Habt Ihr da irgendwelche 
Faschos bemerkt? 

M: Keine Ahnung! Es gab keine 
Transparente, Aufnäher oder Badges in 
der Richtung. Auch keine “Sieg Heils!”. 
Nichts. 

FMcN: Die Security hat ja wohl auch 
alle Jacken usw. mit entsprechenden 
Markierungen am Eingang 
eingesammelt. 

M: Und außerdem saßen wir im 
Backstage, tranken unser Bier und 
warteten auf den Auftritt. Auf jeden Fall 


gab es keine Politik und keinen Ärger. 
Leute aus ganz Europa waren da: Italien, 
Belgien, Dänemark, Deutschland, 
Frankreich, Luxemburg. 

Steve: Stimmt, da waren drei Leute aus 
Luxemburg! 

M: Die sind sehr komisch die Leute aus 
Luxemburg. Einer von denen hatte ein 
englisches Fußball-Shirt an. Also frage ich 
den: “Von wo aus England kommst Du.” 
Seine Antwort: “Ich komme nicht aus 
England, sondern aus Luxemburg!” Also 
frage ich ihn, warum er dann ein England- 
Shirt trägt. Dann zeigt er mir seine 
Tattoos: Millwall Football Club-Tattoos mit 
dem Spruch “No One Likes Us!”, was 
deren Parole ist. Also will ich wissen, 
warum er Millwall unterstützt. Antwort: 
“Die sind ein hartes Team!” Nächste 
Frage von mir: “Hast Du die jemals 
spielen sehen?” Antwort: “Nein!” - 


>>The Business haben 
sich nie irgendwo ange- 
biedert. Andere Bands 
mögen sich verändert 
haben. Wir stehen zu 
unsere Wurzeln! Immer! 
Immer!<< 


Allgemeines Gelächter 

FMcN: Zur Tour soll ja wohl eine neue 
Platte rauskommen 

M: Nächste Woche soll unsere neue 
Single Anywhere But Here erscheinen, mit 
drei völlig neuen Songs. Keine alten 
Stücke mit ‘nem neuen Mix oder sowas. 
Im Moment können die Leute ja nur alte 
Sachen von uns kaufen. In ungefähr drei 
Monaten soll dann die nächste Single 
folgen. Und im Herbst nehmen wir ein 
neues Album auf. 

BL: Weißt Du wieviel Exemplare von 
der Single gemacht werden? 

M: Die erste Auflage wird 5.000 Stück 
sein. 
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new CD 'Dub 56' 


. Dortmund / FZW out now! 
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30.6. Hamburg /Fabrik 
1.7. Potsdam /Festival 
2.7. Berlin/SO 36 


5. Poisdamer 
Ska-PFestival 


1.+2.7.'94- Potsdam Eies 


THE SKATALITES 
DERRICK MORGAN 


SKATICIANS - WINSTON FRANCIS 
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THE BAKESYS - SKARFACE 
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S: Der Typ, der das Stück Anywhere But 
Here geschrieben hat, heißt Billy Karloff. 
Mit dem wollen wir noch mehr zusammen 
machen. Er war einer der ersten Punks 
1976. Der hat schon im Roxy gespielt 
und ist mit seiner Band auch auf dem 
Roxy-Album. Der hat auch viele Stücke 
für The Damned geschrieben, z.B. Wait 
For The Black Out, Dozen Girls und New 
Rose. Und er wird unser neues Album 
produzieren. 

M: Wenn die Leute uns nicht kennen, 
meinen die immer, daß wir verrückt sind. 
Aber wenn sie uns dann treffen, sehen 
die, daß wir O.K. sind. 

S: Nein,! Dann wissen sie, daß es 
stimmt! Ha, ha. 

BL: Wie sieht denn Euer Musikstil 
heute so aus? 

M: Wir stellen gerade das Material für 
unser neues Album zusammen. Das ist 
schon weiterhin Punkrock mit Hymnen 
und mitreißenden Melodien. 

FMcN: Viele alte Bands entwickeln ja 
heutzutage neue musikalische 
Vorlieben für Hardrock-Einflüsse oder 
ähnliches Zeugs. Das ist vielleicht für 
die Musiker in der Band interessant, 
aber auf keinen Fall für das Publikum. 
Die wollen den alten Stil hören. 

S: The Business haben sich nie irgendwo 
angebiedert. Andere Bands mögen sich 
verändert haben. Wir stehen zu unsere 
Wurzeln! Immer! Immer! 

M: Du hast uns doch gestern abend 
spielen gehört. Und wie fandest Du es? 
FMcN: Sehr gut. 

M: Na eben! Und wir könne Euch auch 
das Vorabtape von der Single vorspielen. 
Die hat hier noch keiner gehört. Zwei 
Songs haben wir ja auch live gebracht. 
BL: Wie seid Ihr in Kontakt zu 
Walzwerk gekommen? 

M: Die haben uns gefragt. Sie waren 
einfach das einzige Label in 
Deutschland, das Interesse an uns 
gezeigt haben. Die kamen nach England 
‘rüber und waren die einzgen, die mit uns 
diese Single machen wollten. Die 
Vertragsbedigungen waren auch wirklich 
gut. Sie haben uns völlig freie Hand 
gelassen. Und das bedeutet uns sehr 
viel! Es es nicht einfach das Geld, 
sondern die sind wirklich mit dem Herzen 
dabei. 
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BL: Walzwerk Records sind ja nicht so 
unumstritten. 
M. Keine Ahnung! Wir sind Engländer 
und kennen die Szene in Deutschland 
nicht. In England halten wir uns aus 
sowas ‘raus: Keine Poltik! Und bei uns 
gibt es einige Bands, die das genauso 
handhaben. Auch viele der neuen Bands 
wie Another Man’s Poison, Boisterous 
usw. Seit wir in Deutschland sind, 
müssen wir feststellen, daß die Politik 
hier eine sehr große Rolle spielt. Und 
wenn Du was gegen Walzwerk hast, 
warum ist dann eine Anzeige von denen 
im Skintonic? 
FMcN: Da ist er bestimmt nicht 
besonders glücklich drüber. 
M: Ist es das Geld? 
FMcN: Nee, ich komme mit denen gut 
klar. Das Geld ist da nebensächlich. - 
Wen wollt Ihr denn so auf Euren 
Konzerten sehen? 
M. Auf unseren Konzerten in England 
sind ganz unterschiedliche Leute: 
Skinhead, Punks, Fußballfans und 
normale Leute. Alle trinken zusammen, 
sind Freunde und haben ihren Spaß 
zusammen. Und so soll das hier auch 
sein! 
FMcN: So wie das Konzert gestern 
abgelaufen ist, kommt das ja Euren 
Vorstellungen von einem gelungenen 
Konzertabend recht nahe. Viele Punks 
und Skins und keinerlei Ärger. 
M: Worum ging es denn bei dieser 
kleinen Rangelei? 
FMcN: Um Bier! Jemand wollte einem 
das Bier wegnehmen. Und bei der 
Bierfrage hört der Spaß auf! 
M: In den letzten drei Monaten haben 
einige von uns ihren Job verloren. Eine 
ideale Gelegenheit auf Tour zu gehen. 
Ich kann wirklich nicht behaupten, daß 
wir es wegen dem Geld machen. 
Welches Geld? Ha, Ha. 
BL: Ich hab’ gehört, daß diese Tour erst 
mal nur so zum Antesten ist und es 
wahrscheinlich später eine größere Tour 
geben soll. 
M: Hoffentlich wird Ende des Jahres was 
stattfinden. 

Filthy McNasty 


_GROWING_ 
[MOVEMENT 


Auf Tour 
mit The 
Business 


Das hatten wir uns doch alles so 
schön ausgemalt. Eine deutsche 
HC-Band mit Oi!-Roots tourt mit 
der Oi!-Legende Business durch 
Deutschland. Da wäre doch ein 
Tourreport ‘ne nette Sache. Und 
dann ist diese Band nicht so der 
Abräumer. Weil die Leute eben 
Business sehen wollen und sonst 
nix! Und dann kommt das 
Tourtagebuch mit Statements, die, 
naja, sagen wir mal nicht ganz 
umunstritten sind. Das drucken wir 
natürlich trotzdem unzensiert ab 
und sind gespannt auf Eure 
Reaktion. 


18.3. Rose Club, Köln: Wir treffen pünktlich mit 
der Backline in Köln ein. Unser Sänger Loll und 
unser Tourbusfahrer Rolf kommen von Berlin aus 
nach. Was leider nicht klappt. Business sind 
ebenfalls gut am Club angekommen. Da die Show 
schon um 20.00 Uhr beginnen soll, wird sofiort 
Soundcheck gemacht, bei Growing Movement 
immer noch ohne Sänger. Wir erfahren jetzt auch, 
da der Headliner um 22.00 Uhr fertig sein soll, 
damit anschließend der Discobetrieb weitergehen 
kann. Scheißklub! Um 20.45 Uhr trudeln Loll und 
Rolf ein, wir haben allerdings schon für Business 
umgebaut. Unser erster Auftritt auf der Tour ist also 
an mehreren Staus auf der Autobahn gescheitert. 
Übernachtung ist auch scheiße, ein Teil der Band 
schläft auf dem Boden. 

19.3. Zora, Halberstadt: Die Leute in Bielefeld 
haben Schiß vor Ausschreitungen. Kurzfristige 
Umbuchung nach Halberstadt. Der erste Eindruck 
vom Laden ist ganz O.K. (geil asozial). Einziger 
Nachteil ist, daß keine Bühne vorhanden ist, was 
sich später aber als ganz gut erweist. Im 
Backstage, der größer als der Klub.ist, kommen wir 
uns mit Business näher. Wir trinken ein paar Bier 
und halten uns mit ‘70er Rockmusik bei Laune. 
Angenehme Überraschung beim Soundcheck: Die 
Leute gehen jetzt schon mit. Das Catering steigert 
unsere gute Laune ins unermeßliche. Der Klub füllt 
sie wie unsere Bäuche... bis zum Platzen. Dann 
geht es los. Von Anfang bis Ende geht es voll a. 
Die Leute liegen fast übereinander. Unsere Show 
hält sich in Grenzen. Wir kleben an den Verstärkern 
und Loll sitzt fast auf dem Schlagzeug. Als 
Business beginnen, trieft der Laden schon vor 
Schweiß. Die meisten Kids kennen die Oil-Heroes 
kaum, gehen aber trotzdem mit. Danach steigt 
noch eine Party. Steve, Roadie von Business singt 
englische Folksongs und wir lernen echten 
Cockney-Slang. Der Tag wankt dem Ende zu... 
20.3. Zwischenfall, Bochum: Die Fahrt nach 


Bochum verläuft wieder mal ruhig. Jedoch werden 
unsere Nasen von gewissen Ausdünstungen nicht 
verschont. In Bochum erwartet uns dann das 
genaue Gegenteil zu Halberstadt: Riesenbühne 
und 600 Leute Fassungsvermögen. Alles sehr 
professionell, aber irgendwie ungemütlich. Nach 
Soundcheck, Essen und mehreren Runden Billard 
mit Mickey und Steve treffen die ersten Leute ein. 
Ein Skinhead aus Bochum zeigt mir und Ralph, 
einem Punk mit rosa Iro, ein paar Glatzen, die 
seiner Meinung nach extrem rechts wären. Dann 
unser Gig: Wir werden durch Nichtklatschen und 
Anstarren ignoriert. Sogar ein paar Leute, die 
wegen uns gekommen sind, stehen nur dumm rum. 
Bei Business geht es zwar ab, aber nicht so, wie 
man es sich vorstellen könnte. Nach zwei Songs ist 
die Luft raus und die Leute stehen nur dumm rum. 
Bochum ist komisch. Zuguterletzt verliert Mickey 
seine Stimme und ein Typ aus dem Publikum singt 
die Zugaben. Vier Renees belagern Loll. Aber als 
sie das “Alex in love”-Tattoo sehen, verziehen sie 
sich wieder. Diese Nacht gibt's Hotel. Umserem 
Basser Waldi gefallen scheinbar die Betten nicht. 
Er scheißt erstmal ‘rein! Das ganze ist auf eine 
Darmgrippe zurückzuführen. Der Arme ist ganz 
schön angeschlagen und ernährt sich von Cola und 
Salzstangen. On the road again... 

21.3. Off Day, Hamburg: Kein Gig, 
geiles Hotel. Ein Teil von Business und Growing 
Movement gehen abends erstmal auf den Dom 
(keine Kirche, sondern eine Kirmes; d. Setzer). 
Nach der Achterbahn will Loll bei einem 
Schauboxen mitmachen. Doch 50,-DM 
Kampfgeldeinsatz halten ihn davon ab. Ist auch 
besser so! Der Gegner sieht nicht gerade wie ein 
Mensch aus. Nachts geht es auf den Kiez. schauen 
und staunen. Dabei bleibt es auch. Jeder hat ja 
eine Freundin, Business zum Teil Frau und Kind 
daheim. Laut und lustig sind wir trotzdem. Die 
Jungs von Business sind nur ein wenig 
verunsichert wegen Sänger Mickey. Zur 
angekratzten Stimme kommt noch ein Hexenschuß 
(Legenden sind meist alt!). Die ganze Tourcrew ist 
um Mickey besorgt und gibt ihm volle 
Unterstützung. Die Tour kann doch jetzt nicht 
schon zu Ende gehen... 

22.3. Schlachthof, Aurich: Die Fahrt nach Aurich 
ist ein Katzensprung. Der Klub ist alternativ, bunt 
bemalt, jedoch eiskalt. Beim Soundcheck fallen uns 
fast die Finger ab. Mickey leidet derweil beim Arzt 
und bekommt eine Spritze ins Rückenmark 
verpaßt. Heute haben wir es schon wieder schwer, 
weil wir keine SE-Band sind. Applaus und 
“Zugabel”-Rufe gibt es trotzdem. Der Sound war 
einfach umwerfend und unsere Show auf jeden Fall 
besser, als die der Leute. Wir wissen, daß es im 60 
km entfernten Oldenburg viele G.M.-Fans gibt. 
Doch keiner ist hier. Uns wird klar, daß 
diePromotion zur Tour nicht gerade gut für uns 
verlaufen ist. Die Leute, die uns bis jetzt 
angesprochen haben, sind über die Tatsache sehr 
erstaunt, daß die Tour von SFA und G.M. geplatzt 
ist. Was soll's? Wir haben Spaß, spielen live und 
sind aus der Alltagsscheiße raus. 

23.3. Alternative, Lübeck: Auf der Fahrt von 
Aurich nach Lübeck überholt uns der Business- 
Bus. Irgendjemand streckt uns zwei gerötete 
Arschbacken entgegen. Wir öffnen unsere Hosen 
und gehen in Angriffsstellung. Doch der Business- 
Bus ist schneller (Wir haben ja auch diese fuckin’ 
Backline an Bord). Waldi hatte sich bei dieser 
Aktion enthalten. Man weiß ja nie?1? - In Lübeck 
angekommen müssen wir feststellen, daß das 
Holstentor ziemlich krumm und schief ist (gibt es da 
nicht auch ein Bier?). Na ja, zumindest sind wir als 
erste am Klub. Wieder ein Punkt für uns! Business 


werden erst mal gut von uns begrüßt (Hosen runter 
usw... Ihr wißt schon, siehe oben). Das Konzert 
läuft mal wieder nicht so gut für uns. Als deutsche 
Nicht-Oi!-Band hat man’s wirklich schwer. Na, 
wenigstens sind ein paar Bekannte da. Filthy von 
Skintonic und ein paar Freunde aus Hamburg. Das 
hebt die Stimmung wenigstens ein bißchen. 

24.3. Eberswalde: Eingentlich wollte ich mich 
heute früh duschen. Aber Schlaf erscheint mir 
wichtiger als Sauberkeit. Also stinke ich halt vor 
mich hin. Loll ist irgendwie mies drauf. Beim 
Frühstück gibt es erstmal Streit um Sitzplatz, Toast 
und Nutella. Im Juz Eberswalde angekommen 
erklärt man uns, daß das Konzet verlegt worden ist. 
Der “neue” Saal erscheint uns ein wenig, oder 
besser gesagt: viel zu groß. Unsere Vermutung 
wird dann auch bestätigt: Auf ein 
Fassungsvermögen von 600 Menschen kommen 
50 zahlende Gäste, überwiegend Hardcore-Fans. 
Sieht verdammt leer aus. Der Gig ist trotzdem O.K. 
Partystimmung kommt allerdings nicht auf. 

25.3. SO 36, Berlin: Berlin, wir kommen! Das So 
füllt sich gut. Die Stimmung ist auch ausgelassen. 
Man trifft Freunde, ist gut verpflegt und 
entsprechend wohlgelaunt. Als erste Band spielen 
heute Batery, eine SE-Band aus Amiland. Ihr Set 
gefällt ganz gut, haut uns aber nicht vom Hocker. 
Unser Auftritt ist dann eine Katastrophe! So 
schlecht haben wir seit langemnicht mehr gespielt. 
Den Leuten ist es wurscht, sie gehen wirklich gut 
ab. Das baut uns auf. Darauf trinken wir einen und 
legen uns im Hotel Transit ab. 

26.3. Leipzig, Conne Island: Oder Eiskeller? Ist 
wahrscheinlich einer der geilsten Klubs oder Juzes, 
die es gibt. Als Vergleich fällt mir allerdings nur 
noch Chemnitz ein. Es scheint so, als wollten sich 
die beiden in Sachen Catering und Graffitis 
gegenseitig ausstechen. Beim Anblick des Ladens 
kann ich mir nicht vorstellen, daß heute was 
schiefgeht, wo wir doch von verschiedenen Seiten 
gewarnt wurden. Doch im Laufe des Nachmittags 
versammelt sich an Gesocks auf dem Hof des JUZ. 
Als ich vom Klub zum Tourbus gehe, werde ich 
erstmal als “Hippiesau” beschimpft. Na das kann ja 
heiter werden... Als erste Band spielen heute 
Jugheads Revenge (Amiland HC). Sie haben heute 
Pech und werden vom Publikum, das die 
Bezeichnung “Musikfaschisten” am ehesten 
verdient, ausgebuht. Als wir dann auf die Bühne 
gehen, gibt es schon Buh-Rufe, bevor wir einen 
Ton gespielt haben. Loll nimmt die “Business!”, 
“Buhl”-Rufe und diverse andere Beschimpfungen 
nicht so leicht hin und motzt zurück Spätestens 
nach dem dritten Song spitzt sich die Sache so zu, 
daß bereits Flaschen auf die Bühne fliegen. Loll 
beschimpft die aufgebrachte Meute als “Piss-nest” 
(der Wortlaut ist nicht zufällig). Beim Anblick der ca. 
400 wütenden Gesichter und der Handvoll Security 
auf der Bühne wird mir ganz anders. Wenn jetzt nur 
einer auf die Bühne kommt, platzt das Ganze. Also 
verlassen wir die Bühne. Business sitzen derweil im 
Backstage und freuen sich des Lebens bei einigen 
Bieren. Unsere Vermutung wurde später bestätigt: 
Im Publikum waren Faschisten und andere 
intolerante Schweine. Auf dem Weg in den 
Backstage werde ich von ein paar Oil-Fans 
angesprochen, die sich für die Lage rechtfertigen 
wollen. Ihrer Meinung war es eine Frechheit, zwei 
Hardcore-Bands vor Business spielen zu lassen. 
Die Beschuldigung ging allerdings eher an die 
Bands, die sich “erdreisten”, so etwas 
mitzumachen. Auch Business haben jetzt 
mitgekriegt, daß was abgeht, kapiert haben sie es 
nicht. Sie gehen auf die Bühne und lassen sich 
vom gleichen Publikum feiern, ohne auch nur ein 
winziges Statement. Mir ist klar, daß ich dies für ein 


Skin-Fanzine schreibe. Und ich weiß nicht, ob es 
gut für das Zine ist, dies abzudrucken (Ooch, das 
laß man unsere Sorge sein!; d. Setzer). Aber ich 
bin heute so wütend, wie schon lange nicht mehr. 
“Unpolitisch” heißt also nicht, frei von Vorurteilen zu 
sein. 

27.3. Black Cat, Wertheim: So ganz’lassen wir 
uns die Stimmung nicht vermiesen. Im Endeffekt 
sind wir immer noch eine Band. Und unser Fahrer 
Ralph ist ein sehr guter Freund von uns, so daß wir 
uns auf der Fahrt wieder aufbauen. Über Wertheim 
will ich nichts verlieren, es war mehr ein Gig der 
langweiligen Sorte. Im Backstage gesellt sich dann 
der Walzwerk-Chef zu uns. Aufgrund seiner 
Ansichten und unserer Erfahrung auf der Tour 
bricht schnell ein Streit vom Zaun. Loll verlät den 
Raum. Seitdem er ein Verfahren wegen 
Körperverletzung hat, geht er solchen Situationen 
aus dem Weg. Als wir den Walzwerker damit 
konfrontieren, früher doch rechts gewesen zu sein, 
outet er sich mit dem Satz: “Es hat ja auch Leute 
gegeben, die genauso schlimm wenn nicht 
schlimmer gewesen waren.” (Oops, Versprecher, 
böse, böse!) - Heute ist Rolands Freundin 
gekommen. Eine Frau kann unsere Familie ein 
wenig aufheitern. Im Hotel bekiffen und besaufen 
wir uns (um zu vergessen?). 

28.3. JUZ, Coburg: Vor der Abfahrt nach Coburg 
wollen wir uns die Burgruine in Wertheim ansehen. 
Bei der Parkplatzsuche schnappt uns ein BMW- 
Fahrer die Lücke weg. Wir springen aus dem Bus 
und beschimpfen den Typen. Wortlaut Loll: “Fahr’ 
Deinen Scheiß Mercedes (Es war ein BMW, Loll!) 
‘raus, Du reiche Drecksau!” Ter Typ fährt ab, 
scheinbar beleidigt, daß wir seinen BMW nicht als 
solchen erkannt haben. Die Burgbesichtigung 
langweilt mich und ich gehe zum Tourbus zurück. 
Plötzlich bin ich von Bullen umstellt. 
“Personenkontrolle!, heißt es. Kurz darauf rückt Loll 
im Streifenwagen gefangen ab. Alle mit zum 
Schweinestall, äh zur Polizeiwache. Loll wird 
verhört und kassiert eine Anzeige wegen 
Beleidung. Bin ja mal gespannt, was ihn das wieder 
kostet. - Szenenwechsel: Coburg. Hier ist so etwas 
wie Heimat. Wir kennen alle vom Klub. Ach, was 
heißt “kennen”? Alles gute Freunde! Doch heute 
abend läuft etwas schief. Ca.10 Ratten von der 
Band Radikahl und deren Freunde aus Nürnberg 
sind im Publikum. Von den Türstehern kannte sie 
scheinbar keiner, was jedoch eine Frechheit ist. Im 
Publikum entdeckte ich einen Typen, der laut 
Türsteher ein “Fadenkreuz” auf die Stirn tätowiert 
trägt. Gleiches Spiel, wie in Leipzig: Wir brechen 
ab. Da aber so 100 Leute wegen uns da sind, 
überzeugt uns dann doch, den Gig fortzusetzen. An 
alle Klugscheißer: Was hättet Ihr getan? Abbrechen 
oder für eine Handvoll Nazi-Schweine zu spielen. 
Wir haben uns entschlossen, für unsere Freunde 
und gegen diese Schweine zu spielen. 


Jürgen 


Dann endet der Bericht abrupt vor den letzten drei 
Konzerten. Eins davon war in Mönchenglatzbach, 
wo ich auch die Ehre hatte, zugegen zu sein. Und 
beim Growing Movement-Auftritt erblickte ich auch 
ein paar Glatzen, die deren Lieder sogar 
mitsangen! Trotzdem sollten Konzertagenturen 
vielleicht demnächst lieber Bands zusammen 
buchen, die etwas mehr miteinander gemein 
haben. 

(FMEeN) 


11 


Oi! The Meeting Il vom 12. bis 14. Mai in Lübeck 


RT 


u 


ch will es gleich zu Beginn 
sagen. Dieses Wochenende war 
eines der schönsten, die ich in 
der letzten Zeit erlebt habe. Das 
Wetter war geil. Die Leute, mit 
denen ich unterwegs war, waren 
geil. Die meisten Leute, die ich 
getroffen habe, waren geil. Und 
überhaupt, die meisten Sachen, die 
abgelaufen sind, waren es auch. 
So, jetzt wißt ihr ja, wie es war. 
Nein, ganz im Ernst. Die Sache war ja 
zum Beispiel mit dem üblen 
Nachgeschmack belastet, daß kurze 
Zeit vorher entweder irgendwelche 
Fanatiker oder Schwachköpfe die 
örtliche Synagoge abfackeln mußten. 
Aber der einzige Bulle, der unterwegs 
gesichtet wurde, war eine grüne Kuh 
und hatte an der Autobahn hinter 
Berlin ein zerknautschtes Autowrack 
bewacht. Mit den Sheriffs hielt es sich 
dann auch die ganze Zeit in 
angenehmen Grenzen. Dazu aber 
später noch ein kurzes Wort. Apropos 
kurzes Wort. Ich werde 
mir das ganze “Kalle 
hat dann Kuddel ge- 


troffen und dann 
ham’se 35 Bier ge- 
soffen...”-Gewabber 


sparen und ein paar 
Anmerkungen zu ei- 
nigen Highlights 
machen. Okay? 
Auftakt der 
Hyperparty war das 
mittägliche Treffen am 
Lübecker Kohlmarkt, 
von dem es dann in 
zünftiger Manier zu 
dem sommerlichen 
Spiel-, Austob- oder 
auch Austrinkplatz gehen sollte, an 
dem die himmelfahrtsmäßige 
Endlötung praktiziert werden sollte. 
Der Kurzhaarigen Schar wurde nach 
anfänglicher Flaute immer größer und 
größer und als die etlichen Dutzend 
Skins selbst der mutigen Oma auf der 
Parkbank neben mir zu viel wurden, 
ging es los. “Oi! Oil Hautkopf, krieg’ 
deinen Haarschnitt” und ab durch die 
Stadt. Das einzige Handicap dieses 
gar lustigen Marsches stellte sich 
recht bald heraus. Die Strecke 
erinnerte mich ein wenig an die 
Zeiten, als ich eine gewisse 
Ausbildung abschließen sollte und 
dafür mit 120 anderen Hanseln 25 
Kilometer durch die Gegend rennen 
mußte. Naja, die am Weg liegenden 
Tanken konnten Rekordumsätze 
verzeichnen und das Bier am Ende 
eines langen Weges soll ja doppelt so 
gut schmecken. Angemerkt werden 
muß aber, daß dieses Ende dann 
wirklich außerhalb der Stadt lag, 
überhaupt nicht idyllisch in einem 
Industriegebiet außerdem und daß 


einem, wenn man dezent in den 
Busch pullern wollte, die Brennesseln 
bis eben, naja ihr wißt schon, 
reichten. 

Der Tag wurde von Mad 
Monster Sound beschlossen, 
nachdem sich die Leute aus der 
Wallachei zurückgezogen und in 
einem Arbeitslosenzentrum wieder 
getroffen hatten. Hör’ ich doch immer 
wieder gerne, die Band. 

Am darauffolgenden Tag 
wurde sich am Holstentor ver- 
sammelt, das ja bekanntlich Lübecks 
Wahrzeichen ist und etliche Touristen 
zieht. Ein wirklich schöner Platz, an 
dem an diesem Tage die meisten 
Touris allerdings mit dem “Wenn ich 
weggucke, tun die mir vielleicht 
nichts’- oder dem “Verdammt, im Zoo 
hat einer ‘ne Tür offengelassen”-Blick 


im leichten Trab vorbeigezogen sind. RED ALERT aus Sundenand fölerten ja auch ihren eigenen 


Schließlich saßen da ja auch einige 
Hundert tötungsbereiter, 
kinderklauender und großmüt- 


STAGE BOTTLES aus Bankfurt am Main 


termordender Skins und Punks auf 
den Wiesen. Für nette Begleitmusik 
sorgte die S.H.A.R.P.- 
Soundconnexion, für den Staubge- 
schmack auf meiner Zunge viele 
tanzende Leute und für reichlich Bier 
ein entsetzlich weit entfernter 
Supermarkt. Der obligatorische 
kulturelle Höhepunkt war dann wieder 
das abendliche Konzert, diesmal in 
einem Jugendzentrum um die Ecke. 
Kleiner Schlag unter die Gürtellinie 
der deutschen Skaszene. Alle Bands, 
die auf den Handzetteln angekündigt 
waren, haben abgesagt. Ihr seid doof! 
Okay, es blieben die Gladiators 
(Daumen hoch), die Stage Bottles 
(Daumen runter, ich mag keinen HC), 
Bullshit (Jetzt renke ich mir beim 
Daumenhochrecken fast den Arm 
aus) und Red Alert, die ich im 
Gegensatz zu den allermeisten 
Anwesenden, muß ich gstehen, nicht 
so irre fand. 

Der nächste und letzte Tag 
war zugleich auch mein Lieblingstag. 
Bankholiday auf der Travemünder 


fünfzehnten Geburtstag 


Strandpromenade, einer Gegend, die 
vom Image her uns so wenig verträgt, 
wie einen Herbststurm 
mitten im Frühsommer. 
Lauter Urlauber, 
A Geltypen in Radler- 
4 hosen, Geldbonzen in 
lässigen weißen An- 
zügen, besorgte Re- 
staurant- und Bou- 
tiquenbesitzer. Einfach 
köstlich. Und mit- 
Pl tenmang wir, die wir 
] uns so gar nicht 
angepaßt und an- 
ständig verhalten woll- 
ten. Das erzähle ich 
noch meinen Enkeln, 
wenn sie mir auf dem 
Schoß und ich im 
Schaukelstuhl sitze. Und diese 
eigentlich grausige Schlagerkapelle, 
die mit Sicherheit noch 
nie und wahrscheinlich 
auch nie wieder 200 
ekstatisch klatschende 
und mitsingende Skin- 
heads zum Publikum 
hatte und haben wird. 
Köstlich, kann ich nur 
sagen, köstlich. Am 
Abend auf dem, richtig 
geraten, gewohnten Oil- 
Konzert musizierten 
Volxsturm (ohne Pan- M 
zerfaust und Armbinde), 
Blanc Estoc und noch 
einmal die Gladiators. 
Leider war bei vielen 
nach drei Tagen stän- 
digem Delirium oder E 
freudiger Erregtheit oder 
Austausch von Kör- 
perflüssigkeiten oder was 
weiß ich ein ganz klein 


auch am letzten Tag keinen Abbruch. 
Happy Birthday! 

An der Stelle noch das 
angekündigte kleine Extrawort über 
die Polißei. Es wäre ja denkbar 
gewesen, daß sich nach dem 
Brandanschlag die Staatsmacht 
wieder knüppelschwingend und mit 
Legionen präsent in ein positives, 
alles im Griff habendes Bild rücken 
würde. Ähnlich wie in Greifswald zur 
KüstenOilparty, wo die Bullen sauer 
waren daß, sie nicht kloppen konnten. 
Ha, eine Handvoll wirbeinder, 
korrekter, unentwegter Zivis in einem 
hellbraunen Bulli mit zugege- 
benermaßen häßlichen buntkarierten 
Gardinen hatte die Sache im Griff. 
Keine Provokation, kein Streß. So 
einfach ist das. Bis zum Dreißigsten! 

‚Rudi Mint 


wenig die Luft raus. Das GLADIATOR vertraten würdig die 
aber tat der Stimmung nordostdeutschen Bundesländer 
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BLECHREIZ 


SKA CRAZE 


BACK ON THE ROAD 


ER) Eschwege 
c 


18.6 Rostock Open Air 
Freiburg Open Air 
Augsburg / Kerosin 
[Belerie WB uSlerzntel 
Graal Müritz / O. A. 
Cottbus / Gladhouse 
Potsdam / Lindenp. 
Erfurt / Engelsburg 
Nürnberg / Desi 
ERS WNEIVALGLE 
Kaiserslt. / Irish House 
Köln / Bürgerhaus Kalk 
Lengede Fabrik 
Hannover 

Bielefeld / JUZ 

Kiel / Stage Live Club 
ISCEE! 


Berlin / SO 36 


Jetzt noch 
einbuchen bei: 


Berlin Concert 
Thomas Franke 


030 / 208 53 15 
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Classic Ska - Made in U-S-Aaaah 


Zum ersten Mal fiel mir diese Band ‘92 auf dem California Ska-Quake mit 
ihrem Titel 0oh Ooh A-Hi Hi auf. Nicht nur wegen des merkwürdigen 
Titels, sondern weil hier eine Band versucht, sehr nah an den 
klassischen Sound aus den guten, alten Sixties heranzukommen. Ihre im 
letzten Jahr erschienene CD Out Of Nowhere bestätigte diesen Eindruck 
nur: Mehrstimmiger Gesang im Stil der 60s Vocal-Groups, wie den 
Maytals, unterlegt von sehr groovigem Rocksteady und Reggae. Einfach 
göttlich! Nur schade, daß ich diese Band wohl nie live sehen dürfte. 
Beinah wären sie ja im Sommer nach Europa gekommen, um auch das 
Potsdamer Skafest zu beehren. Nur leider, leider “verstand ihr Manager 
einige Vertragsbestimmung mit der Konzertagentur falsch.” So die 
offizielle Stellungnahme, die schon über ziemliche Regierungssprecher- 


Qualität verfügt. 


ofür steht Euer Bandname? 

W Alex hatte eine Katze namens Hep. Wir 
haben dann über unseren Namen 
nachgedacht und das war irgendwie am 

mächsten dran. Also nannten wir die Band eben 

Hepcat. 

Erzäll uns mal die Bandgeschichte! 

Vor einigen Jahren, so 1988 oder ‘89 waren alle in 

Scheißbands. Wir kamen alle aus anderen Bands. 

Ich war schon lange in einer Band, die nicht 

sonderlch berühmt war. Lino, Mr. Lee und ich 

waren in dieser Band, und wir beschlossen, eine 
andere Combo zu gründen. Greg Lee guckte immer 
so eine TV-Show namens TV 101, und einer dieser 

Typen in der Show hatte immer diese riesigen Ska- 

Poster an der Wand. Und bei irgendeinem Konzert 

von Toots And The Maytals traf er Alex. Und Alex 

konnte ganz gut singen. Also entschieden sich sich, 

Ska im alten Stil zu machen. Dann fragten sie 

einfach noch ein paar Leute, die ich kannte, so wie 

Raul, wir fanden einen Drummer und das war's 

dann. Die anderen kamen später dazu. Zuerst 

hatten wir nur einen einzigen Bläser. 

Wann und warum habt Ihr bei Moon Records 

unterschrieben? 

Sie haben uns letztes Jahr im Februar unter 


Vertrag genommen. Bucket war auf einem Konzert 
von uns. Elyse hat uns dann Bucket empfohlen. Wir 
kamen dann ins Gespräch. Und Bucket mochte uns 
und bot uns an, daß wir ein Album aufnehmen 
könnten, das er veröffentlichen wollte. 

Ihr hattet doch auch schon eine 7” bei Moon 
veröffentlicht. 

Die ist ganz schön alt und nicht von Moon, sondern 
einem anderen Label. 

Und wie würdest Du diese 7” mit Eurer CD 
vergleichen? 

Ich finde, daß das neue Hepcat-Material viel voller 
klingt. Das Erste hatten wir damals veröffentlicht, 
um überhaupt etwas ‘rauszubringen. Das war 
schnell überholt. Das ist beim Sound ganz 
offensichtlich. Aber klar, Hepcat sind gerade beim 
Sound sehr gereift. Es klingt einfach besser, weil 
die Leute jetzt auch besser spielen können. 

Wie würdest Du denn Euren Stil nennen? 

Nun, von Anfang an haben wir versucht, unseren 
Ska so jamaikanisch wie möglich klingen zu lassen. 
Das war unser Ziel. Die Leute sollten diese Art von 
Ska zu hören bekommen. Das war einfach die Art 
von Ska, die wir mochten. Das ist eigentlich alles, 
bis auf andere Einflüsse, wie Jazz und sehr viel 


Soul beim Gesang. 


Aber sehen die Leute Euch nicht eher als 
Rocksteady-Gruppe? 
Ja, das tun sie ganz bestimmt, weil unser Ska so 
langsam ist. Ich denke, daß man das auch so 
sagen kann. Wir spielen ja auch Rocksteady. Ska, 
also zumindest jamaikanischer Ska ist unser 
Geschmack. 
Also stammen großen Einflüsse bestimmt von 
Bands wie Skatalites. 
Ja, ganz eindeutig der Ska aus dieser Zeit. 
Habt Ihr sowas wie einen Liebling-Club, wo es 
für Euch besonders toll war. 
Letztens hatten wir einen Auftritt im Berkeley 
Square, der richtig toll war. Das war wahrscheinlich 
die beste Publikumsreaktion, die wir je hatten. Der 
Laden ist cool. Das Slim’s in San Francisco ist 
sicherlich der Laden, wo wir am liebsten spielen. 
Wer kommt denn so zu Euren Konzerten? 
Wahrscheinlich eine bunte Mischung. 
Yeah, das hängt ziemlich vom Veranstaltungsort 
ab. V.a. Läden, wo nur Leute über 21 ‘reindürfen, 
ziehen alle Arten von Leuten. (Anm.: Auf Konzerten 
in den USA darf nur Alkohol ausgeschenkt werden, 
wenn alle Besucher über 21 alt sind. Die USA, Hort 
der Freiheit...) 
Euer Haupteinfluß sind die Skatalites? 
Ja, ich glaube das stimmt! Aber jeder von uns hat 
seine eigenen Einflüsse. Der eine mag Bob Marley 
und der nächste jemand anderen. Aber was die 
Musik angeht spielt diese Band Jamaika-Ska. Wir 
behaupten nicht, daß wir Kamaika-Ska spielen, 
aber wir versuchen unseren Sound da so nah wie 
möglich ‘anzubringen. 
Alex, einer Eurer Sänger ist ja schon oft im 
Fernsehen aufgetreten (TV 101, Captain 
America, The Heights) und hatte mit der 
Fernsehband The Heights einen Nr. 1-Hit. Hat 
ihn schon mal jemand um ein Autogramm 
gebeten. 
Nein, die Leute lassen ihn in Ruhe. 
Gibt es für Dich ein Instrument in einer 
Skaband, das absolut notwendig für den Sound 
ist. 
Früher hätte ich gesagt: die Bläser. Aber weißt Du, 
ich habe Bands ohne Bläser gesehen, die auch gut 
klangen. Jetzt würde ich sagen: die Gitarre. Die 
Rhythmusgitarre muß einfach da sein. Meiner 
Meinung nach mußt Du die haben, wenn Du Ska 
spielen willst. Was die anderen Instrumente angeht, 
kann man alles mögliche nehmen. Ich hab schon 
Leute gesehen, die mit Geigen und irgendwas Ska 
gespielt haben 
Was hältst Du von gewissen Bands, die den Ska 
nehmen und ihn mit Metal und anderen 
unangenehmen Tönen vermischen? 
Es ist klar, daß viele Leute den Ska als 
Ausgangspunkt nutzen, um ihre Verrücktheiten 
lafen zu lassen. Wannimmer Leute Ska benutzen, 
ist das deren Ding. 
Stört Dich das? 
Es gibt Bands, die man mag, und solche, die man 
nicht mag. Es stört mich nicht im Geringsten. Sollen 
sie doch. Und wenn das Publikum das mag, cool... 
Aber findest Du nicht, daß die irgendwie unsere 
Subkultur ausbeuten? 
Irgendwie schon. Die Leute hören Ska, egal wie er 
ist. Es stört mich nur, wenn die Leute dann denken, 
daß sowas wirklich Ska ist. 

aus: Skalicious Nr. 2 
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Gedanken eines 
schmalbrüstigen Oldiefans 
zum Selecter-Konzert am 7. 

5. '94 im Potsdamer 
Linenpark 


Eines weiß ich ganz genau: Ich gehe mit 
meiner Feundin nie wieder zu einem Konzert 
von Selecter! Nicht vielleicht nur wegen der 
Musik. Nein, Pauline hat ein dermaßen 
breites Kreuz bekommen, daß ich mir in 
meiner herben, aber etwas mickrigen 
Männlichkeit diesen Vergleich nicht mehr 
erlauben kann. Nachher drängt sie, also 
meine Freundin, wirklich noch darauf, daß 
ich meine allmorgendlichen Liegestütze und 
sonstige Freiübungen exakt absolviere. 
Vielleicht gehe ich aber auch gar nicht mehr 
zu einem Selecter-Konzert. Und das hat 
dann doch mit der Musik zu tun. 

Die Band nämlich tut das, was andere 
zugegebenerweise auch tun. Sie will ihre Musik 
verkaufen. Das scheint mit dem Sound, der die 
2Tone-Ära so entscheidend mitgeprägt hat, 
nicht mehr zu gehen. Ergo werden andere Töne 
angeschlagen. Da wird dann mal so ein klein 
wenig gerappt oder es klingteine Ge- 
sangseinlage so, wie sie in diesen poppigen 
Raggamuffinstücken immer daherkommen, die 
man täglich im Radio hört. Allzu sprunghaft 
möchte man sich aber dann doch nicht von dem 
klasischen Selecter-Sound verabschieden. 
Vielleicht würde das ja einige Fans verprellen. 
Zumindest die Reihenfolge der Stücke auf dem 
Potsdamer Gig ließ das vermuten. Einstieg mit 
einem neuen Stück, einen Klassiker 
hinterhergeschoben, wieder was neues und so 
weiter. 

Wer jetzt auf den Gedanken 
gekommen ist, daß dieser Text hier von einem - 
was seinen Musikgeschmack betrifft - 
stockkonservativen Arschloch geschrieben 
wurde, der darf sich bei einem ichtigen 
Gedanken ertappt fühlen. Ich bin dieses 
einzelne konservative Arschloch. Zumal auch 
der Potsdamer Lindenpark zum Auftritt der 
Band kein Ort von Traurigkeit, Zurückhaltung 
oder gar Ablehnung war. Gute Stimmung, 
haufenweise tanzende Leute, den meisten 
schien es zu gefallen. Nur ich war traurig, daß 
ich auch trotz intensiver Bemühungen keine XL- 
Klamotten tragen kann und daß ICH, wenn ICH 
meine Lieblingshits hören möchte, 


wahrscheinlich immer öfter zur Konserve greifen. 
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ANDY IS A CORPORATIST 


Andy is a corpatist 

he is corpulent, often pissed 

and he is friend with flemish nazis 
goes to Hitler’s birthday parties 
(seven times a year) 

I met him at the 100 Club 

he was there on Business 

but he couldn’t start a riot 

so he stayed kind of quiet 

and the Business didn’t play 

so Andy went away 

I met him in Birmingham 

the day the shit really hit the fan 
the fan was me and the shit was Andy 
Dexys’ concert really handy 

broken nose is really dandy 

Andy thinks it’s such a laugh 

to sing Horst Wessel in the bath 
smash up other people’s fun 

make page twenty ofthe Sun 

but I knew his time had come... 
Andy’s mate came up today 

told me he’d been put away 

‘stupid nutter, anyway’ 

that’s all he said, then turned away 
‘what a waste!’ that’s all I’d say 
‘maybe he’ll change, somehow, some 
day’ 


* * * * * 


A year of life went down the drain 
then they let Andy out again 
the guys inside had changed his mind - 
he’d left his nazi past behind 
one day I met him in the pub 
he’d finished with the killing club 
he said he had to watch his face 
‘cos you don’t leave the master race... 
now Andy and his local crew 
stand firm against the chosen few 
he’s playing in a rebel band 
to spread the word across the land 
and sometimes in a pissed-up haze 
he talks about the bad old days 
and here’s his message, loud and clear: 
“WE’LL NEVER LET IT HAPPEN 
HERE! 
You Nazi Skinheads ought to know 
that you could be the first to go 
‘cos what they want is serried ranks 
unsmiling clones in Chieftain tanks 
no room for music, punk or skin- 
they’ll bring the goosestep marchers in 
and take our football and our bands 
smash our guitars and break our hands 
so no more crap about colour of skin 
‘cos UNITY’S THE WAY ZO WIN!” 
And what our Andy says ist true; 
Stand firm - don’t let them hoodwink 
you! 

Attila The Stockbroker, 1981 
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ATTILA 
u, - 
Sygıle\ C 
(:],10],4 717 


Werkkreis Literatur der Skinheadwelt, Teil 1 


Wenn der rote Oi!-Großvater erzählt 


r ist bocklinks-Keine Frage. 

Trotzdem ist er beileibe nicht 

einfach das rote Gegenstück 

zu einer vaterländischen 

Klampfschnarche namens 
Frank Rennicke. Denn erstens verfügt 
er über den typisch britisch-zynischen 
Humor und zweitens ist Attila auf 
diversen Oi!-Samplern vertreten, was 
Hannes Rennicke oder Frank Weiser 
nie gelingen wird. Wie kommt so ein 
linker Liedermacher auf einige der 
frühen Oi!-Sampler und wie hat er die 
ganze Sache damals gesehen, wollten 
wir von ihm persönlich wissen. Und 
bekamen Antworten, die vielen Leuten 
nicht schmecken werden. Die können 


das Interview dann zur Blutdruckstei- 
gerung benutzen. - Zu Risiken und Ne- 
benwirkungen lesen Sie die Packungs- 
beilage und fragen Sie ihren Arzt oder 
Apotheker! 

Fangen wir doch vorne an. Das erste, was ich 
von Dir gehört habe, waren Deine Stücke auf 
den Oil-Samplern. 

Den ersten Beitrag habe ich auf Carry On Oil 
gemacht. Und dann auf Son Of Oi! habe ich Andy 
Is A Corporatist gemacht. 

Und wie bist Du da draufgekommen? 

In dieser Zeit kannte ich, leider, muß ich sagen, 
Gary Bushell sehr gut. Ich arbeitete zusammen mit 
ihm beim Sounds als Journalist. Und zur selben 
Zeit, so ‘81, ‘82 habe ich angefangen, meine Lieder 
auf der Bühne vorzutragen, als Opener von vielen 


Bands, unter Anderem eben auch Oil-Bands. Ich 
habe immer gedacht, daß es nicht genug war, 
immer zu den Leuten zu sprechen, die schon total 
mit Dir übereinstimmen. Und obwohl ich überhaupt 
nicht in der Oil-Szene war, habe ich immer 
gedacht: “Es wäre nicht schlecht, so etwas zu tun!” 
Für mich war es besonders wichtig, Andy Is A 
Corporatist auf einem Oil-Sampler zu haben. Ich 
weiß, daß viele Leute, die mehr oder weniger 
Kontakt zur rechten Skinheadszene hatten, von 
diesem Stück sehr beeindruckt waren. Und wenn 
es nur ein Mensch wäre, der davon beeinflußt 
worden ist, dann bin ich stolz darauf, das gemacht 
zu haben! Natürlich ist das in England jetzt anders 
als heute in Deutschland. Wahrscheinlich weißt Du 
das: Die ganze Oi!- und Punkszene in England ist 
eigentlich tot. Die meisten Bands spielen in 
Deutschland vor zehn mal mehr Leuten als in 
England. Ich finde das manchmal auch sehr lustig, 
daß die Adicts, Red Alert und Red London fast nie 
in England spielen. Das sind alles alte Kumpels von 
mir und ich freue mich immer, wenn ich die sehe. 
Aber die spielen fast nur in Deutschland. Die 
deutsche Szene ist ganz anders als bei uns. Das ist 
nicht so eine Modesache. In Deutschland gehen 
genau die selben Leute zu Adicts oder UK Subs 
und dann auch zu Mega City 4. Bei uns ist das 
ganz anders. Bei Mega City 4 ist ein ganz junges 
Publikum, und die Leute würden nie zu UK Subs 
oder Red Alert oder sowas gehen. In England 
sagen die Leute, z.B. die Musikpresse: “Wenn Du 
diese alten Bands gern hast, dann bist Du ein 
Blödmann! Das ist Altpunk, das ist Dinosauerier- 
Musik und Scheiße!” 


Foison Idea 


ET YEARS 


deikjeliäl>] 7. 
" The Early Years " 
bc Ip / cd 1684 
22 rare und unveröffentlichte 
Aufnahmen aus den Archlven 
der Jahre 1980 - 1984 ! 


In Deutschland wird ja von vielen Leuten “Oi!” 
auch mit “Sieg Heil!” gleichgesetzt... 

Du meinst so Leute wie Störkraft? 

Ja, ja. Was deswegen viele Leute nicht 
verstehen können ist die Frage, wie ein Mensch 
mit ausgesprochen linken Ansichten auf einen 
Oi!-Sampler gelangt. 

Wie schon gesagt, so '81, ‘82, also bevor Red 
Action angefangen haben, hatten ich, die Neurotics 
und viele meiner Kumpels sehr viele Probleme mit 
Faschos auf Konzerten. Oft Schägereien und 
Scheiße. Und ich habe gedacht, daß man da 
hingeht mit Veranstaltungen in die Kneipen, wo 
diese Leute ‘'rumhängen. Nicht die knallhart 
Rechten, sondern die, die von denen beeinflußt 
sind. Um mit denen zu reden und auch Einfluß auf 
diese Szene zu haben. Wir wissen alle, daß die 
Argumente der Rechten so blöd sind. Wenn Du ein 
paar Beeinflußte hast, nicht die knallharten 
Faschos, kannst Du die davon vielleicht 
wegbrechen. Man kann ja nicht sagen, daß jeder, 
der einmal im Leben zu einem Skrewdriver-Konzert 
geht, ein Fascho ist und man ihm auf’s Maul hauen 
muß. Man muß versuchen, die Leute da 
wegzubrechen. Gewalt, wenn sie nötig ist. Man 
muß versuchen, Einfluß auf diese Szene zu haben. 
Und deswegen habe ich das versucht. Bei Andy Is 
A Corporatist bin ich wirklich stolz darauf, das 
gemacht zu haben. Und ich kann sagen, wenn es 
noch mal die Möglichkeit gäbe, würde ich es noch 
mal machen. Ich bin zwar nie Skinhead gewesen, 
habe aber viele Kontakte in diese Szene. Genau 
wegen dieser Oil-Sache kenne ich linke Skinheads 
überall auf der Welt. Ich finde es wichtig, daß es in 


4 Ran RT EIK 
cd poR A PISTFUL Or vanası 


FOR A FISTFUL OF YENS! 
Bltzcore Compllatlon CD bc 1665 


21 Bands von Alloy bis Zero Boys mit 


36 Stücken (75 Minuten)! 
Kostenpunkt: 


der Skinheadszene intelligente, linksorientierte 
Leute gibt, die gegen diese ganze Scheißerei 
kämpfen. 

Wie hast Du denn so die Oi!-Bands der 
damaligen Zeit erlebt? 

Mit 4 Skins war es immer so ein bißchen “fishy”. 
Die Texte waren so blöd! Man kann die nicht 
faschistisch nennen. Aber die ganze Union Jack- 
Sache und “Violence On Your Mind”, das war echt 
blöd. Und die anderen: Bei Business wollte Mark 
Brennan nur Geld verdienen und die anderen 
wollten nur Spaß haben. Wie Peter & The Test 
Tube Babies und all sowas. Natürlich waren Leute 
wie Section 5 rechtsradikal. Und dann gab’s all die 
anderen, die überhaupt kein politisches Interesse 
hatten, aber Nazis in ihrem Publikum akzeptieren, 
wie z.B. Cocksparrer. Musikalisch finde ich die echt 
gut. Aber ich bin nur einmal bei einem Cocksparrer- 
Konzert gewesen und bin nach zwei Minuten 
wieder ‘'rausgegangen, weil ich wußte, daß ich 
zehn Minuten später was auf die Schnauze 
gekriegt hätte. Das ist das Problem und das war 
das Problem. 


Fortsetzung dann im nächsten SKINTONIC über 
Billy Bragg, Gregor Gysi und das “freie Europa” 


Filthy McNasty 
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Alle Kinder schlafen. So oder so ähnlich könnte ich 

über die neuen Talente an der Skafront denken. Wo 

sind sie alle? Die Skatzen, Die Quicksteps, Carter 

beats the Devil und und und.....! Niemand, aber auch 

wirklich niemand, hat sich bei mir gemeldet. Äh, 
Niemand? Nein, ganz stimmt das auch nicht. Irgendwo in 
Schleswig Holstein gab es mal eine Skaband. Die hieß Lui and his 
Nova Express. Doch die gibt es schon lange nicht mehr. Als sich 
Lui und sein Nova Express trennten, wurde sogleich eine Lücke 
gefüllt. Und die nannte sich Sheep’s E Band. Und genau diese 
Band spielt auf dem nächsten Potsdamer Skafest Wer sind diese 
Recken, die seit über zehn Jahren unerkannt durch das 
Schleswig Holsteinische Land ziehen? 

Es begab sich zu der Zeit als ganz Schleswig Holstein von 
hartem Mainstreamrock,HipHop, O!, Rap und Punk durchsetzt war. 
Ganz Schleswig Holstein?- Nein, nein, nein!!! Eine kleine 
unerschrockene, furchtlose Skarock-Band aus den Hüttener Bergen 
widersetzt sich diesem basswabbernden Einheitsbrei und bringt 
wieder Stimmung unters Volk. Ja stimmungsvoll ist sie, unsere 
Offbeatmusik. Inmitten dieser Hüttener Berge liegt das Dorf 
Breckendorf, der Heimat unserer Helden. In diesem Dorf sind die 
“Schwarzen” Schafe natürlich Volkshelden. Ein ganzes Dorf, inklusive 
der Presse, steht hinter den Sheeps, wie sie hier freundlich genannt 
werden. 

Irgendwann '79 fingen sie an zu musizieren, bisdann 
irgendwann klar war, da es Skamusik sein sollte. Die Popularität von 
Bands wie Specials und Madness stampfte eine Furch durch die 
deutsche Musiklandschaft. Anders als die späteren Neoskabands 
beriefen sie sich nicht auf TwoTone. Nein sie waren ein Teil davon. Es 
gab also mehr als die Nighthawks und Geier Sturzflug bei uns. Doch 
erst ab Mitte der Achtziger begann ihr Siegeszug durch das südliche 
Schleswig, weit weg von der deutschen Skaszene. Selbst ich, als 
selbsternannter Skamentor und Papst von Deutschland ( oder 
wenigstens S-Hs), habe von dieser Band nie etwas gehört. Die 
Sheeps haben lieber ihr eigenes Ding gemacht und vom Rest nichts 
mitbekommen. Als ich ihnen erzählte, daß es eine schon fast 
unüberschaubare Menge an Skabands in Deutschland gibt, hüllte sich 
mein Telefon in staunendes Schweigen. Pufffl Weg war sie, die 
Einzigartigkeit der Sheeps. 

Jetzt, nach zehn Jahren haben sie ihr erstes Produkt 
veröffentlicht. AKS AKS heißt ihre CD. Preisfrage: Was heißt AKS 
AKS? Na, ihr Doofen! Die Musik der Sheeps ist alles andere als 
Neoska. Als eine Skaband der ersten Stunde haben sie natürlich ihren 
eigenen Sheeps-Sound, der nur mit Bands von damals vergleichbar 
ist. Ska ist Spaß und das war und ist ihre Parole. Doch damit meinen 
sie bestimmt was anderes als einige unpolitischrechte Kumpels. In 
ihren Texten handelt es sich um Geld, Liebe und Schnaps, meint 
Schlagzeuger Rainer Martini. 

Für die Musik ist der Sänger Siggi verantwortlich und der 
lebt nicht nur mit Madness. Schnell wurde die Brücke zu Jamaika 
geschlagen. Und so dürfen mit “To be or not to be” auch die Skatalites 
nicht fehlen. Und wer herausfindet, hinter welchem Stück sich das 
Rückwärtsintro zu “Aks Aks” verbirgt, ohne auf den Waschzettel zu 
schauen, der darf bestimmt son Teil bekommen. Ich frag mal nach. 
Das obligatorische “Rudy, a m.....” hätte ruhig fehlen dürfen. Doch bei 
so einer Band sei das mal erlaubt. Ansonsten guter Skarock, wie er 
damals populär war. Selbst der texanische Offbeatrocker Joe King 
Carrasco wird mit einem Stück gewürdigt. Der hat das auch mal 
verdient. 

Wie oben erwähnt, dürfen Siggi, Rainer, Jörn (Git), 
Reverend (Key), Toddy (Bs), Strups (Sax), Rico (Pos), Willi “Chicken” 
(Trump), Becker (Livemix) auf dem Klischskafest aufspielen. Mal 
sehen wem es gefällt. Und übrigens: Die selbstproduzierte CD ist 
vorübergehend nicht in Tschadikistan, Dollrottfeld-Wattlück und 
Neuseeland erhältlich. GOOD BUY! 

Und nächstes mal ein bisserl mehr. 
ia.ie AieÄaädtrotzdem. Ist aber Cal’ -VUCÖ° 
Stanley Head 
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Ganz Schleswis-Holstenn ıst von hartear MamsTtreamrock, Hip-Hop, Ov, Ray und 
Punk dunchserzr. Ganz Schleswis-Holsteın? - Nem, nen, nen!!! Eine kleine, 
unerschrockene, purchrlose Ska-Rockkand aus den Hürrener Beruen WIÜERSETZT 
sıch seır 15 Jahren diesen kasswapperndenr Einherrskrei und brınar wieder 
Stiownung unters Volk... 


SKAVILLE TRAIN 


Klassik ist wieder im kommen... 


ange Zeit schien es ja 

so, als wenn der Ska 

der 90er Jahre be- 

stimmt wäre vom 

Neoska. Schneller, lau- 
ter, härter, das Ganze dann 
massiv mit Bläsern zuge- 
kleistert und alles möglichst 
poppig und modern gestylt. Ein 
bißchen Pop hier, ein bißchen 
Hiphop da, etwas Raggamuffin, 
und viele “neue” Ideen. So neu, 
daß sie gerade im örtlichen 
Dudelfunk rauf und runter 
gespielt werden. 

Aber immer noch gibt es 
auf der ganzen Welt Angehörige einer 
kleinen gallischen Gemeinde, die 
tapfer und unter tatkrätiger Mithilfe 
ihres hopfenhaltigen Zaubertranks 
(und vielleicht noch gewisser 
heilsamer Kräuter) den Ero- 
berungsversuchen der Legionen des 
Neoska Widerstand zu leisten 
versucht. Und das keineswegs nur in 
Deutschland, wo Bands wie Yebo und 
die Young Talents Of Old Ska von 
Engine 54 die Traditionsfahnen 
hochhalten. Die Schlitzaugen und - 


Ohren von den Skaflames 
untermauern ja schon länger den Ruf 
der Japaner, als Kopie ihr Vorbild fast 
schon zu übertreffen. Was BMW 
seine Hondas, sind den Skatalites die 
Skaflames, die es zumindest auf den 
Inseln der aufgehenden roten Sonne 
schon zu einem Major-Deal mit Sony 
Music gebracht haben. Und sogar aus 
dem angeblich so Neoska- 
verseuchten Amerika dringen Töne 
und Kunde von Bands wie Hepcat an 
unsere geneigten Ohren, die 
versuchen, möglichst genau wie das 
jamaikanische Vorbild aus den 
sechziger Jahren zu klingen. 

Und auch die britischen 
Inseln, immerhin das 
Einwanderungsland für Leute aus 
Westindien, schicken ab und an 
Bands ins Rennen, die sich den guten 
alten Tönen verpflichtet fühlen. Auch 
wenn sie dann im Laufe ihrer 
“musikalischen Weiterentwicklung” oft 
modernere Klänge annehmen, um 
dann auch schnell in der Versenkung 
zu verschwinden. Bestes Beispiel 
sind da Potato 5, die mit drei Singles 
in Zusammenarbeit mit Laurel Aitken 


und ihrer ersten LP mit Laurel und 
Floyd Lloyd den Ska-Klassiker der 
Epoche nach 2Tone ablieferten. Die 
zweite LP klang schon sehr modern, 
sagen wir mal “gewöh- 
nungsbedürftig”. Dann kam noch eine 
Maxi mit dem Titel The Jerk, die mehr 
als “gewöhnungsbedürftig” und sehr 
modern klang. Und das war's. Nicht 
ganz so berühmt, aber ebenso 
inzwischen im Andromedanebel 
verschollen sind Cosmics aus 
London, die noch 1992 ihre Fans 
(u.A. mich) mit ihrem Gebräu aus 
klassischem Ska-Rocksteady-Reggae 
begeisterten, um dann mit 
langweiligem Roots Reggae in 
Frieden zu entschlafen. 

Aber es gibt auch in 
England eine neue Klassiker- 
Hoffnung. Skaville Train aus dem mir 
völlig unbekannten Städtchen 
Bridgewater “spielen authentischen 
Ska, ‘Blue Beat’, Rockstedady, 
Reggae Roots und Dub”, so die 
offizielle Verlautbarung. Und der 
Bandname stammt nicht zufällig von 
dem Klassiker der Ethopians, sondern 
ist eine Huldigung an Leonard Dillon, 
dem Leadsänger der Ethopians. Und 
eben dieses Single Skaville Train 
kommt einem Produkt aus den 60ern 
täuschend nahe: Nicht nur das rei 
weiße Cover mit dem Auschnitt für 
das Label, auch das Labeldesign und 
- was ja nicht ganz unwichtig ist - 
ebenfalls die Musik könnte schon vor 
30 produziert worden sein. 

Nach jeweils drei Singles 
im 7” und 12”-Format haben sie 
dieses Jahr ihren ersten Longplayer 
selbst produziert und veröffentlicht. 
Und da können sie da die gesamte 
Palette ihres Könnens zur Schau 
(besser: zum Ohr) stellen. Über die 
Bandbreite ihres Schaffens sagen sie 
selbst sehr treffend, daß sie alle 
“nicht-digitalen jamaikanischen Stile” 
beherrschen. Das reicht eben von 
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klassischem Ska bis zu Rootsreggae. 
Wobei der Schwerpunkt allerdings auf 
dem frühen Reggae der Endsechziger 
liegt. Zwar nicht von der knalligen und 
rumpeligen Sorte, die man auch als 
Skinheadreggae bezeichnet, sondern 
melodischer und grooviger Reggae 
von einer Art, wie sie erst viel später 
von Bob Marley und seinen 
Nachahmer zu Soundtracks für 
Hippie-Befruchtungstänze ver- 
schandelt worden sind. 

Da wundert es auch nicht 
weiter, daß Skaville Train inzwischen 
mit vielen jamaikanischen Künstlern 
der unterschiedlichsten Stilrichtung 
zusammengearbeitet haben. So 
haben sie eine 7”-Single mit Devon 
Russel, dem Sänger der Rocksteady- 
Gruppe The Tartans, mit dem Baby, I 
Love You von Carl Dawkins 
aufgenommen. Die zweite Single 
besangen Stars der Reggaeszene 
wie Mikey Brooks und Earl 16. Und in 
der letzten Zeit sind sie des öfteren 
mit dem jamaikanischen Sänger Jay 
Rainbow Stepper aufgetreten. 

Und auch für die Zukunft 
hat der Skaville Train auch einiges 
auf dem Fahrplan: Neben einer 
kleinen Tour auf dem europäischen 
Kontinent (einschließlich Stippvisite 
beim Potsdamer Skafest und 
wahrscheinlich Österreich und Italien) 
wollen sie mit einem neuen Sänger 
namens Kendrick Andy eine weitere 
Single einspielen. Eine Splitsingle mit 
100 Men ist ebenfalls noch geplant. 
Und “man denkt über einige weitere 
12”-Singles nach,” wie sie es selber 
so lapidar-optimistisch formulieren. 
Da kann man ja nur “Gute Fahrt!” 
wünschen. 

Filthy McNasty 


"Anywhere but Here” 


74542 Braunsbach-Winterberg, 
Tel./Fax 0 79 05 - 2 59 
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COCK SPARRER 


Das Tourtaägebuch 
Frido aus Mönchenglatzbach gesteht: 
"ich war dabei!" 


Konzertberichte von diesem denkwürdigen Ereignis standen 
ja schon im einen oder anderen Fanzine. Unser Spezialagent 
Frido ist dagegen die komplette Rundreise quer durch 
Oi!lropa mitgefahren und hat dann seinen Tourbericht 
abgeliefert. So verschafft er uns einen kleinen Einblick 
darüber, was so hinter den Kulissen abgelaufen ist. 


n einem bleibt es ja immer hängen! Also 

| werde ich versuchen, die denkwürdigen 
Ereignisse der Tour zu schildern, wie sie 
wirklich waren. Beginnen wir mit der 
Europapremiere von Sparrer in unserem 
schönen Mönchenglatzbach. Es war ja vorher 
lange gerätselt worden, ob die alten Herren es 
überhaupt schaffen würden, sich von Familie und 
Insel zu trennen. Und so herrschte im Juzi Westend 
schließlich Hochspannung. Gegen acht war der 
Laden ausverkauft und es begann ein tierisches 
Gedränge am Eingang bis auch die letzten drinne 
waren (Es sollen am Ende 700 Leute gewesen 
sein). Irgendwann begann schließlich der 
Toursupport Vulture Culture aus Paderborn, die es 
natürlich schwer hatten, unserer kurzhaarigen Ge- 
meinde mit ihrem melodiösen Hardcore zu gefallen. 
Nichtsdestotrotz gaben Elke (“die singende Sport- 
studentin”), Jörg, Danny & Winny ihr Bestes, und 
ich habe, neben den “Ausziehen, Ausziehen!”- 
Rufen einigen Beifall gehört. Na, und dann kamen 
sie doch, die ultimative Streetpunkband: 
Cocksparrer! Es schien als sei die Zeit stehenge- 
blieben. Zwar waren die Jungs (in Originalbe- 
setzung angetreten mit Ausnahme von Garry 
Lammin) etwas fülliger und grauhaariger, aber mit 
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der alten Power. Begonnen wurde traditionell mit 
Riot Squad und sofort tobte die Halle. Alle alten 
und neuen Hits (die sich nahtlos einfügten) wurden 
lauthals mitgesungen und auch die Soundprobleme 
und kleine Stromausfälle konnten der Stimmung 
keinen Abbruch tun. Einzig Gitarrist Micky litt unter 
einigen Stromschlägen. Da der Abend auch sonst 
friedlich blieb, stand dem anschließendem Genuß 
diverser Kannen Bier nichts mehr im Wege, und die 
Party bei uns sollte dann auch erst im 
Morgengrauen enden. 

Entsprechend zittrig machten wir uns am nächsten 
Morgen auf den Weg nach Leibzisch. Da diese 
Stadt anscheinend zu arm für Schilder ist und alle 
Leute ein wenig verwirrt waren, kamen wir recht 
spät am Coney Island an. Dort gab es zur 
Begrüßung ein riesiges vegetarisches Buffet (mit 
ganz vielen Bananen, hähä), nach dem die Jungs 
(wahrscheinlich unter Vitaminschock) richtig flott 
loslegten. Das Publikum, bestehend aus ca. 450 
Gesellen mit gepflegten Kurzhaarschnitt, zog auch 
gut mit, nur bei einigen Texten war man noch nicht 
ganz sattelfest (nach dem Konzert kamen doch 
tatsächlich Leute zum Merchandise, die die erste 
LP kaufen wollten!). Es folgte eine lustige Nacht in 
einem Plattenbau a la Ulbricht und morgens eine 


Sightseeingtour mit den Hools von Sachsen- 
Leipschich (Also nicht die, die unsere Borussia 
gerade zerlegt hat, sondern die aus der dritten 
Division). Einige von uns schafften es sogar mit 
ihnen das tierisch hohe Völkerschlachtdenkmal zu 
ersteigen. 

Anschließend ging es mit Muskelkater in den 
Beinen nach Berlin ins KOB. Der Laden war 
rappelvoll, irgendwie schon über die Vorkasse 
ausverkauft. Und die Stimmung war mehr als 
prächtig, sogar Leute aus Polen waren gekommen. 
Nach dem musikalischen Teil des Abends prüften 
wir im Backstagekino die Trinkfestigkeit der alten 
Herren, und ich muß sagen: 100 % Punkrock. Wir 
lagen morgens noch lattenstramm im Bett, da 
wollten sich die Jungs schon allen Ernstes das 
Brandenburger Tor anschauen. Gottseidank ließen 
sie sich aber davon abbringen. 

Und so ging es weiter nach Hamburg. Die Fabrik 
sollte hier Schauplatz des Geschehens sein. Und 
im Laufe des Abends trudelten auch 700 Leute ein. 
Angeblich sollen eine Menge Boneheads 
reingekommen sein, habe ich nichts von gesehen. 
Das Konzert war jedenfalls ein voller Erfolg, auch 
wenn der Sound ein wenig leise ausfiel. Das einzig 
erwähnenswerte waren Daryls Klavierkünste. Der 
Aushilfsgitarrero (Ex-Elite, jetzt Argy Bargy) stürzte 
sich auf einen Flügel, der im Backstage 
herumstand und bewies mit diversen 
Madnesscovern Entertainerqualitäten Nach 
ziemlich vielen Sauren endete der Abend im 
Gunclub, bevor es am nächsten Morgen weiterging. 
Der Abend hier im allseits bekannten Lindenpark 
von Potsdam fing auch recht ansprechend an. Die 
vielleicht 500 Leute feierten Cocksparrer ordentlich 
ab, nur sollte das dicke Ende noch folgen. Da eine 
vernünftige Security nicht vorhanden war und 
stattdessen irgendwelche Herberts mit ein paar 
Mädels am Eingang standen, kam jeder rein, u.a. 
irgendeine flammarme Boneheadcrew aus Berlin. 
Besagter Schwachmatenclub hatte natürlich nichts 
besseres zu tun, als nach dem Gig mit diversen 
Sharps und einigen Punks eine Boxerei 
anzuzetteln. Das Ende vom Lied waren einige 
blutige Rüben und ein Haufen zerdeppertes 
Mobiliar. Laut Aussage des Veranstalters war dies 
denn auch das letzte Oil-Konzert dort gewesen. 
Cocksparrer waren ziemlich geknickt über den 
Ausgang des Abends, ließen sich aber im Hotel 
(idyllisch gelegen neben einer Großbaustelle) bei 
einigen Pils wieder aufrichten. 

Der nächste Tag führte uns nach Tübingen ins 
Sudhaus. Dort hatten lediglich so knapp 300 Leute 
den Weg in die heiligen Hallen gefunden und außer 
daß Colin leichte Stimmprobleme hatte, gab es 
auch nichts weiter zu berichten. Lediglich ein 
Dutzend Freunde vaterländischer Musik 
verursachten am Ende des musikalischen 
Geschehens etwas Ärger und flogen nach einer 
Rangelei aus der Halle. Draußen pöbelte besagtes 
Volk wohl noch ein bißchen herum und lief 
anschließend 100-Meter-Weltrekord, als einige 
örtliche Bootboys böse wurden. Nach dieser 
kleinen Einlage verbrachten wie noch einen netten 
Abend bei den Leuten von KGB und gondelten am 
nächsten Morgen weiter nach München. Hier im 
Ballroom sollte uns ein schöner Konzertabend bei 
hervorragendem Sound beschert werden (Vielen 
Dank auch an Guido, den Mischer von Vulture 
Culture), vor ca. 300 Leuten. Die Unterbringung in 
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The Complete 


RICHARD A 


Voli 


England belongs to me 

Die Story über Skinhead Derek und sein Punk 
Girl Suzi. Von Steve Goodman. 

224 S.No. 100250 DM 20.- 


u Wu Rome 
IEROES F 7 Klin 


SKALAMITÄTEN ROMPER STOMPER SKIN-der Comic über Contergan- Skinhead 


Der erste Comic über Skins war das absolute ir Martin. In England lange Zeit zensiert! 51 
2 aus deutscher Feder. Mit hlight zum Thema Skins 1993. Farbseiten! 
Ar echter Männerpaarung! Wir haben es jetzt geschafft, Jetzt auch in deutsch ! No. 100100 DM 16,80.- 
x r y .. Richard Allen Vol.3 Verriß im Skintonic! für Euch diesen genialen Englisches Original: No. 305 DM 18.- 

s Trouble for Skinhead, Skinhead Hoffentlich gibt's bald mehr australischen Film als Kaufvi- 
DER Farewell, Top Gear Skinhead. Skin-Comix aus Deutschland. deo zu kriegen. Nicht ganz 
’ 288 Seiten No.100252 DM 25.- No. 100253 DM 8.- billig, dofür aber zehnmal 
Saturday’s Heroes besser als die selbstgemachte 


Knallharte Story über Skinheads und Fußball. Über Schlägereien, Weiber, Fußball und 
Abziehen. Also sämtliche Klischees über Skins. Wer dieses Buch braucht, kauft bevor es auf 
den Index kommt. Von Joe Mitchell 128 S. No. 100251 DM 15.- 


Kopie. No.100254 DM 49.- 


MADNESS ON VIDEO 


"Take it or leave it" Die Madness-Story als Spielfilm. No. 100255 DM 49.- 
"Complete Madness" 13 Video-Clips- nur Hits. No. 100257 DM 34,90.- 
"Divine Madness" 26 Clips incl. "Complete"No. 100256 DM 49.- 

"Utter Madness” No. 100258 DM 49.- 

"Madstock" Das Kult-Konzert von 1992, ca 2 Std. live! No.100259 DM 49.- 


ri 
Mr. Revier 


Walkin dam 


AR, 


Treurford Road 


Logo mit Docs-Rückendruck Bad Manners Logo s/w 
No. 65024 DM 25.- No. 413 DM 22.- 


The Toasters-DUB 56 Tourshirt '94 The Toasters- Logo 94 Mr. Review "Brentford Rd." 
mit Rückendruck s/w. No. 100277 DM 2. T-Shirt sw+rot/weiß 
No. 100232 DM 25.- 


Ne 


Derfkiatte 


No. 100262 DM 22.- 


0} 


Mr. Review "Tourshirt 94" Dr. Ringding & the Senior Allstars : 
Lock Stock & Barrel mit Rückendruck Die neue Kult-Band um Bosso Prof. Richie”; Skaferlatine Tour 94 

T-Shirt blau auf hellgrau T-Shirt 2fb. auf schwarz No. 100263 DM 25.- Die Partyband aus Frankreich 
No. 100230 DM 25.- T-Shirt 2fb. auf weiß No. 100264 DM 25.- T-Shirt w/s No. 100236 DM 22.- 


Bad Manners "100 % Ska Band" You Fat Bastard 
wie Jack Daniels Label. ws+gelb/ sw 
No. 65025 DM 25.- No. 414 DM 25.- 


Skinheads | 


Beckiche Reihe 


SKINHEADS 
Der erste deutschsprachige Re- 
ort über Skinheads in 


eutschland. Alles über die Ge- SKINHEAD R Endlich wieder 

schichte des Skinhead-Kults und Das erste umfassende Buch über den lieferbar! 

die aktuelle Situation in Skinhead-Ku mit 525. über Geschichte, Die legendüre 

Deutschland. 225 S. No. Kleidung und Musik und weiteren 32 Two Tone Story. 
65010 DM 17,80.- Fotoseiten. Von Nick Knight. 


N0.302 DM 18.- 


No. 65031 DM 35.- 


Richard Allen 


SKINHEADS 
SEE RAIN 


Das original englische SHARP-Logo in 


ee = Men are 
apuzensweatshirt -Jay-Qualität Meister Pr ‚en Rassismus ! 
(Ne 65070) DM 69.- oder u weißem Beh 


T-Shirt (No. 65071) DM 22.- Das Kult-Shirt gegen Rassismus. 
Zweifarbig rot+schwarz/weiß. DM 25.- 
XXL No. 100270, XL.No. 65046 


L No. 100269, M No. 100268 


SHARP German 
No. 412 DM 49.- 


Als Kapuzensweatshirt (Hanes!) 
exlusiv nur bei uns zu kriegen ! 
No. 65085 DM 69.- 


Als Postkarte 
No. 65086 DM 1,50.- 


Destroy Racism ! 
No. 389 DM 22.- 


N 


Remember the Spirit of 69 I HATE BR es ee a 
Aufnäher No. 100275 DM 0.) WB) visit werden, deshalb" nur 
v solange Vorrat reicht ! 
I hate Boneheads 
No.65029 DM 22.- r— 


Vonchends 


against 
racism 


SHARP Germany 
No. 407 DM 22.- 


SKA against racism 
No. 65004 DM 20.- 


Skinheads gegen Rassismus 
No. 392 DM 22.- 


SHARP-Aufnäher, 
German! No.6501 
UK No. 65012 


estickt, je DM 7.- 


1] | TOTAL MADNESS ! 
.] Das erste wirklich vollständige Buch über die verrücktste Ska-Band der Welt. 


Das Kult-Buch von 
| George Marshall ist 
J jetzt auch auf Deutsch 

OS I erschienen. Mit nevem 

“2 Cover und über 100 
4: ze | z.T. neuen Fotos. 

nn Handliches A5-Format 
Alles über den Skinhed- mit 176 $. und einem 
u. .. Erran ri ünstigen Preis von 
rucken und Berichten. Uri- 
inal-Ausgabe in englisch, M 20.- Nr. 65064 
685. No. 300 DM 28.- 


= 


Auf 120 Seiten wird die ganze Geschichte der Nutty-Boys aus London erzählt. 
Randvoll mit Farb-und Schwarz-Weiß-Fotos sowie einem vollständigen 
Verzeichnis aller PLatten und Chartserfolge. Ein Muß für jeden MADNESS-Fan. 
Take it or leave it! No. 65047 DM 29.- 


BAD MANNERS 

Trotz vieler Chartserfolge ist die 
Band um "Fatty" Buster 
Bloodvessel' immer eine 
Skinhead-Kultband geblieben. 
Dieses Buch enthält 
unveröffentlichtes Material 


über die wilde Geschichte dieser 
jenialen Band. 
0. 65048 DM 15.-. 


KINDER NACHT 

Für alle Fans dieser Scooter-Comix aus 
Vancouver! Spannende Stories über 
Girls, Fights und Scooters. Nr. 1 & 2 
sind längst vergriffen, Nr. 3 (Best.-Nr. 
65050 DM 12.-) und Nr. 4 (Best.Nr. 
65065 DM 8.-) nur noch in begrenzter 
Stückzahl erhältlich ! 


Das Butlers-Shirt im Proper-Style ! 
Hellblau und weiß auf dunkelbla 
No. 65063 DM 25.- 


ZBUTIERS 


Time-Tunnel, 2-farbig auf schwarz mit 
Rückendruck, Longsleeve Nr. 100271 
DM 45.-, T-Shirt Nr. 100272 DM 28.- 


N] 10 


Sham 69 "Live in Japan" 
No. 65075 


2 


Peter & the Test Tube Babies 
"Cattle & Bum" No. 65078 


su The Trojans "Live at the Astoria" = | 
ee No. 100260 RSS No. 367 DM 25.- en 


SPECIAL BEAT Ä . i TAKE A CHANCE, TAKE A DANCE 

rg Ska Explosion/Verschiedene. T-Shirt in schwarz mit gelbem Logo und Rückendruck. 
id No. 65 076 No. 65073 DM 25. 

too young (siehe Longsleeve Shirt in hell rau, Tee Logo 


- rechun in; Loafers ee) The Place Down" No. 369 x! DM 20.- und Armeldruck. No. 65072 DM 3 


BLECHE 


65074 DM 3490. 
"which side..." T-Shirt 


SCOOTER BOY’S 
2fb. auf schwarz No. 65015 DM 25.- & 


ARMY ‚STORE 


nn Ne trotzdem durch schwarz auf weiß No. 65016 DM 22.- 
Sri Map „ D n— er Elke XL No. 65067 Ska-Craze-Set mit 3 Aufklebern, Feuerzeug, 2 Buttons und 
und einem gestickten Aufnäher! No. 65018. DM 15.- 


No. 65068, EBe XL Ne 65069. Jetzt in allen Größen 
gleicher Preis ! 


eh een ! Einfach ohne Best.No. anfordern, Blechreiz neues T-Shirt 2fb. auf schwarz. DM 25.- .Größen L No. 100278, XL 


u metro-tarn (schwarz, grau, weiß) No. 90577 DM 89.- 1100277 

Tarnjacke No. 90576 DM 89.- Bag, kr an mg Rückendruck auf blau(No. 100143) oder schwarz 
US-Tarnhosn, Direktimport mit speziellem US-Taramuster (nich wie No. 90577) “ " 
Be nes hechalaren Ial beleeen, act Das EEE lie ah 


"The 10 000 Crazy Steps" 2- .. Druck: 
Auf weißem T-Shirt Gr.: L (No. 100280), XL (No. 100281) DM 25.- 
Auf schwarzem Langarm-Shirt Gr. L (No. 100283), XL (No.100282) DM 48.- 


war. No. 90538 DIR 199. Dave neun Teriacke Ne 90597 DM 129.- 
Sämtliche gängigen BW- und US- Army-Artikel auf Anfrage lieferbar ! 
4 Motive 


IHE "Rudeboy & Dog" 
eG No. 65002 DM 22.- 
: The King of Rudeness No. 138 DM 5.- 
: PR Judge Dread 
RS © +72 No. 374 DM 22.- 
BOOST BEST. =. alz 


Das Biertresentuch aus 
re Frottee No. 65003 Scoot Skater 
D .- No. 65023 DM 22.- 


THE KING OF 
RUDENESS 


Do the Ska 


Fire Button-Set No. 406 DM 22.- 


PVC-Aufkleber 7,5 x 10. 3 cm, wetterfest: 
Ich bremse auch für Sn gi 042 

love Skinheads No. 6 

I hate Boneheads No. 65045 

Pork Pie Logo No. 13 


er 

Pork Pie No. 65079 

Ich bremse auch für Skins No. 65080 
I hate Boneheads No. 65081 

love Skinheads ho. 65082 


POLITICS 


Rocksteady SKA Ich bin ein Proll ! Skinhead Girls Skinhead Love Affair Trojan Silver Skinheads ee Politics ILove Skinheads 
Zweifarbig grün + weiß/ Ein absolutes Muß für jeden No. 408 DM22.- No. 410 DM 22.- No. 411 DM 22.- No. 65030 DM 22.- sw & rot / weiß 
schwarz. No. 65052.DM 25.-. Kampftrinker. Fang für jeden No. 65029 DM 22.- 


Bierbauch (Größe XL, s/w) ! 
N0.65051 DM 22.- 


RECORDS OHNE ENDE !!! 


Unsere Recordlist ist inzwischen riesig geworden. Wir haben 

inzwischen den kompletten Studio One Labelkotalog im Dean 

0 sin 

jetzt lieferbar. Außerdem der NL Ska-Sampler, sämtliche neuen 

OON-Produkte wie Toasters / Skaboom, Pietasters etc. . Der neue 

NL-Sampler, jede Menge neue Importe aus England etc. Also 
unbedingt die neue Recordlist anforden ! 


THE COMPACT 2TONE STORY! 


Das absolute Sammlerteil: die komplette 2Tone-Ara auf 4 CD's mit insg. 
68 Songs von Specials, Selecter, The Beat, Special A.K.A., 
Bodysnatchers, Rico etc. zusammen mit der 2Tone-Story von George 
Marshall in einer völlig edlen Da Da Zum Superpreis von DM 89.- 
das geniale (Weihnachts-)geschenk. No. 65083. Sofort bestellen ! 


IDie neuen CD’s von The Butlers, Mr. Review und Ngobo Ngo 


MESSER BANZANI 


Nu 


ug 


FUN REPUBLIC 


Das Shirt der neuen Band 
gende Wolley. 

-Shirt in Größe M (No. 65) 
(No. 65089) je DM 25.- 


No. 393 DM 22.- 


VERSANDBEDINGUNGEN 


Versand erfolgt im Inland per 
Nachnahme zzgl. DM 13. 
Porto/Verpäckung oder per Vorkasse 
(Verrechnungsscheck oder VISA, 
Skagga Yo Be nur im eingeschriebenen 


T-Shirt ws /sw Brie ) DM7.- 


_ Porto/Verpackung. em 
No. 100025 DM 22. Bestelwer von hi 250.- entfällt die 


Gebühr für Porto/Verpackung. 


Schildkröte 
T-Shirt ws/ sw 
No. 100024 DM 22.- 


We deliver to all european countries 
upon advance ai by VISA, 
C-cheque go order ( cash only 
by registered letter!) plus DM 15.- 
p&p. If your order is more than DM 
250.-, we do not charge p&p. 


No. 342xI DM 20.- , auch für 
nur 3,90.- mit 2. Wahl Druck 


UNITED COLORS OF 


United Colors of Ska ! 

Das Video mit The Frits, I Dread / Mother’s Pride, 
Small Axe und Fun Republic live aus dem SO 36 Berlin 
am 13.11.93. Superspieldauer ca. 160 min. mit digital 


Schildkröte Skagga Yo aufgenommenem Ton. 
T-Shirt mehrfb. / ws T-Shirt mehrfb. /ws No. 65087 DM 24,90.- 
No. 405 DM 25.- No. 60025 DM 25.- Die Scheißpost hat die Masters verschlampt, deshalb Aus- 


lieferung erst zum 1.7.94 ! 


THE VINYL BOX ! Die endgültig letzten 30 Exemplare des 5-LP-Sets mit SKAOS/CATCHTHISBEAT; 
NAPOLEON SOLO/SHOT!; BRACES/BLUE FLAME;TOASTERS/T-TIME und EL BOSSO & DIE PING 
PONGS. Alle LP’s werden schon längst nicht mehr hergestellt. No. 04088-93 DM 59.- 


SKANDAL 3 No. 314 DM 69.- 


SKANDAL 1 No. 341 k DM 69.- 


NACHTHEMD ? ...und tschüss 


Endlich brauchen Ska-Fans nicht mehr rumzulaufen 
wie ein Raver ! Wir werden nämlich immer mehr 
Motive auch in Größe M anbieten. Das SKANDAL 3 
Motiv ohne Schrift gibt's deshalb jetzt in folgenden 
Varianten: 


I 
SKANDAL! 


2 


SKANDAL! 


schwarz (XL No. 65053, No 65060). dunkelgrau 


( XL No. 65054, M No. 65062) und dunkelgrün ( RAU LENZ- 


XL No. 65055, M No. 65059 ) zu je DM 25.- SKANDAL No. 1 
Das Kult-Shirt ! 
Das s/w Shirt gibt's in XL (No. 312 xI) und M (No. XLNo. 341x! DM 22.- 
65058) für je dm 22.- MNo. 65098 XLNo. 313xI DM 22.- 


MNo. 65099 


Neu im Programm gibt's Kapuzenshirts 


Original-T-Jay-Qualität mit gelbem Druck auf 
schwarz (No. 65057) oder auf dunkelgrün (No. 
65056) je DM 69.- 


Aufnäher, gestickt No. 65009 DM 8.- 
Die Kapuzensweatshirts verkaufen wir ab sofort nur noch in 


bester Qualität von Tee Jay ! Deshalb haben wir den Preis auf 69.- 


hochgesetzt und sind damit immer noch billiger als einschlägige 
Boxermarken. 


Package 2 T-Shirts "Pork_ Pie” nur 
und Toasters "Tour 90" Nr. 65006 29.- 


Ab sofort könnt Ihr mit VISA zahlen! 
Das heißt, Ihr spart Geld wie bei Vor- 
kasse und kriegt die Rechnung erst 
später. 


[II] | 
Karten-No. 


Gültig bis............ Unterschrift: 


No. 372xl 


Bestellungen bitte richten an: Bimberg & Himmelweiss, Forster Str. 4/5, 10999 Berlin Germany 
Die Lieferung erfolgt aufgrund unserer allg. Geschäftsbedingungen per Nachnahme, Vorkasse (bar oder V-Scheck). 


Preisänderungen und Zwischen verkauf vorbehalten. Bitte Ersatzartikel angeben, falls nicht alles lieferbar ist ! 
For international orders (Europe) we deliver upon advance payment by VISA, EC-cheque (DM currency) or cash 


(registered letter recommended). Overseas shipments by airfreight at costprice plus service charge (DM 15.-). Bitte 
schickt den SKATALOG auch an (please send the SKATALOG also to) : 


einem rustikalen Dorfgasthaus mit 
bayrischem Flair war anschließend 
recht originell. 

Ein paar Weißwürste weiter begann 
leider das Theater von Karlsruhe. 
In diesem, jenem Laden (genannt 
“Steffi") gab es nichts, aber auch 
gar nichts, was einem gewissen 
Konzertstandard entsprach. Kein 
Mensch in der Großkommune fühlte [7 
sich für irgendwas zuständig, jeder 
Mist mußte mühselig erfragt 
werden. Das Catering bestand aus 
einer Gemüsesuppe in einem 
Riesentopf, um den zwanzig 
Hippies, fünfzehn Hunde und zehn 
Kleinkinder saßen, vielen Dank! 
Nachdem wir den entsprechenden 
Riesenschlafsaal gesehen hatten, organisierten wir 
uns erst einmal ein Hotel. Als es schließlich mit 
dem Einlaß losging, waren unsere 175%ig 
superautonomen Hippies dann aber endlich voll 
dabei. Zuerst wurde die Besucherquote von 350 
(finanzielles Minimum für Ollie, unseren 
Tourmanager) auf 300 gesenkt, damit alle 46(!) 
Hausbewohner sich das Konzert umsonst 
anschauen konnten. Und anschließend folgte das 
große Outing am Eingang: Leuten, wie z.B. 
Springtoifel (die mit Sicherheit nicht links, aber 
auch nicht rechtsradikal sind) wurde der Eintritt 
verwehrt, der Sänger bekam grundlos aufs Maul, 
usw., usw. . So hält man sich wohl an seinen 
gewohnten Feindbildern fest, megaarm und 
überflüssig. Die Bands machten schließlich das 
Beste daraus, wenn auch der Keller viel zu klein 
und der Sound mehr als dürftig war (Cocksparrer 
durften übrigens England und Sunday Stripper 
nicht spielen). Cocksparrer feierten sogar lustig 
nach dem Konzert am Tresen weiter, u.a. mit 
mehrere Stagedivingeinlagen, wie mir berichtet 
wurde. Nachdem das Trauerspiel am Eingang 
wieder losging und die Freiburger Skins 
rausgeworfen wurden, weil einige Frauen im Haus 
“Probleme mit kurzhaarigen Menschen hätten”, zog 
ich es vor, diesen Ort zu verlassen. Wie singen 
unsere Fans immer in der Kurve? “Karlsruh’, 
Karlsruh’ wir scheißen dich zu!” 100% 
Hippiescheiße, 0% Punkrock. 

Am nächsten Tag führte uns die Reise erstmals ins 


& 


Ausland, nach Mailand. Hier sollte das Spektakel 
im Leoncavallo stattfinden, organisiert vom 
S.H.A.R.P.-Chapter Milano. Das Leoncavallo ist ein 
linkes Stadtteilzentrum, in dem sich am 
Wochenende das ganze Viertel bei irgendeiner 
Livemucke und nur 4,- Eintritt trifft. Folgerichtig 
hatten von den 1.500 Leuten die meisten ungefähr 
das selbe Verhältnis zur Band wie meine Mutter. 
Trotzdem amüsierten sich alle Beteiligten prächtig, 


wie man vielleicht bald auf Video sehen kann. Der 
Hammer war nur unsere Unterkunft in einem 
Stundenhotel. Die Wirtin kam morgens um 7 Uhr (!) 
mit einem Transvestiten als Begleitschutz in die 
Zimmer, um die Ausweise einzusammeln. 
Unglaublich. 

Ziemlich zerschlagen machten wir uns schließlich 
am nächsten Morgen auf nach Lyon. Zu allem 


Überfluß verfuhren wir uns noch 
und landeten irgendwie am 
Grenzübergang Matterhorn 
Einige Grenzübertritte weiter 
erreichten wir schließlich aber 
doch noch den Ort des 
Geschehens. Die ganze 
Geschichte war hier als eine Art 
Privatparty geplant worden und 
so waren auch nur ca. 200 
Skinheads versammelt (von 
denen laut Aussage von Gerome 
90% Nazis waren, irgendein 
übles Pack hatte sogar 
Kampfhunde in der Halle). “Naja, 
fremde Länder, fremde Sitten!” 
dachten wir uns, und das 
Konzert verlief dann auch wider Erwarten sehr 
friedlich. Sogar Vulture Culture wurden mit 
freundlichem Beifall bedacht. Schlagzeuger Winnie 
gefiel das wohl so gut, daß er granatenvoll bei 
Sparrer den wildesten Pogo vor der Bühne startete. 
Erschöpft, aber zufrieden wurde schließlich im 
Backstage noch ein bißchen gefeiert und jeder 
freute sich auf die beiden folgenden Offdates. 

Nach den beiden Ruhetagen in Lyon und Basel, 
führte uns jetzt der Weg des Herren nach Wien. 
Cocksparrer waren schlau und fuhren mit dem 
Zug. Unsereiner quälte sich mit dem Bus 13 
Stunden durch die Alpen vorbei an ein paar 
Millionen braungebrannter Skilehrer und 
komischen Holzhäusern mit Geranientöpfen. 
Endlich angekommen im Wiener Rockhaus mußte 
alles sehr schnell gehen und in der Hektik habe 


A ich nicht viel mitbekommen. Es wurde mir aber 


anschließend von allen Leuten nur positives 
berichtet. Ca. 300 Leute hatten wohl eine lustige 
Party. Irgendwann fielen wir hundemüde in die 
Betten und nach einem hervorragenden 
Männerfrühstück (Viele Grüße von hier an 
unseren Gastwirt Ralph und seine 
ordnungsliebende Freundin) ging es wieder heim 
ins Reich. 

Hier sollte unsere nächste Station das Black Cat in 
Wertheim sein. Besagter Gig war recht kurzfristig 
angesagt worden und so hatten auch nur 150 Leute 
den Weg hierher gefunden. Nachdem einige miß- 
liebige Elemente von den Frankfurtern (Hallo Olaf & 
Marc) entfernt worden waren, stand hier einem ge- 
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mächlichen Konzertabend nichts mehr im Wege. 
Das Ganze endete schließlich in irgendwelchen 
Dorfdiscos, und außer,daß es am nächsten Morgen 
Ärger im Hotel gab (Flecken an den Wänden bei 
Vuture Culture, was habt Ihr da denn angestellt?), 
ist mir nichts in Erinnerung geblieben. 

Weiter ging es nach Bielefeld ins AJZ. Hier ange- 
kommen konnten wir erstmal 
feststellen, daß der Laden 
wirklich über die schlimmsten 
Scheißhäuser der westlichen 
Hemisphäre verfügt. Ansonsten 
wurde es aber recht nett im 
Backstage mit den Leuten vom 
Plastic Bomb Und nach 
reichhaltigem Genuß von 
flüssigen Drogen, konnte der 
Abend nur gut beginnen. 
Einziger Nachteil war der viel zu 
kleine Konzertsaal, der die 500 
Leute nie im Leben faßte, so 
daß vor der Bühne Survival 
angesagt war (Einem gewissen 
Coach von den ZZZ-Hackern 
wurde dabei die Brille zertreten, 
was willst du auch mit so einem |% 
intellektuellen Tand! Höhöhö!). 
Die Stimmung war jedenfalls bombig und 
Cocksparrer liefen noch einmal zur Höchstform auf. 
Der Abend löste sich danach bei sehr viel Faßbier 
mit den Hackern und den OH-Subs auf irgendeiner 
bethelarmen Party in Wohlgefallen auf. 

Am nächsten Morgen wurde die letzte Etappe in 
Angriff genommen und es ging nach Belgien. Hier 


hatten Johan und die Leute vom Skoink die Halle Dress supporteten und sich die Frechheit erlaubten 
angemietet, in der vor ein paar Monaten auch Watch Your Back, (von der besten Band der Welt) 
Business spielen sollten. Damals war das Teil ja dilettantisch zu verstümmeln. Wie üblich endete der 
dort verboten worden. Diesmal klappte es. So Abend schließlich in einem schweren Besäufnis, 
fanden sich im Laufe des Abends 400 Leute ein, wobei wir diverse lustige Jugendschoten von 
die noch einmal unsere Helden sehen wollten. Cocksparrer zu hören bekamen. 
Diese hatten für diesen Gig extra Colins und Übrigens sind die Vier schon zusammen in eine 
Klasse gegangen (Nur Colin war 
eine tiefer) und wohnen immer 
noch im Eastend. Daryl, der jüngste 
Spund der Band, erzählte auch, 
X] warum sich The Elite aufgelöst 
“4 haben: Bekanntlich gab es ja 
Anfang der Achtziger eine 
Naziband mit demselben Namen, 
und nach einem Konzert der 
jetzigen Elite mit Section 5 
behauptete eine Lokalzeitung, daß 
dies ein Faschokonzert gewesen 
sein soll. Obwohl Daryl die Zeitung 
verklagte und alles versuchte, um 
dieses Mißverständnis aufzuklären, 
wurde der nächste Gig von der Anti 
Fascist Action angegriffen, und erst 
im letzten Moment gelang es, 
A schlimmeres zu verhindern. Nach 
3 dieser Erfahrung wurden weitere 
Aktivitäten erst einmal eingestellt. 
Mickys Frau einfliegen lassen und so wurde es So, das waren wohl die interessantesten 
recht lustig, als eine Punkerlore meinte, Colin bei Geschichten dieser denkwürdigen Tour, vielleicht 
Sunday Stripper ihre Klötze zeigen zu müssen. Der sieht man sich ja in zehn Jahren wieder. Bis dahin 
Arme schaute demonstrativ zur Seite und durfte ihr viel Bier und eine Menge Spaß! 
nicht (Wie üblich, laut Daryl) die Sender einstellen. 
Ansonsten wäre noch zu erwähnen, daß Funeral 
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BULLSHIT: 


Während sie auf der Bühne einen ziemlichen Oi!-mäßigen 
Krach veranstalten, machen sie danach eher auf die 
wortkargen Nordmänner. Trotzdem konnten wir den 
schweigsamen Schweden einige Bemerkungen über die 
Band und deren Musik entlocken. 


annst Du Dich mal kurz vorstellen 

und was über die Geschichte von 

Bullshit erzählen? 

Die Bandbesetzung lautet wie folgt: 

Mathias Aberg (Gesang, Gitarre und 
Bass, Marcus Bylund ebenfalls an Gesang, Gitarre 
und Bass und am Schlagzeug haben wir Thomas 
Lindgren. Wir haben uns 1990 gegründet, in Umea, 
das ist eine Stadt mit ca. 100.000 Einwohnern im 
Norden von Schweden. Wir waren vorher schon in 
irgendwelchen Punk-, Hardcore- und Oil-Bands, die 
sich glaube ich so 1987 gegründet hatten. Und 
dann beschlossen wir einfach nur Oi! zu spielen. 
1991 haben wir unser erstes Domotape namens 
Too Many Lies mit einem 2 Spur-Rekorder 
aufgenommen. Da war der Sound nicht sonderlich 
gut. Und 1992 nahmen wir ein zweites Demo auf. 
Von dem sind auch einige Songs auf der B-Seite 
unserer LP. Und im selben Jahr haben wir auch 
das Album United - The Voice Of Oil 
aufgenommen. Nun, das ist unsere Geschichte! 
Das war ja man etwas dürftig! Wie war das denn 
damals? Gibt es bei Euch eine Skinheadszene 
oder wie seid Ihr auf die Idee gekommen, eine 
Oi!-Band zu gründen? 
Well, Marc und ich waren schon lange vor der 
Bandgründung Skins. Wir haben viel Oil-Musik 
gehört. Da war das nur natürlich! Als wir anfingen, 
gab es in unserer Stadt keine große 
Skinheadszene. Nur die Leute aus der Band und 
einige wenige andere. 
Jetzt seid Ihr ja schon öfter bei Euch zuhause 
aufgetreten. Ist die Szene inzwischen größer 
geworden? 
Ja, es gibt mehr Skins und inzwischen sind auch 
noch einige Oil-Punk- Bands gegründet worden. 
Es gibt ja einige Skins, die meinen, daß Oi! nur 


für Glatzen ist. Du erzählst das aber so, als 
wenn das für Dich schon irgendwie zusammen 
gehört. 

Klar! In unserer Stadt gibt es viele Punks. Und Oi! 
ist für Punks und Skins. So hat es damals ja auch 
angefangen: Punks und Skins zusammen. Man 
muß auch nicht mal Punk sein. Auch ganz normale 
Leute können Oil hören. 

Der einzige “politische” Song auf Eurer Platte 
ist das Lied gegen Boneheads. Habt Ihr den 
Text aus einer persönlichen Erfahrung heraus 
geschrieben oder ist das einfach ein 
allgemeines Statement? 

Es geht schon über ein paar Boneheads aus 
unserer Stadt, die mögen wir nicht besonders. 
Aber.... - Ich muß Marcus fragen, der hat den Text 
geschrieben. 

Marcus: Boneheads! Wir mögen die nicht. Das 
sind keine Skinheads. Die meisten von denen sind 
Nazis, und das hat nichts mit der Skinheadszene 
zu tun. 

Und wie ist Euer Verhältnis zu denen? Kommen 
die auf Eure Konzerte? 

Ja. Aber die haben ihren politischen Kram jetzt 
eingestellt. 

Hat das was mit Euch zu tun, daß die Szene 
jetzt eine veränderte ist? 

Mag sein... Ah. Nächste Frage! 

Habt Ihr Kontakt zu anderen schwedischen Oil- 
Bands? 

Außer uns gibt es nur eine Oi!-Band, das sind 
Agent Bulldog. 

Und was ist mit Ultima Thule? Die sind doch 
sogar fett in den schwedischen Charts. 

Die haben vier, fünf Alben gemacht, die alle in den 
schwedischen Charts gelandet sind. Viele Leute 
sagen, daß die Nazis sind. Das ist aber nur eine 


patriotische Band. So vor 10 Jahren haben die 
einige Scheiße gebaut, sind jetzt aber eher 
unpolitisch und singen gegen Rassismus. Aber die 
spielen keinen Oil, die machen Rockmusik. 

Ihr habt ja sehr skinheadmäßige Texte auf 
Eurem Album, aber nichts über Fußball. 

Wir sind Kaiserslautern-Fans, weil die über die 
Jahre viele schwedische Spieler hatten. In 
Schweden unterstütze ich natürlich meinen 
Heimatverein Umea FC. Und immer wenn ich Zeit 
habe, sehe ich mir europäischen Fußball im 
Fernsehen an. Ich war 1992 bei der 
Europameisterschaft in Schweden. 

Erzähl mir was über Euer Sexleben! 

Oooh... 

Wie läuft es denn so hier auf Eurer Tour? 

Beim ersten Konzert waren nicht allzu viele Leute. 
Aber Wermelskirchen und Halberstadt waren sehr 
gute Konzerte. Viele Leute, gutes Publikum und 
klasse Partys nach den Konzerten. 

Wie ist das so, wenn man mit so einer Oi!- 
Legende wie Red Alert auf Tour geht? 

Fucking great! Als wenn ein Traum wahrgeworden 
wäre. 

Und die benehmen sich ja wohl auch nicht 
sonderlich Star-Mäßig. 

Nein, keinesweg! 

Erzähl doch mal! Ich hab’ ja schon schlimme 
Sachen speziell über Steve von Red Alert auf 
der Tour gehört! 

Hmm, well. Es ist klasse mit ihnen zu touren. 

Sehr diplomatisch! Na, Zirpy wird uns den 
ganzen Klatsch schon noch erzählen. Also was 
anderes: Wie seid Ihr mit Knock Out und 
Nightmare in Kontakt gekommen. 

Wir haben Demos an verschiedene Plattenfirmen 
geschickt. Und der Deal mit Nightmare Records 
war einfach der beste. 

Seid Ihr mit den Aufnahmen zufrieden? Und wie 
verkauft sich die Platte? 

Ich hab’ keine Ahnung wieviel davon verkauft 
wurden. Aber wir sind mit der LP zufrieden. Der 
Sound könnte ein bißchen besser sein, aber... 

Der ist recht rauh! 

Ich hoffe, daß wir bei der nächsten Platte etwas 
länger im Studio sein können. 

Wieviel Zeit hattet Ihr denn für diese 
Aufnahmen? 

30 Stunden. 

Für das ganze Album? 

Ja, einschließlich dem Mix! 

Habt Ihr schon Pläne für eine weitere Platte? 

Ja. Wenn wir ein Stdio gefunden haben, wollen wir 
möglichst im Juli 16 neue Stücke aufnehmen. Ich 
hoffe, daß irgendjemand die LP mit uns machen 
will. Und wenn Nightmare Records das mit uns 
machen will, sind wir wieder dabei. 

Letzte Worte? 

Danke für das Interview. 


So und dann plauderte ihr Tourbegleiter noch über 
die Exzesse und Orgien die die Herren von Red 
Alert so nach den Konzerten veranstaltet haben. 
Darüber mehr in Wort und Bild im nächsten 
SKINTONIC. 


Filthy McNasty 


Let s Have Some FUN REPUBLIC! 


Es gibt da ja personelle Überschneidungen zu der bajuwarischen Ska-Legende Skaos. Wo 
sie aber garnicht gerne drauf angesprochen werden. Sie wollen was eigenständiges sein. 
Was sie auch sind. Wie jeder weiß, der sie schon mal gehört hat. 


ieviel Geld muß man in 
die Bandkasse zahlen, 
wenn man das böse Wort 


“Skaos” sagt? Oder 
könnt Ihr Fragen zu dem Thema et- 
wa noch ertragen? 

(allgemeines Gelächter) Na ja, wir 
können Dir jetzt alles über Skaos er- 
zählen. 

Nee, das soll ja kein Skaos-Inter- 
view werden. Trotzdem werdet Ihr 
bei Konzerten öfter als “ex-Skaos” 
angekündigt und es gibt ja auch 
personelle Überschneidungen. Im 
August letzten Jahres hieß es so- 
gar mal, daß Skaos sich wieder zu- 
sammengetan haben und Fun Re- 
public deswegen auf Eis gelegt 
werden sollten. Das ist zwar schon 
etwas her und von Skaos hat man 
auch nicht viel gehört. Was soll 
das ganze Verwirrspiel? 

Das Thema Skaos ist für uns eigent- 
lich abgeschlossen. Wir haben zwar 
wieder zusammen gespielt und das 
war total geil. Aber Eddi, unser Gitar- 
rist, ist weg. Und ohne ihn fehlt ein- 
fach ein ganz bestimmtes Feeling in 
der Band. Es war einfach nicht mehr 


da. 
Das Kapitel ist also abgehakt? 

Es sei denn, wir kriegen die Urbeset- 
zung wieder zusammen! Aber das 
sieht erst mal nicht so aus und ist 
auch nicht geplant. 
Eure Reggae-Stücke 
klingen live aber im- 
mer noch ziemlich 
nach Skaos. Ihr wollt 
mit Fun Republic zwar 
etwas eigenes ma- 
chen, orientiert Euch 
aber immer noch an 
Skaos. Ist das ein 
Widerspruch? h 
Wir haben nie gesagt, % 
daß wir etwas völlig neu- f 


singe noch genauso und 
es sind viele alte Leute fe 
von Skaos in der Band. Da 
kann sich nicht soviel 
ändern. Wir mögen halt 

den Musikstil gerne und da ist ja klar, 
daß wir nicht eine total neue Band 
machen. Nur den straighten Ska 
wollen wir halt nicht mehr spielen. 
Fun Republic ist manchmal ziem- 
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lich ernst und dann wieder total 
spaß-mäßig, wie z.B. Eure Calypso- 
Stücke. Mit fällt es teilweise 
schwer, die Musik 


einzuordnen. 
Sagen wir mal so: Mit Skaos waren 
wir musikalisch zu sehr eingeengt. 
Die Leute haben was von uns 
erwartet. Und wir haben uns da viel- 
leicht auch etwas reindrängen lassen. 
Und jetzt macht man einfach was, 
weil man Bock drauf hat, und spielt 
seine Lieder. Uns kennt keiner! Frü- 
her hätten wir eher gesagt: “Nee, das 
können wir nicht bringen! Das gefällt 
keinem!” - Letztendlich war das auch 
die Sache, die Skaos am Schluß ge- 
fehlt hat. So einfach rumprobieren 
und”Just For Fun”-spielen. Und nicht 
nur den Streß im Hinterkopf haben, 
eine neue Platte machen zu müssen, 
weil Matzge (Labelchef von Pork Pie; 
Anm. d. Red.) das jetzt erwartet. 
Vielleicht läuft das mit mehr Spaß 
auch wieder anders, deshalb auch 
der Name Fun Republic. Wir hatten 
uns eine Liste mit ungefähr 50 mög- 
lichen Bandnamen ausgedacht. Fun 
Republic haben wir dann genommen, 
weil es zu dem Zeitpunkt für uns 
wichtig war, wieder richtig Fun an der 
Musik zu haben. 
Als Ihr das letzte Mal mit Skaos 
beim 1. Potsdamer Skafestival ge- 
spielt habt, ist der Funken ja nicht 
so übergesprungen. Ich fand das 
Konzert musikalisch auch ziemlich 
schlecht. 
Ja, ja, wir hatten kurz vorher unseren 
alten Drummer rausgeschmissen, 
weil der keinen Bock mehr hatte. Und 
der neue war, für mich gesagt, be- 
schissen. Außerdem hatten wir auch 
noch einen anderen Bassisten. Da 
waren lauter neue Leute und irgend- 
wie kam halt das Feeling von früher 
nicht mehr auf. Für mich war das der 
absolute Horror-Gig. Unser schlech- 
tester Auftritt! 
Das war doch auch Eure letzte 


gemeinsame Aktion als Skaos. 
Nicht ganz! Unser alter Schlagzeuger 
kam wieder dazu und wir haben einen 

Song für den 
zweiten Skandal- 
Sampler von Pork 
Pie aufgenommen. 
Das war dann 
eigentlich, bis auf 
den Bassisten, 
wieder die 
Urbesetzung. 
Dann haben wir 
noch auf dem 2. 
Skankin’ ‘Round 
4 The X-Mas Tree- 
Festival in 
Aachen gespielt, 
was auch sau- 
gut war. Aber es 
ging irgendwie 
nicht weiter. 
Der Pep war weg... 
Das Skapublikum kommt mit Euch 
ja nur zum Teil klar. Versucht Ihr 
jetzt mehr in den Mainstream- 
Rockbereich reinzukommen? 
(Gelächter) Das hast Du aber schön 
gesagt! Unsere Stücke sind schon et- 
was Gitarren-lastiger. Wir haben ja 
jetzt auch eine zweite Gitarre. Klar 
lassen wir auch verschiedene Stile in 
unsere Stücke mit einfließen. Wir ver- 
suchen, uns musikalisch von Skaos 
abzugrenzen und ein breiteres Pub- 
likum zu finden In Zukunft wollen wir 
auch nicht nur bei Ska-Gigs auftreten, 
sondern z.B. auch bei Open Airs und 
Festivals mit verschiedenen Bands 
und Musikrichtungen, halt weg von 
der reinen Skaschiene. Da wo wir 
herkommen gibt es auch keine rich- 
tige Skaszene. 
Was habt Ihr für die Zukunft vor? 
Ich habe gehört, daß Ihr ein Video 
produzieren wollt. 
Tatsächlich?!? Dazu fehlt uns aber 
doch die Kohle. Aber Tina (Wer ist 
das? Bitte bei der Red. melden!) hat 
ja eine Videokamera. - In Zukunft 
werden wir natürlich auch Ska ma- 
chen, aber eben auch andere Stilri- 
chtungen - alles was Spaß macht und 
worauf wir Bock haben. Ska bleibt für 
uns wichtig, auch wenn wir mit ande- 
ren Sachen arbeiten. Ich finde unsere 
Musik dadurch interessanter. Aber 
bestimmt haben wir nicht vor, die 
dicke Kohle zu machen. Allein durch 
unsere neuen Bandmitglieder kom- 
men ja auch ganz neue Einflüsse in 
die Band. Die meisten haben vorher 
ganz andere Musik gemacht. Ich 
glaube die Sache läuft ganz gut. 

G. Ator 


BEOWULF 


Welcome to 
Venice 1994! 


Das heißt Strand, Skaten, Surfen, 
Bonitas und nie endender Kult 
überhaupt! 


ie Underdogs aus dem Suicidal (die alten .natürlich)- 
Dunsikreis sind, neben den später formierten Uncle Slam, 
so ziemlich die einzigen, die ihren Westcoast-Metal-HC- 
Roots treu geblieben sind. Fast totgeglaubt legt die Band Anno 
1994 ein Hammeralbum vor, das jedoch mit einem etwas 
erweiterten Konzept daherkommt. Grund genug also, für die erste 
Eurotour der Hombres um Sänger und Gitarrist Dale Henderson. 
Am 16.4. mit D.l. im SO 36 wars dann soweit. Vor dem Gig hatte 
ich die Gelegenheit, Dale ein bischen auszuquaetschen. 
Hauptthema war natürlich das neue Album Un-Sentimental. Mit 1988 liegt die 
letzte Scheibe ja ein anzes Weilchen zurück. “Ja, nachdem Lost my Head 
1988 rauskam, beschlossen die drei anderen Bandmembers selbige zu 
verlassen. Sie hatten anscheinend das Interesse an der Musik verloren und 
wollten andere Prioritäten setzen. Jeder ging dann seinen eigenen Weg, bis 
ich dann im Januar 1990 Beowulf mit neuem Line-up reformierte.” Neue 
Bestzung, d.h. Rich Rowan-drums, Clint Schuyler-giutar, Kevin Sullivan-bass, 
und eben Dale Henderson-vocals, guitar. “Die Jungs sind hervorragend. Sie 
waren alle totale Beowulf-Fans, sind Skater und surfen, passen also perfekt. 
Sie haben davor in anderen Combos gespielt, stecken jetzt all ihre Energie in 
Beowulf.” Es folgte erst einmal eine Demophase, der Deal mit Caroline 
Records war ja ohnehin dahin. “Weißt du, der große Unterschied zwischen der 
alten und der neuen Band ist der, daß alle jetzt neue Songs machen wollen, 
um dann zu touren. Alle sind total geil darauf auf der Bühne zu stehen. Die 
Band ist die Hauptsache, keine anderen Verpflichtungen oder Jobs!” Somit hat 
sich das fresh blood auf jeden Fall gelohnt, wie man 
später am Abend dann auch unschwer erkennen 
konnte. 


Doch zurück zum neuen Album. “1993 
fanden wir dann in Restless Records ein neues 
Label und veröffentlichten dann nach zwei Monaten 
Aufnahmezeit und Mixen Un-Sentimental dann 
1994 . das Songmaterial stammt jedoch aus der 
gesamten Zeitspanne von ‘88-'94.” In den neuen 
Songs kommen Melodylines verstärkt zum Einsatz, 
ohne daß jedoch der urtypische Beowulf-Style 
verlorengeht. “Ja, die neueren Stücke wie z.B. Un- 
Sentimental oder Last Days gehen etwas in eine 
neue Richtung, wohingegen Cast Away, ein etwas 
älterer Song, eher das alte Beowulf-Brett bietet.” 
Gerade auch in den Vocals ist wesentlich mehr 
Melodie als zu Tonight- oder Lost my Head-Zeiten. 
“Dadurch daß ich mir auch andere Sachen wie z.B. 
Motown-Soul etc. anhöre, mögen diese Einflüsse 
meinen Gesang verändert haben. Aber ich mache 
mir keine großen Gedanken darüber wie ich singe, 
das kommt straight from the inside! Außerdem 
haben sowieso andere Dinge Einfluß auf das 
Songwriting genommen.” Womit wir auch 


von Breaks geprägt ist, haben sich die Lyrics, die alle Dale geschrieben hat, 
ebenfalls etwas verändert. “Die Texte waren schon immer sehr persönlich und 
basierten auf eigenen Erlebnissen und Gefühlen. Als ich so etwa 16-17 Jahre 
alt war, habe ich halt Texte wie Drink, Fight, Fuck geschrieben.Das war 
damals okay, darum ging es eben. Heute hingegen beschäftigen mich andere 
Themen, ich könnte heute solche Sachen nicht mehr schreiben und singen, 
auch wenn’s sehr funny war. Ich habe eine andere Sichtweise dem Leben 
gegenüber entwickelt, bin älter geworden, habe auch geheiratet und ein Kind. 
Da muß man halt langsam mehr Verantwortung tragen, ohne dabei jedoch den 
Spaß zu verlieren. All diese Dinge haben mich also beeinflußt und sind somit 
auch irgendwo in den Lyrics zu finden.” 

Ist Venice denn immer noch der “crazy place to be”? “Ja, Venice ist 
immer noch sehr abgefahren. Aber natürlich haben wir dort auch ziemliche 
Probleme. Momentan knallen sich die Mexikaner und die Schwarzen wie blöde 
ab, das ist richtig kraß. Aber es ist immer noch der beste Platz zum Leben für 
mich. Mann, wahrscheinlich werde ich dort auch sterben, haha!” Stay true to 
the game, halt. Wie war das denn damls zur Welcome to Venice-Phase? “Es 
war eine verdammt gute Zeit! Wir (Suicidal Tendencies, No Mercy, Excel und 
Beowulf) hingen ständig zusammen ‘rum, gingen auf Parties und spielten Gigs. 
Es war echt cool. Doch es ging vorüber, No Mercy lösten sich auf und Suicidal 
machen jetzt ihr eigenes Ding, was zwar auch nicht unbedingt meine Sache 
ist, aber O.K. Es ist schon seltsam, wie die Leute sich verändern. Viele meiner 
alten Freunde sind heute total anders drauf (they go disco, man!). Manche 
sitzen auch im Knast. Dieses ganze Gewalt-Ding ist doch völlig crazy!” 

Beowulf sind ja zum ersten mal in Europa, was sagt denn Dale so 
zu Germany? “Au Mann, ich liebe es! Die Leute hier sind total gut drauf. 
Gestern haben wir in Chemnitz vor etwa 4-500 Leuten gespielt, es war Killer! 
Das deutsche Bier ist sowieso tasty.” Davon konnten sich einige ja auch schon 
live überzeugen, daß die Jungs ganz gerne einen nehmen! “Wir haben auf 
dieser Tour eine verdammt gute Zeit. Das liegt natürlich auch an D.l., mit 
denen wir uns richtig gut verstehen!” 

Klingt ja alles so, als ob völlige Zufriedenheit herrscht im Hause 
Beowulf. “Ja, alles läuft bestens. Wir sind sehr zufrieden mit dem neuen Album 
und der Tour. Nachdem wir mit Youth Brigade und Lag Wagon in den Staaten 
getourt sind, werden wir im Juli wieder ins Studio gehen. Wenn alles klappt, 
kommt die neue Beowulf dann schon im September!” 

Das wäre auf jeden Fall zu erhoffen, denn von derart genial- 
einfacher Abgeh-Musik kann man nie genug haben! Der positive Eindruck 
wurde dann während des Gigs mehr als bestätigt. Alle vier BYZ legten ein 
Brett vom feinsten hin. Tja, good old Venice-Style eben, Soy Grucho! 


Pop 


gleich beim nächsten Punkt wären. Neben der BEOWULF: Die vier beneidenswerten Jungs, die da zuhause sind, wo andere gerne Urlaub 
Musik, die wie gesagt mehr durchstrukturiert und machen würden, sind Rich Rowan, Clint Schuyler, Kevin Sullivan und Dale Henderson 
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Nazischeiss ist doch 
nur Hippiekram... 


Dafür ist diese Gestalt wohl der 
beste Beweis. Trotzdem verfügen 
Nazis auch über einen gewissen 
Unterhaltungswert. So rein 
satiremäßig. Das erkannte schon 
Charlie Chaplin, als er den “Großen 
Diktator” Adolf Schickelgruber 
durch den Kakao zog. Nur leben 
wir heute in den 90er Jaheren, wo 
die bittere Wirklichkeit jede Satire 
längst überholt hat. 


durch den Kakao ziehen. Das macht er 

schon täglich selber. Ähnlich gestaltet sich 

das Problem mit den Nazis. Wenn ein “Jens 
B.” von Endstufe gegen S.H.A.R.P. pöbelt “Wir 
kriegen Euch alle!” und in Interviews ‘rumnölt, daß 
die “Bremer S.H.A.R.P.-Skins” alles Kinder reicher 
Eltern sind... - Kult! So letztens geschehen im 
Springenden Stiefel. Alle Leute in Bremen wissen, 
was er für ein schleimiges Weichei ist, das wieder 
besseren Wissens Scheiße labert. Und beim 
denkwürdigen Ereignis “Bremen 94” hätte er uns 
nicht nur alle “kriegen” können. Er hatte sein 
Erscheinen sogar zugesagt! Und wer hat dann das 
kleine Nazi-Zipfelchen eingekniffen? Genau: Eben 
jener “Jens B.”! Und Wolfgang von den Kassierern 
war doch extra nach Bremen gekommen, weil er 
Endstufe für eine geniale Komiker-Band hielt. Wie 
gesagt: Die Wirklichkeit überholt die Satire. 

Und dann als absolute Steigerung den 
dOitschen Zipfelbarrrden Frank Rennicke. Dagegen 
sind Helge Schneider, Frank Zander oder eben die 
Kassierer einfach nur blutige Anfänger, was die 
Verkündung von dummbrehtbohrigen Wahrheiten 
angeht! So stinkedoofe Scheiße zu verbreiten und 
gleichzeitig sich so bitterernst zu nehmen, das muß 
einfach richtig weh tun. - Ach, Ihr kennt Frank 
Rennicke garnicht? Oh, unwissendes, 
erbarmungswürdiges und undeutsches Volk! - Das 
ist der Super-Troubadix der Faschos. Und das im 
Gegensatz zu Troubadix sogar mit Erfolg. Als seine 
musikalischen Vorbilder nennt er so widerliche 
Terrorbarden wie Reinhard Mey und Hannes 
Wader. Von denen unterschedet er sich allein 
derart, daß seine Texte nicht nur von ähnlich 
betuhlich-schlafmütziger Betroffenheit triefen, 
sondern er auch noch knallharte Deutschtümeleien 
der allerschwachsinnigsten Sorte zum 
Schlechtesten gibt. Wie gesagt: Die Wirklichkeit 
überholt die Satire. Denn dieser (Unter{?}-) 
Mensch(?) ist in Nazikreisen der absolute 
Megakult. Da kriegen Faschos aller Art, vom 
heimatverbundenen Altnazi über einsatzgeile 
Bundeswehroffiziere bis zum deutschtümelnden 
Bonehead einfach feuchte Höschen, wenn der an 
seiner patriotischen Gitarre rumklampft. Was ja mit 
dem gängigen Vorurteil, daß Oil-Mucke die 
Faschomusik schlechthin sein soll, ungefähr so viel 
zu tun hat, wie das “Horst Wessel”-Lied mit 
Cockney Rejects. Eben nichts. 

Ihr wollt Beweise für den absoluten 


= inen Bundeskanzler Kohl kann man nicht 
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Schwachsinnskult? Kein Problem: Da drucken wir 
einfach mal ein paar Texte aus seiner neuesten 
Produktion ab. Die CD schimpft sich “Ich bin nicht 
modern... Ich fühle deutsch”. Was natürlich schon 
mal geballte süddOitsche Knödelkacke ist, weil 
jeder weiß, daß “Deutsch-Sein” heute doch wieder 
supermodern ist. Dann ist das Teil “dem britischen 
Sänger lan Stuart der Gruppe ‘Skrewdriver’ 
gewidmet Er war einer der wenigen, die sich in 
unseren Tagen für ein Europa der freien Völker 
einsetzte und aussprach, was junge Patrioten aus 
Europas verschiedenen Nationen dachten. We see 
You in Valhalla!” 

Hope you'll meet him soon! Auch wenn 
Franky-Boy offensichtlich von nordischer 
Mythologie sowenig Ahnung hat, wie vom jüdischen 
Talmuth. Nämlich nichts! Sonst wüßte er, daß lan 
Stewart nur eine 50 zu 50 Chance gehabt hätte, um 
überhaupt ins Walhalla zu gelangen. Allerdings nur, 
wenn er im Kampf gestorben werden. Aber im 
Vollsuff sein Leben im Auto aufzurauchen? Neh, 
das würde ganz bestimmt niemals für Walhalla 
reichen! - Und jetzt geht's los! Denkt Euch einfach 
so ein widerliches Hippigeklampfe als Hintergrund- 
Gedudel. Und hier sind die Texte. Zum Einstieg 
vielleicht den Opener der aktuellen CD namens 
Junge Mutter. 

Der Knabe spielt im warmen Sand 

und kreischt aus Übermut. 

Du streichelst ihn mit sanfter Hand 

und bist von Herzen gut. 

Du beugst dich über sein Gesicht, 

das wie eine Blume ist, 

und hebst ihn hoch ins Sonnenlicht, 
stolz, daß du seine Mutter bist! 
Kehrreim: 

Dein Kind, dein Kind- was für ein 
Geschenk. 

Dein Kind, dein Kind- voller Hoffnung, 
doch bedenk: 

Du bist gefordert, ihm vorauszugehn- 

an allen kommenden Tagen- 

er wird stets prüfend vor dir stehn: Er - 
dein Kind! 

Schier sprachlos vor soviel dumpfbackiger 
Huldgung an die großdeutsche Gebärmaschine 
verleihe ich Frank hiermit ehrenhalber den 
Mutterorden in Gold mit Eichellaub und 
Uterusschwertern. Daß seine selbstgezeugten 
arischen Hosenkacker alle auf irgendwelche 
Namen von so komischen nordischen Götter hören, 
muß man wohl nicht betonen. Hervorhben sollte 
man vielleicht noch, daß seine Frau die Flöte spielt. 
Ein recht kleines Blasinstrument. Daß seine 
Sprößlinge alle nur männlichen Geschlechts sind, 
kann man nur vermuten. Und daß seine Kids in der 
Schule von ihren (Schul-) Kameraden dafür 
entsprechend mordsmäßig gehänselt (und 
gegretelt) werden, kann man nur hoffen. Also: 
Deutsche Geschlechtsorgane, stillgestanden! 
Deutsche Boneheads! Zündet keine 
Ausländerwohnheime an! Rammelt für 
Deutschland! Deutsche Renees! Kalbt, was das 
Zeug hält für Oier Vaterland!.Und dann frage ich 
mich nur noch, ob es von diesem Schwachsinn 
wohl eine Steigerung gibt. Aber klar doch! Zum 
Beispiel im Lied “Ewiges Deutschland”: 

Hand drum in Hand 

und zum Volke verschworen, 

wer noch als Deutscher 

heut’ geboren, 

wer in der verdorb’nen Zeit 

zum Kämpfer erkoren, 

zum Sterben bereit. 

Wüchs unerträglich 

auch die irdische Not, 


höher alsLeben 
und mehr als der Tod, 
bleibt was uns Glück und Erlösung 
zugleich: 
Ewiges Deutschland - 
Heiliges Reich! 
Amen! Helau! Alaaf! Sieg Heil! Trööt! - Und wer so 
viel geballten Dünpfiff der tiefbraunen Art verbreitet, 
kann seine kranke Sicht der Welt natürlich auch 
noch etwas genauer erklären, so z.B. in “Ihr mußtet 
marschieren - Deutsche Infantrie”. Der “Kehrreim” 
bietet schon einen herrliche Soundtrack für jedes 
Landser-Groschenheft. Aber allein schon die 
Tatsache, daß er das Wort “Kehrreim” jedes Mal 
statt dem gängigen Begriff “Refrain” benutzt, ist ein 
Zeichen seiner schon krankhaften Deutschtümelei. 
Der sagt bestimmt auch “Geldbörse” statt 
“Portemonnaie”: 
Ihr mußtet marschieren 
und jahrelang wandern, 
nach Polen und Frankreich, 
Rußland und (na, und was reimt sich? - 
eben:) Flandern. 
Marschieren und kämpfen 
und immer bereit - 
still zu verbluten im feldgrauen Kleid. 
Die Pauschalreisen in den 40ern waren halt noch 
nicht so perfekt durchorganisiert. Da kam es doch 
wirklich schon mal vor, daß deutsche Soldaten in 
einem fremden Land einfach so völlig harmlos 
“rumgewandert” sind. Und das ganz ohne die 
Eingeborenen mit ceylonesischen Rosen und 
vietnamesischen Billigzigaretten zu belästigen. 
Trotzdem hat die einheimische Bevölkerung den 
Einmarsch deutscher Panzer mit Parolen wie 
“Ausländer raus!” begrüßt und auch die eine oder 
andere Tat gegen diese unerwünschten 
Eindringlinge unternommen. Was ein Frank 
Rennicke ja durchaus verstehen sollte... - Aber 
nein! Er schreibt mal kurz die Geschichte um. So 
dann in Strophe 4: 
Doch dann kam der Rückmarsch, 
dem Feind blieb der Sieg. 
Das Schicksal ist launisch 
in so einem Krieg. 
Am Ende galt Humanität einen Dreck - 
der Sieger riß euch 
die Orden weg. 
Über soviel Gemeinheit kann man natürlich nur 
richtig Hippie-mäßig betroffen sein. Erst entfachen 
Adolf & Co. einen super-"humanen” Krieg in ganz 
Europa. Und am Ende sind die gemeinen Sieger so 
“unhuman” und nehmen den fröhlichen 
Wandervögeln doch einfach ihre Eisernen Kreuze 
weg. Booh! Das iss ja so hundsgemein! Immerhin 
hat jeder deutsche Soldat sein EK der 1. oder 2. 
Klasse nur verdient, weil er in Tunesien, Rußland, 
Jugoslawien, Norwegen und Italien rein 
“urdeutschen” Boden gegen die damals schon 
bedrohliche Asylantenschwemme verteidigt hat. 

Und wenn Ihr demnächst mal von enem 
kurzhaarigen Kameraden zu solch einem 
Liederabend eingeldaden werdet, sollte man ihm 
zumindest damit drohen, ihn mit BP zu übergießen, 
um ein bißchen “Rostock” zu veranstalten. Denn: 
“You can get it, if you really want!” - Das war 
Skinhead-Reggae von Desmond “Skinheadgott” 
Dekker. Das ist ein “Neger”! 

Ulrich van Thule 


TORFSTURM 
Die Soupergroup des deutschen Oi! 


Musiker aus vier der beliebtesten deutschen Oi!-Punk-und-sonnstewas-Bands tun sich zusammen, um mal 
kurz eben so Luschies wie die Ärzte, Tote Onkelz und Böhse Hosen aus der Top 10 zu vertreiben. 

Und so versammelten sich im März ‘94 einige Größen der deutschen Glatzenmusik in Bremen, um zum 
gemeinsamen Halali auf die Hitparade zu blasen. Und unser rasender Reporter war natürlich live dabei und 
legte ein Interview der Extraklasse hin. Mit so originellen Fragen, wie sie niemals bei einem 08/15- 
Schnarchinterview mit der Band XY im Fanzine YZ geführt worden wären. Und mit so originellen Antworten, 
wie sie niemand auch nur den Befragten zugetraut hätte. Was aber vielleicht auch daran lag, daß der 
Interviewer schon reichlich viel Haake Becks-Flaschen an sich vorbeilaufen sah. Also Achtung: Für den 


Wahrheitsgehalt der unten gegebenen Antworten übernehmen wir keine Garantie!!! 


x önnt Ihr Euch mal 
vorstellen? 

Willi: Also, wir 
sind der Olaf 
(Gesang), der Ole (Gitarre), 
lich, Wolfgang (Gesang?) 
und Florian (Instrumente). 
Olaf: Wir mache sehr 
gesangslaschtige Oil-Mu- 
sigg, wobei wir uns v.A. von 
Hamburgä St. Pauli-Fans 
gerne unterstützä lasse. 
Wolfgang: So von wegen 
der politischen Ausgewo- 
genheit. Weil, wir sind eine 
absolut unpolitische studen- 
tische Kabarettgruppe. 
Florian: Und deswegen tuhn 
wir auch ‘ne Verrein undä- 
stützä, denne man zwor 
knallrote Anhängä nach- 
saggge dut, desse Spielä 
abä kackbraune Drikohs 
tragö due. Wegge de polli- 
dische Ausgewogeheit... 
Und warum spielt Ihr jetzt 
zusammen? 

Olaf: Sonne langharigä Zäg- 


gö namäns Klaus Farin Torfsturm bei ihrem ersten öffentlichen Auftritt: Unplug- 


männchen-Melodie vom DDR- 
Fernsehen. 


hadd uns hier nach Bremä 9edim Lidice-Haus, Bremen März '94 


geloggd, udtä dä Vorwant, daß hier 
ganz doll wasabgehe due soll. 

Willi: Und dann war datt doch ähr so 
party-mäßich und versoffen, und de 
Ole hat sich sonne Klampfe ge- 
schnappt und de Hamburgä ham 
dann mitgesungen und so isset eben 
passiert. 

Wolfgang. Ich bin ja nur hier, weil ei- 
gentlich der Jens von Endstufe kom- 
men sollte. Und das iss in meinen Au- 
gen die beste studentische Kabarett- 
gruppe in ganz Deutschland. Total 
unpolitisch, aber lustich. So von we- 
gen “Wir kriegn Oich alle” und dann 
nich mal zu erscheinen. 

Florian: Eigendlisch iss dess mir hier 
allös viel zu poliddisch... 

Was sind Eure musikalischen 
Einflüsse? 

Olaf & Ole: SprintOifel und Take That. 
Wolfgang: Kassierer und die Sand- 


Florian: Bots & Braces unn de Unpo- 
liddische. 

Willi: Bäx’s Pistolz (daaf mann jezz ja 
garnich mehr sagn!) und Bodychecks 
(dat daaf man auch garnich sagn!). 
Seid Ihr schon schon mal irgendwo 
aufgetreten? 

Florian: Ja, hiäh und heudde! 
Wolfgang: Bremen ‘94 ist das South- 
hall der deutschen Skinhead-Szene! 
Olaf: Viel zu kleine Titten bei de 
Weibä! 

Willi: Als überzeugter Sexist kannich 
dat nuhr unterschreiben tun! Vor 
allem dii Typn vomnet Skintonic ham 
viel zu wenich Tittn! 

Äääh, mag ja sein... Habt Ihr schon 
irgendwelche Veröffentlichungen? 
Willi: lich happ hier mal wieder mal 
mein Geschlechtsorgan veröffentlicht. 
Und datt nuur für diese Sozialarbei- 
terin, auf die der Repkow auch ganz 


spitz war... 

Olaf: Unsere ersdde Zedeh wird im 
Sommä bei Pork Pie 
erscheine due. 

Willi: Also iich bihn ja 
ähr für Walzwerk! 
Florian: Nightmare Reg- 
gords, was sonscht! 
Wolfgang: Dim wär auch 
nich schlimm... 

Und wie heißt die CD? 
Wolfgang: Wahrschein- 
lich heißt die dann “Wir 
sind die Moorsoldaten!” 


Wie steht Ihr zu 
Politik? 
Olaf: Politik reimt sich 


| auf Fick! 

4 Willi: Ficken? 

“1 Florian: Näähl! 
Wolfgang: Wir sind ein 

4 Studentisches Kabaret- 

11 theater mit 
| gesellschaftskritischem 

Unterton und antisex- 

istischen Inhalten! 

Seid Ihr auch alle so 

richtig geil tätowiert? 

Fast alle: Jaaah! 

Wolfgang: Ich kauf mir 

immer die Bravo, nur wegen den 


Aufklärungsartikeln und den Tatoos. 
Und weil das öfter erscheint als das 
Skintonic. 

Geht Ihr zum Fußball? Welchen 
Verein unterstützt Ihr? 

Großes Getümmel und Durchein- 
andergeschrei ist die Folge. Die er- 
sten zartgeknüpften Freundschaften 
werden wieder aufgekündigt. Be- 
schimpfungen ohne Ende. Messer 
werden gezück! Wilde Flüche und 
Schmerzensschreie erklingen! Blut- 
fontänen spritzen... Splatter! Splatter! 
Ääh, hallo! Letzte Frage: Was sind 
Eure Pläne für die Zukunft? 

Fast alle: Reich und berühmt werden 
und endlos irgendwelche Groupies 
poppen! 

Wolfgang: Das letzte kann ich als 
überzeugter Antisexist nun nich so 
ganz unterstützen... 


Filthy McGlatzbach 


Willi Wucher beweist der ihn betreuenden Sozialarbeiterin, daß im 


letzten Titelbild vom SKINTONIC eine Fälschung war 
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BÜCHER & COMICS 
2 Verrisse & 1 Empfehlung 


Oi! The Photobook 

Seit dem Skinhead-Bildband von 
Nick Knight aus dem Jahre 1982 
sah es ja sehr mau aus,was 
Bildbände zum Thema Skinhead 
angeht. Doch vor kurzem flog mir 
glatt ein Zettel in den Briefkasten, 
der ein neues Fotobuch aus 
Holland ankündigte. Also flugs 30 
Märker in den Umschlag und ab 
damit nach Holland. 

Nach einigen Tagen kam promt das 


Buch. Der Umschlag von Oi! The Pho- 


tobook versprach sehr viel, konnte 
dies aber nicht halten. Neben den 
altbekannten Fotos von John G Byrne 
(Coverfoto und diverse Bilder im 
Buch), ein Haufen Erinnerungsfotos 
von Skinheads weltweit und zu guter 
letzt noch einige wirklich schlechte 
und uralte Bandfotos von z.B. Agent 
Bulldog oder 100 Men. Also wie 
erwartet auf jeder Seite Skinheads, 
aber die machen noch kein gutes 
Fotobuch. Für mich sieht das 
Kurzhaardasein dann doch etwas 
anders aus. Da könnt ihr auch 
Sonntags statt zu Eisern Union in die 
Alte Försterei zu rennen, Fotoalben 
bei Oma mit Kaffee und Kuchen 
ansehen. Ein wirklich schlechtes Buch 
mit nichtssagenden und langweiligen 
Bildern (ausgenommen John G. 
Byrne) in miesem Preis-Leistungs- 
Verhältnis: Für so’'ne Broschüre mit 70 
Seiten in A5 (Skintonic zum Vergleich 
hat ungefähr den selben Umfang) 
wäre ein Zehner o.k. gewesen, aber 
30 DM sind doch heftig. 

Nick Knight ist also immer noch uner- 
reicht und wartet auf einen würdigen 
Nachfolger. Aus Spanien hört man da 
einiges und auch aus unseren 
Landen. Aber wer meint, sein Geld 
zum Fenster rausschmeißen zu 
können, der schreibt an: A.H. van der 
Sluys, P.O.Box 2256, 6040 NA 
Roermond, Holland und 30 DM (keine 
Schecks) in den Briefumschlag. 

The Seal 


Werner Tröder 

Reggae - Vom Mento zum 
Dancehall 

Stanley Head stolpert beim Einkauf 
über ein Schnäppchen... 
Bahnhofsbuchhandel. Meine Augen 
schweifen durch die Comicabteilung. 
X-Men mit Poster. Erst stellen sie die 
Taschenbuchserie ein und kaum läuft 
es im TV gibts gleich wieder ein Heft 
für teures Geld. Nun denn. Es sind 
einfach meine Lieblinge. Schnell an 
die Kasse, bezahlen und ab. Doch 
was sehen meine Augen. Reggae! Ein 
Fanzine, ein Flugzeug? Nein, ein 
Büchlein. Was kann das schon tolles 
sein?. Doch welch überraschung. Der 
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Mann hat Ahnung! 

Nicht nur, daß er den Begriff Ska 
kennt, sondern auch weiß, daß Laurel 
Aitken die erste Skasingle 1959 
veröffentlichte. Nein! Er weiß sogar, 
daß er mit Potato Five 'ne Platte 
gemacht hat (genauer: 1 1/2 LPs und 
drei Singles) und daß es heutzutage 
noch Skafestivals gibt. Er berichtet 
über Duke Reid und Prince Buster. 
Weiß ein bisserl über Soundsystems 
und erwähnt sogar Derrik Morgan als 
einen der Aktivsten der alten Garde. 
Danach Rocksteady, Bob Marley, 
Reggae in Großbritannien und 
Dancehall bis Raggamuffin. Guter 
Übeerblick, der selbstverständlich 
nicht vollständig sein kann. Schaut 
doch mal rein. 

Headmaster 


Markus Golschinski 

Skalamitäten! 

Ein Comic über Skins und Ska. “Na 
dufte!” dachte ich - allerdings nur 
zwei Sekunden lang. Das war exakt 
die Zeitspanne die ich brauchte, um 
mich dann beim Bretrachten des Ti- 
telblatts am Kopf zu kratzen. 

Im Hintergrund sind irgendwelche 
Skafrödels (der Bassist wohl von den 
Skatalites) auf der Bühne zu sehen. 
Und im Vordergrund versucht ihrgend 
ein Bonehead mit Skrewdriver-Patch 
böse auszusehen (eigentlich versucht 
natürlich der Zeichner den 
Vollglatzkopf böse aussehen zu 
lassen). 

Meine schlimmenn Vorahnungen wer- 
den beim Durchlesen des Heftes 
leider auf das gröbste bestätigt: Eine 
völlig wirre und unverständliche Story 
über einen schwulen Zivildienst- 
leistenden, der wohl eben jenen 
Bonehead sozialarbeiterisch betreuen 
soll und sich dann ihn in verknallt. Das 
Ganze soll wohl auf “wahren 
Erlebnissen” des Künstlers beruhen, 
der sich dann auch nicht entblödet, 
permanent sein schlecht zusammen- 
geficktes Halbwissen über den 
Skinhead-Lifestyle zum Schlechtesten 
zu geben. Ich will wirklich nicht viele 
Worte über dieses Machwerk 
verlieren. Wäre reine Zeit- und Papier- 
verschwendung. Ich kann nur jeden 
warnen: Kauft nicht diesen Müll! Es 
lebe die Oil-Maus! 

Wer’s trotzdem nicht lassen kann: Für 
DM 8,- bei Reprodukt, Bülowstr. 52 
Aufgang 5, 10783 Berlin. 

Filthy McNasty 


& Skoink Nr. 10 (DIN A4, 30 Seiten, 4 
Ausgaben für DM 14,- bei Johan Van 
Mieghem, Postbus 41, 9550 Belgien) 
Herzlichen Glückwunsch zur 10. Ausgabe 
eines Heftes, das ja schon lange zu den 
festen Größen der internationalen Skin- 
headszene gehört. Besonders hervor- 
zuheben ist die Story über den belgischen 
Business-Gig (ich hoffe doch, daß Ihr 
weiterhin solch gelungene Konzerte veran- 
stalten könnt) und die Interviews mit 999 
und der GSG (Gay Skinhead Group aus 
England). Die besten Wünsche für die 
nächsten 10 Ausgaben! (CBM) 


& Corned Beef Nr. 6 (DIN A5, 24 Seiten, 
für DM 1,50 & Poro bei Zippi M. Zipprich, 
Schwetzinger Str. 10, 69168 Wiesloch) 
Aus Bustershausen erreicht uns dieses 
Zine. (Was der Zippi bestimmt nicht gerne 
hört, mit denen zusammen erwähnt zu 
werden. Zumindest das hat er mit den 
Busters gemeinsam; d. Setzer) Nachdem 
wir auf der Titelseite einiges über das See- 
lenleben des Herausgebers erfahren, geht 
es im restlichen Heft noch spaßiger zur 
Sache. Neben einigen Erlebnis- und Kon- 
zertberichten, sowie deren Auswirkungen 
auf die Umwelt (Cocksparrer in Karlsruhe!) 
ist noch der kultige Nachruf auf Charles 
Bukowsky (R.l.P.) erwähnenswert. (CBM) 


& Our Own Way Nr. 1 (DIN A5, 24 
Seiten für DM 2,- & Porto bei Florian 
Blencke, Grüner Weg 8, 23909 Ratzeburg) 
Und wieder eine Debut-Nummer auf dem 
Skazine-Markt. Das augenschonend ge- 
tippte Heft besticht durch seine interna- 
tionalen Storys & Interviews. Mit Moonhop 
(Polen) über Skapa (Australien) bis Des- 
orden Publco (Venezuela) reist man um 
die Welt, ohne einmal vom Stuhl aufge- 
standen zu sein. Reist mit! (CBM) 


& Live & Loud Nr. 3 (DIN A5, 52 Seiten, 
für DM 3,- & Porto bei Live & Loud, c/o 
Jung, Postfach 1314, 56170 Bendorf) 
Widerspruch Nr. 1: “Wäre nett, wenn Ihr es 
rezensieren könnte.”, steht im Begleitbrief. 
Ja gerne, aber warum gibt's kein Skin- 
tonic-Review? Widerspruch Nr. 2: Der 
Herausgeber bemängelt, “daß in einigen 
Fanzines das Layout wohl schon höher als 
der Inhalt bewertet wird.” Um dann selber 
ein ratzeputz-sauberes-Superlayout hin- 
zulegen (Nur bei Dandy Livingstone fehlt 
wohl ‘'n Photo...). Zum Glück stimmt aber 
auch der Inhalt: Wieder der kleines Arsch- 
loch-Comic, SprintOifel, Red Alert, Dandy 
Livingston und, und, und. Sehr gutes Teil. 
(FMeN) 


®& Roial Nr. 1 (DIN A5, 32 Seiten, DM 3,- 
& Porto bei R.V., Postfach 200937, 01194 
Dresden) 

Gutes Layout bietet auch dieses Debut 
aus dem sonnigen Südosten unserer Re- 
publik. Man will die zersplitterte Dresdner 
Skinszene um die Parole “Neither Red Or 
Racist” versammeln. Debut übrigens im 
doppelten Sinn: Bestimmt ist das Roial das 
erste Skinzine, daß am Skintonic bemän- 
gelt, daß “zu wenig HC” (Jawohl! Zu 
wenig!) drin ist. Dafür haben sie zwar gar 
keinen HC drin. Stattdessen aber eine 
bunte Mischung von 100 Men bis 
Business. Warum man AOK huldigen soll, 
kann ich nach der zehnten Flasche Bier ja 
noch irgendwie und mit etwas gutem 
Willen nachvollziehen (So von wegen: so 
schlecht, deshalb schon wieder Kult), aber 
Possenspiel zum Kult zu erheben? Ich 
weiß ja nicht... (FMcN) 


& Soberphobia Nr. 2 (DIN A5, 44 Seiten, 


für DM 2,50 & Porto bei Soberphobia, c/o 
Pavillon, Lister Meile 4, 30161 Hannover) 
Was lange währt, wird endlich gut! Und so 
erreichte uns nach ewıg langen Vorlauf 
auch das Soberphobia. Eın Heft, das die 
Bezeichnung “unpolitisch” zu recht auf 
seine “Fahne” schreibt. Alles was das Herz 
begehrt (Ska, Punk/Oil/HC) mıt “prollig” 
geschriebenen Artikeln im Stile von “If The 
Kids...” So wundert es auch nicht, die 
Macher an der Organisation der Chaos- 
tage im Augst beteiligt sın (ja das Revival 
dieses wunderschönen Volxfestes!). 
(CBM) 


& Müll Nr. 7 (DIN A5, 52 Seiten, 3 
Ausgaben für DM 10,00 bei Müll, Haber- 
bitze 5, 53229 Bonn) 

Das ein Nomen keın Omen sein muß, 
dafür ist dieses Punkzine der beste Be- 
weis. Neben einem Lokalmatadore-Inter- 
view ein Punkrockrätsel allererster Kajüte, 
sowie wissenswertes über Bands mıt so 
tollen Namen, wie Geistige Verunreini- 
gung, Razzıa & Haftbefehl. Ob da eine 
tiefere Logik hintersteckt? (CBM) 


&, Motoretta Nr.27 (DIN A4, 64 Seiten, 6 
Ausgaben für DM 35,- beı Motoretta, Post- 
fach 102031, 45620 Recklinghausen) 

Mit Abstand das professionellste Druck- 
werk, was auf diesen Seiten besprochen 
wird. Teilweise sogar vierfarbig. Nun lesen 
ichdieses Haft schon seit Jahren und halte 
immer noch einen "gedrehten Polini" für 
eine italienische Nudelspezialität und 
einen "membrangesteuerten Direkteinlaß" 
für eine Hilfe zum schnelleren Bierkonsum. 
Da sagt mit Attilla The Stockbroker oder 
die Soultips schon etwas mehr. (FMcN) 


&, Counterpoint Nr. 2 (DIN A5, 36 Seiten, 
für DM 2,- & Porto bei: Snorre M. Gaul, 
Cellastr. 15, 91126 Schwabach) 

Wofür ist Franken bekannt? Neben Nürn- 
berger Rostbratwürstchen, Lebkuchen und 
Bier nun auch für den Counterpoinil Ein 
erfrischend direkt geschriebenes Zine mit 
Label-Intis oder -Portraits (Helen Of Oil, 
Walzwerk), einem Interview mit dem 
Hauptdarsteller von Romper Stomper 
(diesem Idioten!) und 'nem Droogie Boi 
(der Band!), sowie einem Aufsatz zum 
Thema “Wer bin ich?”. (CBM) 


& OiReka Nr. 11 (DIN A5, 40 Seiten, 3 
Ausgaben für DM 10,- bei Oilreka, PLK 
077 71-C, 12043 Berlin) 

Wie schaffen die es nur immer, so Klasse 
Interviews, wie hier z.B. mit B.B. Seaton 
oder Wolfgang von den Kassierern hin- 
zulegen, die einen zum mehrmaligen Le- 
sen animieren. Man hat nie das Gefühl, 
ein 08/15-Intı vergelegt zu bekommen, wie 
es leıder in anderen Zines off üblich ist. 
Auch die Konzertberichte sind sagenhaft 
geschrieben. Ich freue mich schon auf die 
nächste Asgabe, die zum Potsdamer Ska- 
festival erscheinen soll. (CBM) 


& Frösi Nr. 15, 16, 17 (DIN A5, 32 
Seiten, 5 Ausgaben für DM 10,- bei Veit 
Spiegel, Lessingstr. 11, 18209 Bad 
Doberan) 

Der schreibwütıge Veit beehrt uns monat- 
Iıch mit seıner Augenweide ın Gestat von 
schönen Bildern und Zeichnungen aus 40 
Jahren real existierendem Sozialısmus. 
Alles über Hansa Rostock, aber auch St. 
Pauli, REC und was weiß ıch noch für 
Mannschaften und Sportarten. Also nicht 
nur für Leute, die dem Fußball verfallen 


sind. Bestellzwang wird hiermit von mir 
verordnet. (CBM) 


& Suburbia Nr. 1(DIN A5, 40 Seiten, 
Preis unbekannt, schickt mal so DM 2,50 
& Porto an: Wibbel, Heinrich-von-Kleist- 
Str. 29, 53113 Bonn) 

Wie soll ich jetzt ın ein paar Sätzen dieses 
Heft beschreiben? - Vielleicht das ZAP des 
Punkrock! - Das Layout ist punkig-chao- 
tisch, Musik geht in Richtung Punk, nur ıst 
halt wenig Musik und vıel Politik drin: Klas- 
senkämpfe im Rheinland 1923 (muß ich 
mir nicht geben!), der große Oil-Skin-Test 
(lustig, könnt man aber besser machen!), 
Interview mit Moses vom ZAP, Fußball 
usw. Ein Lesebuch für weltoffene 
Menschen. (FMeN) 


& Scumfuck Nr. 26 (DIN A5, 64 Seiten, 3 
Ausgaben für DM 10,- bei Scumfuck, Post- 
fach 100 709, 46527 Dinslaken) 

Hat olle Willi doch letztens ‘rumgemault, 
daß wir deren Heft mal wieder besprechen 
sollen. Also bitte: Schwerpunkt ist diesmal 
Finnland, da sollen ja demnäxt auch ir- 
gend sonne Leute mit den Lokalmatadoren 
durch Deutschland turnen. Die Besuche 
von Cock Sparrer und Business hinter- 
lassen natürlich auch ihre Spuren. Ach ja, 
Terrorgruppe ist natürlich klasse (nicht nur 
die Band, sondern auch die Tatsache, daß 
die Kunde von dieser schon bıs innnen 
Pott gelangt ist). Und der arme Spiller hat 
jetzt ganz un-politisches Asyl beim Scum- 
fuck gewährt bekommen, weil er vom 
Manta-fahrenden Plattenzar aus Coburg 
Schelte für sein wohlwolllendes Skintonic- 
Review im Moloko Plus Nr. 2 erhalten hat. 
(FMcN) 


& Moloko Plus Nr. 3 (DIN A5, 28 Seiten, 
DM 3,- & Porto bei Torsten Ritzki, Linden- 
alee 76, 45127 Essen) 

Ja dann wollen wir doch gleich mal sehen, 
wie sich der Torsten da so aus der Affaire 
zieht: Huhu, gıbts's für uns immerhin drei 
Sterne mit dem Zusatz: “man ist ja tole- 
rant”. Höre ich da nicht schön wieder ein 
erbostes Grollen aus dem Gau Coburg? - 
Aber um dieses Review herum gibt's na- 
türlich auch noch anderes zu lesen: Z.B. 
die Geschichte des Ungewollt, sozusagen 
dem Vorläufer vom Scumfuck, Interview 
mit Braindance, Rabauken in Wien (Zitat: 
“Im Laufe des Abends trafen dann auch 
noch andere Deutsche in Person des 
bekannten SKINTONIC-Schreibers aus 
Bayern, namens Uhl & Gefolge ein.”) und 
sechs Seiten mit haufenweise Konzert- 
berichten. Bewertung: Drei Haken, null 
Kreuze (man ist ja tolerant). (FMcN) 


& Bronco Bullfrog Nr. 5 (DIN A4, 32 
Seiten, Abo für DM 20,- bei Mark M. 
Brown, Apartado de Correos 1474, 07800 
Ibiza, Spanıen) 

Mein englischsprachiges Lıeblingszine. 
Punkt. Superviele Infos, Interviews usw 
(Mark Brennan, Skunks, Skinszene Puerto 
Rico, HC-Skins USA usw.). Dann fragt 
Mark, warum es das Skintonic nicht auf 
englisch gibt. Antwort: Because our 
english is so fuckin’ bad and you’re doing 
a fuckin’ great job. Bronco Bullfrog rules! 
(FmeN) 


& Kriminal Klass Nr. 35/36 (DIN A4, 36 
Seiten, Preis unbekannt, Marco Balestrino, 
C.P. 426 (centrale), 17100 Savona, Italien) 
Mit einer Doppenummer im Großformat 
feiert Marco das 10jährige Bestehen sei- 
nes Heftes. Holla und Glückwunsch! Auch 


haufenweise interessante Artikel und mas- 
sig internationale Infos. Nur, leider, leider 
kann ich kein italienisch! Der einzige 
Artikel, den ich verstehe, ist der über die 
Skinszene in Brasilien, ist nämlich der aus 
dem letzten Skintonic. Den hatte der Autor 
ans Klasse Kriminale und an uns ge- 
schickt. Alle Leute, die italienisch können, 
hier ist Euer Heft! (FMcN) 


& BIG 5 Nr. 1 & 2 (DIN A4, 30 Seiten, 
gratıs & keine Adresse!) 

Sowas Blödes! Schicken uns irgendwelche 
netten Menschen aus der Pariser 
S.H.A.R.P.-Ecke ıhr Heft, das ist auch 
ganz nett und schön ist, das ist auch noch 
umsonst, und in den ganzen verdammten 
zwei Nummern ist keine lausige Adresse! 
Was soll ich Euch jetzt groß den Mund 
wässrig machen, hilft ja doch alles nix. 
Hallo Paris, möhldöhn Siii siesch mal, 
merci! (FMcN) 


& L’ Avenir Incertain Nr. 3 (DIN A5, 32 
Seiten, für 5 französische Franken & Porto 
bei Smon Yoann, Le Champ del’Epine, 
61100 La Selle La Forge, Normandie, 
Frankreich) 

Daß nicht alle Franzmänner so schusselig 
sind, zeigen ihre Kollegen von der “unsi- 
cheren Zukunft”, einem Punk-Oil-Ska-Zine 
mit klarer antirassistischer Aussage. Ne- 
ben Intensified und Oil-Szene New York 
werden nur französische Bands vorge- 
stellt, von denen mir nur Camera Silens 
bekannt sind. Alle Jungs, die ihre Fran- 
zösisch-Kenntnisse auffrischen wollen, 
wenden sich an obige Adresse. Die Mä- 
dels wenden sich bitte an unsere Redak- 
tionsadresse! (FMcN) 


& Mothercake Nr. 3 (DIN A5, 28 Seiten, 
Preis & Adresse: unbekannt) 

Beim Business-Gig in Mönchengladbach, 
ich war so alkoholisch schon leicht ange- 
gangen, drückte mir ein freundlicher 
Mensch dieses Teil in die Hand, mit der 
Bitte um Besprechung im nächsten Skin- 
tonic. Machen wir ja gerne, nur konnte ich 
auch beim zehnten Durchblättern keine 
Redaktionsadresse entdecken. Also, 
meldet Euch mal! - Ach ja, zum Inhalt: 
Chaotisches Punkrocklayout (keine Adres- 
se, happichdasschonerwähnt), was 
splatteriges vom Tuberkel (wo der überall 
seinen Kram abläßt!) und Interviews mit 
...But Alive, Dritte Wahl, Tarnfarbe usw. 
Nicht der Überhammer, hat mir aber auf 
der Rückfahrt von M-glatzbach die Zeit 
nett verkürzt. (FMcN) 


& Zosher Nr. 8 (Irgendson Kleinformat, 
28 Seiten, mit Single und unbekanntem 
Preis bei Teenage Rebel Records, Ger- 
resheimer Str. 16, 40211 Düsseldorf) 

Nach langer, langer Zeit mal wieder ein 
Zosher. Das Ding ist durch seinen ureigen 
Stil und natürlich auch die beigelegte 
Single (oder ist das Heft der Single 
beigelegt? Keine Ahnung) eine kleine Per- 
le im großen, weiten Fanzıne-Orean. Weil 
aber der Rüdiger wegen seiner Millionen- 
umsätze mit den Punkt-Punkt-Pistols, 
Lokalmatadoren, Kassierern usw. nur noch 
sein Geld zählt, hat er leider nicht mehr so 
viel Zeit, dieses Zine öfter herauszugeben. 
Schade! So ist dieses kleinste Jahrbuch 
der Welt natürlich absoluter Pflichtkauf. 
Schon um die deutschen Optiker zu unter- 
stützen, denn kleinere Schrft geht wirklich 
nicht! (FMcN) 


& Der Übersteiger Nr. 4 & 6 (DIN A4, 32 
Seiten, für DM 3,- bei Der übersteiger, 
Thadenstr. 94, 22767 Hamburg) 

Die berüchtigten “roten Zecken” mit den 
braunen Trikots werden aller Voraussicht 
nach nächstes Jahr wıeder erstklassig 
kicken, was dem Qualitätsstandard ihres 
bekanntesten Pauli-Fanzines auch nur 
angemessen ist. Und wer bei diesem 
Verein nicht gleich wie auf ein rotes Tuch 
reagiert, kriegt hier nıcht nur Interessantes 
“rund um den FC. St. Pauli”, sondern auch 
einiges geboten, was für Ncht-Pauli-Fans 
lesenswert ist. (FMcN) 


& Noies Doitschland Nr 2 (DIN A5, 28 
Seiten, für DM 2,- & Porto bei Ralf Men- 
gelat, Postfach 010117, 19001 Schwerin) 

Wird langsam 'n richtiges Heft. Die wollen 
auch von Ausgabe zu Ausgabe dicker 
werden (die Hefte, nicht die Macher! Ob- 
wohl das ganz automatisch beim Biıer- 
trınken passiert.). Lustig-chaotisch, sehr 
viel zynischer Humor, nix für Leute, die 
alles bierernst nehmen. Das kann ich mit 
dem Artikel über die 1199-Sendung auch 
nicht. “typischer Emanzenoutfit” - das ich 
nicht lache! Ja und wer meint, daß 69 im 
Jahr 1993 uninteressant ist, und auf Skin- 
headroots scheißt, da fällt es mir schwer, 
dieses Wort mit ihm in Verbindung zu 
bringen. Lieber Ralf, iss zwar nur ‘ne blöde 
Retourkutsche, aber auf so viel Ignoranz 
hab’ ich es nicht nötig, zu antworten! 
(FMeN) 


& $.0.5.-Bote Nr. 21 (DIN A5, 32 Seiten, 
für DM 1,50 Porto bei Scheffold-Pusch 
GbR, Postfach 2211, 88012 Friedrichs- 
hafen) 

Na prima! Waren die letzten Ausgaben 
vom Boten mehr ein Maılorder-Katalog 
(mit korrekten Preisen), so sind diesmal 
auch wieder einıge Artikel zu lesen. 
Schwerpunkt ist Cock Sparrer und Busi- 
ness, daneben Braindance und ein HC- 
Konzertbericht mit just den drei Bands, die 
wir im letzten Skintonic vorgestellt hatten. 
(FMeN) 


& Plastic Bomb Nr. 5 (DIN A4, 84 Sei- 
ten, für DM 3,- & Porto bei Michael Will, 
Forststr. 71, 47055 Duisburg) 

Nachdem die Ex-Beck's Pistols im letzten 
Skintonic soviel Schmähungen in Richtung 
Plastic Bomb losgelassen haben, muß 
man der Ausgewogenheit halber auch mal 
ein paar besänftigende Streicheleinheiten 
verteilen: Daumendick, das Riesending. 
Den Inhalt aufzuzählen, würde den Rah- 
men dieses Reviews sprengen. Natürlich 
ist Tuberkel auch hier wieder vertreten. 
Chaos U.K., Wizo, Wolverine Records. 
Alles nett und lesenswert. Nur die Intros 
verderben einem die Augen, und manch- 
mal auch die gute Laune, weil einiges 
doch recht oberlehrerhaft ‘'rüberkommt. 
Der absolute Ausfall ist nur das Geschlei- 
me in Richtung der oberaffigen Arzte. 
(FMeN) 


& Tighten Up Nr. 13 (DIN A5, 24 Seiten, 
DM 1,50 & Porto bei U. Voigt, Hauptstr. 
144, 52146 Würselen) 

Interviews mit Gangsters, Distortion, Mark 
Foggo, Hitch Hikers und einige Tips für 
Plattensammler. Zusätzlich gibt es die üb- 
lichen Nachrichten und Reviews, alles in 
sehr professionellem Lay-out. (FMcN) 
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LESERBRIEFE AN: 
SKINTONIC 


Weichselstr. 


D-12043 


Statt der üblichen Flut 
von Huldigungen und 
Beschwerden gbt’s 
diesmal einen etwas 
längeren Leserbrief mit 
drei etwas verschiedenen 
Antwort. 
& An die Macher des Zines 
Skintonic! 
Eigentlich bin ich ja nicht der Typ 
Leserbiefschreiber ans Skintonic 
und verkneife mir meine 
Kommentare ansonsten. Da aber 
in Eurer letzten Ausgabe auch 
Freunde von mir ung 
finden, möchte ich mich ja doc 
einmal dazu äußern. Obwohl Ihr 
ja bekannt dafür seid, Kritik nicht 
gerade zu vertragen. 
Ich beobachte Euer Heft schon 
seit Jahren. Schon zur 
Blutdrucksteigerung eignet es 
sich immer wieder gut. Bis ins 
Jahr 93 wurde Euer Heft 
eigentlich von Ausgabe zu 
Ausgabe immer roter, so daß 
man das Skintonic schon fast als 
Redskinzine bezeichnen konnte. 
Alle Bands & Skins, die nicht 
mitmachten bei Eurer S.H.A.R.P.- 
Hysterie etc, waren gleich 
“naziverdächtig”. Gott sei Dank 
habt Ihr Euch dadurch bei vielen 
Urskins und Oi’s selbst ıns 
Abseits gestellt und lächerlich 
emacht. Wer ein handfestes 
kinzine lesen wollte, las dann 
eben das “Clockwork Orange” 
oder ähnliches. Jetzt auf einmal 
macht Ihr den “Toleranten” und 
schiebt den “Verständnisvollen”. 
Auf einmal gibt’s “ja sogar ein 
paar Oi’s & rechte Skins, die 
auch Ahnung vom Way Of Life 
haben”. Spitzen Erkenntnis! Das 
war schon immer so, Ihr 
Unkunden, und es gibt genug 
korrekte Leute, die mehr den 
“Skinhead Wai Of Life” leben als 
Ihr - und Euren Quatsch nicht 
mitmachen. 

Von Mutti & Papi Kohle 
in den Arsch geschoben zu 
bekommen, sich teure Klamotten 
zu kaufen, bei Türken & 
Autonomen zu schleimen - ist 
das etwa der Stolz der 69-Skins 
oder der Workıng Class?! Schon 
die 69’er waren Patrioten, und 
machten keinen Hehl daraus. 
Hippies, Zeckenpunks (die paar 
korrekten mal ausgenommen); 
Schwule; Pakies etc. - sowas 
wurde von den Skins noch nie 

eliebt! Ihr sed mıt Eurem 

.H.A.R.P.-gekaspere genauso 
‘ne Leutefänger wie die Nazis! 
Oder ist sich zu organisieren & in 
Talk-shows rumzusülzen, sowie 
auf Politdemos mitzurennen 
etwa nicht„verdächtig ähnlich 
zum “Wai Of Life” des Braunen 
Kroppzeugs? Und wenn Ihr nicht 
so spießig wäret, würdet Ihr 
wenigstens Leute mit 
patriotischer oder konservativer 
Einstellung akzeptieren. 
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66 
Berlin 


Naja, neuerdings fahrt Ihr ja 
diese Schiene. Doch die selben 
roten Sesselfurzer sitzen in Eurer 
Redaktion, leider schneiden viel 
zu wenige mit, was hinter dem 
neuen Kurs steckt. Euer 
“Leutefang” scheint ja ganz gut 
zu funktionieren. So bleiben nur 
noch wenige, die sih trauen, 
Euch zu kritisieren. Die Kritik an 
Prösels “Clockworker” ist ja wohl 
‘ne Frechheit! Im Osten ist das 
Zine wirklich beliebt, und der 
Prösel ist bei vielen Skins gern 
gesehen & sein Heft gern 
gelesen. Schon weil er sich 
abundzu mal zum leidigen Thema 
S.H.A.R.P. äußert. Ihr traut Euch 
ja nicht in den Osten & erst 
recht nicht auf Oil-Konzerte 
dort. Kommt doch mal, und 
zeigt, ob Ihr ‘nen Arsch in der 
Hose habt, oder nicht! Und die 
Bierpatriotenbesprechung ist ja 
kaum noch zu überbieten. Ich 
kenne die Leute der Band seit 
vielen Jahren, und seid 
vergewissert - die pfeifen auf 
Euren Senf zu Ihren Platten etc.! 
Ncht umsonst sind sie bei DIM 
unter Vertrag! Von wegen “vom 
Skintonic unterstützt” - das ist 
ja wohl ‘nen extra lacher wert! 
Also unterlaßt solche Scheiße 
demnächst. Oil Not S.H.A.R.P. - 
not red - just pure Skinhead. 
Seppel (Ost-Berlin) 


* * 
* 


& Manche mögen sich jetzt 
wundern, daß da gleich mehrere 
auf den Seppel einstürzen und 
ihren Kommentar zu seinem Brief 
abgeben. Das passiert aber 
nicht, weil es zugegebenermaßen 
einfacher ist, jemanden kollektiv 
abblitzen zu lassen, sondern weil 
in dem Brief vieles hochkommt, 
das über Skintonic-Anpuperei 
und Zurückgenöle hinausgeht. Es 
ist diese ewige und nicht nur hier 
in Berlin geführte Diskussion um 
die “echten” Skinheads, um 
richtige und falsche, gute und 
böse, harte und weiche. Diese 
Kinderkacke nervt. Eine Seite 
schiebt der anderen genau 
immer den unvorteilhaften Part 


zu 
Okay, ich habe für mich 
irgendwann mal die Entscheidung 
getroffen, S.H.A.R.P. sei für mich 
das richtige, weil es eine 
Orientierung an Skintraditionen 
hinsichtlich Musik, Klamotten und 
Verhaltensweisen bedeutet. Mit 
der Betonung, nicht rassistisch 
zu sein. Das, wie gesagt, war 
meine Entscheidung und ich 
versuche, mit dieser 
Entscheidung halbwegs zu leben. 
Und wenn dann einer kommt, 
den es interessiert, erzähle ich 
ihm gern noch einmal, wie ich die 
Sache für mıch so sehe. 
Vielleicht kommt man auf einen 


Nenner, vielleicht auch nicht. Auf 
jeden Fall aber habe ich kein 
Interesse daran, irgendwem 
meine Sicht auf den Way Of Life, 
was der auch immer beinhalten 
mag, mit Macht überzuhelfen 
oder ihn zu ‘nem Weichei zu 
erklären. “Bist du nicht so wie 
ich, bist du Scheiße.” Das genau 
ist der Kinderkram, der wenig mit 
Ost oder West, Oi! oder 
S.H.A.R.P. zu tun hat. 

Die Frage, warum ich dan beim 
Skintonic bin, ist berechtigt. Ich 
beschreibe hier Dinge oder 
Ereignisse aus meiner Einstellung 
heraus. Deswegen muß aber 
niemand mein Geschreibsel 
100%ig utfinden und 
auswendig lernen. Wer sich 
dieses Heft holt, tritt nicht 
irgendeinem Interessenverband 
bei. Er liest ein Heft und kann 
sich beim nächsten Mal auch ein 
anderes kaufen. 

Rudi Mint (Ost-Berlin) 


& Da bin ich also der zweite aus 
der Redaktion, der sich noch zu 
Wort melden will. Ich möchte 
mich dagegen verwahren, als 
Redskin bezeichnet zu werden. 
Mit Stalinfanklubs und 
irgendwelchen linksradikalen 
Spinnern habe ich soviel am Hut 
wıe meine Oma mit mit meinen 
Stiefeln. Mein einziges politisches 
Zugeständnis an die 
Kurzhaarigenszene ist das, 
gegen Rassismus zu sein, sonst 
nichts! Der Rest ist mein 
persönliches Ding und hat nichts 
in der Szene zu suchen. Und so 
sehe ich auch S.H.A.R.P., also ein 
unpolitisches Ding, das sich auf 
dıe Skinheadtraditionen von 
1969 und die spätere Oil- 
Bewegung beruft. Bloß wegen 
einiger Zecken, die meinen, 
daraus einen autonomen 
Sonntagsklub zu machen, lasse 
ich mir das nicht vermiesen und 
stehe auch heute noch dazu. 
Gäbe es diese linken und rechten 
Parteifrödel nicht, bräuchten wir 
S.H.A.R.P. nicht und wären so 
einige Probleme loß und der 
Zusammenhalt in der Szene 
größer. 
The Seal ( NARVA-Fanklub 
Berlin-Friedrichshain). 


& Da hat der Seppel uns doch 
ein paar “Wahrheiten” um die 
Ohren gehauen, daß es nur so 
scheppert. Fassen wir 
zusammen: Wir sind rote Zecken, 
versuchen das aber zu 
verbergen, und unsere Eltern 
sorgen für unseren 
Lebensunterhalt, damit wir uns 
auf Demos und Talkshows bei 
Türken und Autonomen 
einschleimen können. - Nur leider 
hat diese Sichtweise mehr mit 
den Vorurteilen in Deinem 
eigenen Kopf zu tun, als mit der 
Realität. 

Dann wollen wir mal einige 
Fakten geraderücken: Was 
meinst Du, warum wir seit Jahren 
in unserem Impressum schreiben 
“Beiträge jeder Art, außer vom 
Adolf Hitler-Fanclub, drucken wir 
eigentlich immer gerne ab.”???? 
- Antwort: Weil es stimmt! Wie 
Du ja auch an deinem hier 
abgedruckten Brief unschwer 
erkennen kannst. In den letzten 
vier Jahren wurden ganze zwei 
Beiträge wegen offensichtlicher 
Unverwertbarkeit abgelehnt. Die 
kamen - zu Deiner großen 
Enttäuschung - allerdings aus der 
linken Ecke. Und vielleicht ist es 


‚hättest 


Dir noch nicht aufgefallen, aber 
beim. Skintonic schreiben 
unterschiedliche Leute mit 
unterschiedlichen Ansichten. Da 
gibt es Ossis und Wessis (was 
bei deutschen Skinzines wohl 
ziemlich einmalig sein dürfte), 
Rote und Nichtsorote, und der 
eine oder andere dürfte sich 
auch freuen, wenn die deutsche 
Nationalmannschaft mal wieder 
ein Länderspiel gewinnt. Das war 
schon immer so und wird auch 
immer so bleiben. Wir sind da 
nämlich tolerant und streiten 
nicht den ganzen Tag über 
Politik. Während Du da 
offensichtlich eine 
kommunistische Verschwörung 
meinst aufdecken zu müssen. 
Das einzige Mal, daß wır 
fälschlicherweise eine Band in 
Nazi-Nähe gerückt haben, war 
der Quatsch mit Klasse 
Kriminale. Und diese Scheiße hat 
uns das liebe Maximchen 
eingebrockt, daß dann nicht nur 
ziemlich schnell aus der 
Redaktion flog, sondern auch 
schnell als super unpolitischer 
Student. in Kreisen zu glänzen, 
die wohl eher zu Denem 
Bekanntenkreis gehören. Und 
jetzt ist er wohl engültig ins 
Nichts entschwunden. Was auch 
nur gut ist. 

Und auch wenn Du das 
dumme Gerede von dem 
Großmaul “Wir kriegen Euch 
alle!” Jens B. nachplapperst, daß 
wir unseren Eltern auf der 
Tasche liegen würden, wird es 
dadurch nicht richtiger. Ich habe 
schon gearbeitet, als Du Deine 
Mutti zum ersten mal um 
höheres Taschengeld 
angebettelt hast, um Dir Dein 
erstes Perry-Hemd kaufen zu 
können. Wenn Du wüßtest, auf 
welchen Stühlen die richtigen 
Sesselpfurzer der Skineadszene 
‘rumsitzen, müßtest Du wohl ein 
weiteres liebgewonnenes 
Vorurteil begraben. 

So, und dann sind wir 
also auch noch “verdächtig 
ähnlich zum ‘Wai Of Life’ des 
Braunen Kroppzeugs”... - 
Abgesehen von, der Frage, ob 
jemand den Skinhead Way (mit 
Ypsilon, Du Nase!) Of Life leben 
kann, der ihn nicht mal richtig 
schreibt (Hast aber bestimmt ‘n 
supergeiles England-Tattoo!), 
hättest Du bei den Talkshows bei 
denen wir “rumsülzen” mal die 
Lauscher öffnen sollen. Dann 
Du nämlich 
mitbekommen, daß wir S.H.A.R.P. 
eigentlich recht einfach erklären: 
1. Du hast kurze Haare! Und 2. 
Du haßt Nazis! - Zwei Aussagen, 
die Du, Deinen Brief nach zu 
urteilen, ja auch irgendwie teilst. 
Könntest Dir also auch so’n 
Aufnäher auf die Jacke pappen. 
Mußt Du aber auch nicht. Ist mir 
eigentlich auch wurscht. 
Hauptsache ist, daß Du beim 
Durchlesen dieser Ausgabe 
Deinem Blutdruck was gutes 
antun kannst. 

Und Zu Deinem Spruch, 
so von wegen “Not SHARP - not 
red”: Abgesehen, daß das in 
Deinen Augen ja dasselbe sein 
soll. Hast Du da nicht was 
vergessen? Geht der Spruch 
nicht eigentlich “neither racist or 
red”? Ein Schelm der böses dabei 
denkt... 

Filthy McNasty (Großberlin) 


This Is Skaville USA! 


Und die werden dieses Jahr 
noch mit einem neuen 
amerikanischen Sampler 
noch gehörig Laut geben. 
Der gute Steve von Moon 
Records hat sich überall 
umgesehen und -gehört, um 
dann dieses Doppel-CD-Set 
unter dem Namen 
Skamadeggon mit immerhin 33 
Songs zusammenzustellen, 
das im Juni erscheinen soll. 
Vertreten sind u.A.: Checkered 
Cabs, Tiny Hat Orchestra, 
Durango 95, The Skunks, Pie 
Tasters und den 
venezuelanischen Ska-Heroen 
von Desorden Publico (mit 
freundlicher Genehmigung von 
Sony Music). 

Die Toasters sind bestimmt 
die einzige Band der Welt, die den 
Aufruf verbreiten lassen: “Kauft nicht 
unseren Kram!!” Aber das bezieht 
sich natürlich keineswegs auf alle 
Produkte dieser Band, sondern nur 
auf solche, die von Label Unicorn 
veröffentlicht werden. Mit denen 
liegen sie nämlich im Streit über 
unbezahlte Einkünfte, 
Veröffentlichungen ohne Vertrag 
(sowas nennt man wohl Bootlegging!) 
und, daß immer noch Sachen 


veröffentlicht werden, obwohl die 
Verträge schon längst ausgelaufen 
sind. Speziell warnen sie jetzt vor 
dem käuflichen Erwerb der CDs 
Frankenska und Naked City. Alle 
Bands, die ähnliche Probleme mit 
dem Unicorn-Herzchen Mark Johnson 
haben, sind aufgerufen, mit Moon 
Records Kontakt aufzunehmen. Die 
wollen jetzt nämlich energisch und 
aggressiv gegen diesen Platten- 
Piraten vorgehen. Neben dem Stress 
lassen die Toasters gerade aber noch 
1.000 bunte Veröffentlichungsblumen 
blühen. Zum ersten gibt's die 
Skaboom-Compilation mit altem und 
gutem Krams. Dann die neue LP, die 
allerdings ziemlich auf den Popmarkt 
schielt. Und dann die Live in L.A.-CD, 
die es nur im Mailorder und beim 
Merchanidising-Stand auf Live- 
Konzerten geben wird. Da die 
Toasters jetzt gerade touren, habt Ihr 
hier die einmalige Chacne, hier 
konsummäßig voll zuzuschlagen! 

Der Skavoovee-Express 
(letztes Jahr mit Skatalites, Special 
Beat, Toasters usw.) wird auch dieses 
Jahr durch die Vereinigten Staaten 
brausen. Geschlagene sechs Wochen 
lang sollen Bad Manners, Laurel 
Aitken und die Scofflaws kreuz und 
quer die USA bereisen. Außerdem 


stehen die Organisatoren der größten 
Ska-Parade der Welt “in Kontakt zu 
Madness und hoffen, sie dazu zu 
überreden, daß sie einige Auftritte am 
Ende der Tour machen.” (Original- 
Zitat) 

Eviva Eskanial Denn 
außerdem will Moon Records eine 
rein spanisch-sprachige Compilation 
zusammenstellen, die in erster Linie 
auf den südamerikanidschen Markt 
zielt, obwohl auch die Hispanos in 
den USA angesprochen werden 
sollen. Ich zähl die Bands mal so auf. 
Auch wenn die Namen mir 
größtenteils so wenig, wie Euch, 
sagen. Zeigt aber, daß da irgendwo 
auch eine muntere Szene existieren 
muß: Desorden Publico (Venezuela), 
Los Fabulosos Cadillacs 
(Argentienien), Los Pies Negros 
(Puerto Rico), Skapulario (Puerto 
Rica), Os Palamas Do Successo 
(Brasilien), Los Pericos 
(Argentienien), Tijuana No (Mexiko), 
Palmeras Kannibales, (Venezuela), 
Dr, Calypso (Spanien), Maldita 
Vecindad (Mexiko), Skatala 
(Spanien), Commander Moriles 
(Spanien), Banana Boats (Spanien) 
und auch noch LGB (USA). Holla! 
Holla! Oder Besser: Villa Riba! 

Parallel zum Lübecker 


Treffen hat auch ein großes Ska/Oil- 
Festival im The Grand von New York 
stattgefunden. Ein Haufen Bands wie 
Scofflaws, Mephistakeles, The 
Slackers, Oxblood und viele mehr 
waren angekündigt. Wie’s ausging, 
stand bei Redaktionsschluß noch 
nicht fest. 

Die Skunks arbeiten gerade 
an ihrem zweiten Album namens 
Mixed Nuts, das ebenfalls bei Moon 
Records (wo sonst!) erscheinen soll. 
Da soll sogar eine Coverversion der 
Schwulenhymne YMCA von Village 
People vertreten sein, was natürlich in 
GSM-Kreisen für erhebliche Unruhe 
sorgen wird. 

Wer sagt da noch das die 
USA über keine Ska-Geschichte 
verfügen: Die CD der Band Pressure 
Boys namens The Complete 
Recordings enthält immerhin Material 
aus den Jahren 1982-88. Erhältlich 
bei Plaid Cat. Pro., PO Box 347, 
Chapel Hill, NC 27514. Und im 
Sommer erscheinen neue CDs von 
den Skunks und den Scofflaws. 
Matzge sei Dank werden die dann 
auch bei uns zu haben sein. 

Filthy McClinton 


DAS 


SKINTONIC ist 
käuflich! 


Alle drei 
Monate. Oder 


gleich einmal 
im Jahr... 


Ich abonniere vier Ausgaben vom 
SKINTONIC zum Preis von DM 20,- ab 


Ausgabe Nr. ...... 


0 das Geld lege ich bar bei (Risiko!) 

0 Ich lege einen V-Scheck bei 

0 Das Geld überweise ich auf das Konto 
150 000 8695, Landesbank Berlin BLZ 


10050000 
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ON TOUR WITH @MILF 


>, 
10.5. Hamburg - Störtebecker 24.5. Karlsruhe - Stephie | 
11.5. Berlin - Kopp 25.5. Herrenberg - Juze 4 | 
12.5. Hannover 27.5. Holland 
13.5. Bremen - Wehrschloss 28.5. Holland 
14.5. Moers - Juze Utfort 29.5. Belgium | 
17.5. Frankfurt - Negativ 30.5. France | 
18.5. Weiden - Turnhalle 31.5. France | 
19.5. Esterhofen - Ballroom 02.6. A - Bregenz - Open Air 
20.5. Schweinfurt - Schreinerei 03.6. Switzerland 
21.5. Freiburg - Crash ES E NT | 


GRATIS; sa 
CDFAKTIONITTE 


Gegen Einsendung dieses Cupons | s 
+ 3,- DM in Briefmarken Er. 


1} ) " ON THE YEAST " CD 


1 
i 
| 
| 
i 
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erhaltet ihr einen S a RECORDS 
! : N I Berne EXCELLENT HC / CROSSOVER 
Gratis-CD-Sampler mit den “7 47053 Duisburg i FROM RUSSIA 
besten Impact - Records Bands !!! 3 I_ ee z 
( Limited Edition ) Tourdates: 4.5. Würzburg-AKW/6.5. 


Konstanz-Kulturladen/11.5.Plauen-Malz 
: 'haus/13.5.Halberstadt-Zora/ 
14.5.Freiberg-Schloß-Open Air/ 
20.5.Erfurth-AJZ/21.5.Fürstenwalde-Club 
im Park/28.5.Zöblitz-AJZ 


DISTRIBUTED BY 


Rheinhauserstr. 160 
47053 Duisburg 


ACKERBAU & VIEHZUCHT 
GUTEN MORGEN DEUTSCHLAND 
Pig Noize Records / SPV 


Machten die früher so in fröhlichen Punk. 


für betrunkene Landwirte, so mit Klassi- 
kern wie Wenn ich einmal traurig bin 
(auch wen das schon vor Urzeiten die Ber- 
liner Punklegende Ceresit vom Oberskin 
Heinz Erhardt abgekupfert haben), sind 
die BauerslOite jetzt doch etwas betrof- 
fener geworden. Sprich: politischer. So 
mögen sie ja im Emsland der Abräumer 
sein. Im verwöhnten Berlin reicht es noch 
nicht für die erste Liga. Auch wenn Berlin, 
so rein Fußball-mäßg gesehen, auch nicht 
gerade Erstliga-tauglich ist. Aber das ist 
eine andere Geschichte... (Filthy MCLand- 
liebe) 


BEOWULF 

UN-SENTIMENTAL 

Restless/Interchord 

Yeah- endlich das neue Erbe der Under- 
dogs aus Venice Beach, CA! Was soll ich 
noch sagen, Westcoast-Slam-Core jetzt 
mit mehr Melodie und Texten, die sich mit 
persönlichen Dingen befassen, außer 
Ficken und Saufen. Rult ohne Ende!!! 


(pop) 


BLUEKILLA 

THE NEw Ska AGE 

Artysan 

Ich gestehe: Ich bin ein ignorantes Arsch- 
loch! Haben Blukılla doch schon desöfte- 
ren in Berlin ein Gastspiel gegeben. Und 
ich bin nie hingegangen! Jedesmal war 
irgendwas Wichtigeres zu tun. Und ich 
kannte halt nur ihre 7. Und die war nicht so 
sonderlich berauschend. Und jetzt kommt 
diese CD, und die ist schon eine kleine 
Sensation! Da wird Deutsch-Ska mit Reg- 
gae und allen Elementen jamaikanischer 
Musik (von altem Ska über Raggamuffin 
bis zu Clash-Zitaten, ein paar Tupferchen 
2Tone dürfen natürlich auch nicht fehlen!) 
mit einer spielerischen Leichtigkeit kombi- 
niert. Das macht einfach einen Riesen- 
spaß! Zum nächsten Konzert von denen in 
Berlin werde ich garantiert hinpilgern, um 
dieser Band gebührend zu huldigen. Und 
das wird garantiert eine dieser super- 
durchgeschwitzten Abtanz-Partys. 
(Sandler) 


BOOTS & BRACES 

SCHÖN WAR DIE ZEIT 

Metal Enterprises / Bellaphon 

Hier also der Tonträger zum 10jährigen 
Bandjubiläum. Schönes Cover mit Photos, 
die von stinkenden CD-Konsumenten, so 
wie unsereins, leider nur mit der Lupe zu 
genießen sind. Die Musik: Ziemlich 
rockiger Oi! Eben die Boots & Braces aus 
dem Jahre ‘94. Die Texte sind, dafür daß 
sie doch immerhin auf solch einem Jubel- 
tagstonträger erscheinen, erstaunlicher- 
weise recht nachdenklich, oder “pessimi- 
stisch”, wie die Band selber schreibt. Das 
ist halt der Preis des Älterwerdens... Trotz- 
dem natürlich ein herzliches “Glück- 
wunsch” an die Hosenträger & Stiefel! 
(Filthy McBinnenschiffer) 


CHAOS UK 

Live In JAPAN 

GBH 

Live IN JAPAN 

THE EXPLOITED 

Live In JAPAN 

Dojo 

Im letzten Heft spielten noch alleın The 
Special Beat beim Tenno vor. Neeh, nich 
der vom Gottkaiser des namenlosen Ver- 
sandhandels, sondern der richtige Gottkai- 
ser der Inseln der aufgehenden Sonne. 
Und jetzt Stoff von drei Punk-Oil-HC- 
Leuchten, die ihr Teıl ebendort abgeliefert 
haben. Und die Bands geben im Land des 
aufgehenden Uncle Bens Reis. eben ihre 
größten Hits live mit recht guter Tonqua- 
lität zum Besten. Also werden die Fans der 
entsprechenden Bands dankbar zugreifen 
und die anderen eben nicht. (Sandler) 


COCKNEY REJECTS 

THE Power AnD THE GLORY 
Dojo 

2 1/2 geniale LPs haben sie gemacht. 
Eben die Greatest Hits Vol 1-3. Wobei die 
Live-LP schon ziemlich Heavy-lastig war. 
Das vierte Album, eben The Power And 
The Glory, war für mich damals ein zıem- 
liches Schockerlebnis: Eben ziemlich mie- 
ser Hardroch-Metal-Scheiß mit einem 
großen Ohr für den amerikanischen Markt. 
Die Wiederveröffentlichung auf CD macht 
die Sache keineswegs besser. (Filthy 
McWest Ham) 


DAS AUGE GOTTES 

Das AuGe GOTTES 

Epic / Sony 

Ostdeutscher HipHop der harten Sorte 
goes Major. Da wırd natürlich die eine 
Ecke oder Kante abgefeilt, so wegen der 
Major-Verträglichgkeit. Trotzdem liefern 
die Mecklenburger immer noch HC-Gitar- 
ren und Rap mit zynıschen Texten. 
Schweriner Beasty Boys Goes HC. (Sand- 
ler) 


DIE SUCIDES 

UND SIE LEBEN IMMER NOCH 

Tug Rec / Semaphore 

Boaaah! Diese Band beansprucht den 
Titel “Deutschlands älteste existierende 
Punk Kapelle” zu sein. Keine Ahnung, ob 
das stimmt. Aber diese CD umfaßt Auf- 
nahmen aus dem ehrwürdigen Jahr 1978 
bis heute. Und die ersten Stücke hören 
sich für ‘78er-Verhältnisse hervorragend 
an. Track 1-15 sind nämlich ein Reissue 
aus dieser grauen Vorzeit mit dem ur- 
sprünglichen Titel Friß oder Stirb.. Und 
Track 16-24 und 28 Massenmord im 
Neubau (äußerst merkwürdig!) stammen 
von der LP Hundsgemein, die im Schnitt 
nicht nur einen Zacken härter ist, sondern 
auch den mega-kultigen Ska-Song Die 
Tussi aus dem Wienerwald und die Mit- 
gröhlhymne Hey Mama Ho enthält. Und 
auch die neuen Stücke verfügen über 
‘nem bannigen Oil-Touch. Achterbahn ist 
einfach genialer Proll-Ska-Punk und Naga- 
saki Nightmare ist geniales HC-Oil-Kli- 
schee! Warum ist diese Band noch nicht 
der bundesdeutsche Oi!-Punk-Kul. 
(Sandler) 


DOG EAT DOG 

Auı Boro Kınas 

Roadrunner 

Naja also, es geht doch! Nach der doch 
ziemlich langweiligen Mini-CD Warrant 
haben es Dog Eat Dog nun doch ge- 
schafft, ein ziemlich bodenständiges Al- 
bum abzuliefern, nette HC Elemente mit 
Hip Hop gekoppelt ergeben einen ganz 
guten Soundteppich, der gute Laune auf- 
kommen läßt. Ach ja, es sind auch dezen- 
te Blasinstrumente sind zu entdecken, die 
eventuell auch den Skafrödel interessieren 
könnten. (HCM) 


EARTH CRISIS 

FIRESTORM 

Victory Records Europe / Semaphore 

Oh Mann, so derart finsteren Sound habe 
Ich ja schon lange nicht mehr gehört. Nicht 
dieser typısche NY-Knüppelcore, sondern 
schleppender aggressiver SE-Vegan-Core 
der besten Sorte. Auch wenn bei Earth 
Crisis nicht unbedingt die Schnelligkeit im 
Vordergrund steht (oder vielleicht präziser 
ausgedrückt gar keine), schaffen es die 
Jungs aus Syracuse (NY) durch gegen- 
wartskritische Texte und düsteren Sound 
100% zu überzeugen. Auch wenn nicht 
jeder auf Straight Edge Hardcore abfährt, 
sind die Texte doch schon weit tiefergrei- 
fender als bei einer 08/15 SE-Band. Auf 
jeden Fall hat mıch diese Scheibe zum 
Nachdenken angeregt. Ein Muß!! Kommen 
im Herbst mit Slapshot auf Tour. (HCM) 


ENCHANTMENT 

Dance THE MARBLE NAKED 
Century Media 

Warum? Warum werden wir von diesem 
Label mit Sachen bemustert, mit denen 
niemand was anfangen kann? Ich meine 
Century Media machen ja auch echt gute 
Veröffentlichgen. Aber leider haben die 
auch Death Metal im Programm! Und 
wenn man einmal auf deren Bemuste- 
rungsliste gelandet ist, schicken die einem 
einfach völlig gnadenlos und hartherzig 
alles zu, was die so 'rausbringen. Und 
dann eben auch Death Metal. Und ich bin 
das arme Schwein, an dem es hängen 
bleibt, dazu ein Review zu schreiben. Also: 
Die Band beherrscht sogar ihre Instrumen- 
te. Was bei Death Metal-Combos keınes- 
wegs selbstverständlich ist! Und der Sän- 
ger grunzt nicht immer. Aber immer öfter! 
(Sandler) 


ENGLISH DOGS 

Bow To None 

Impact Records / SPV 

English Dogs, die Legende, haben vor 
Jahrhunderten eine absolut geniale Mini- 
LP namensMad Punks And English Dogs 
(1983) und eine nette LP namens Invasion 
Of The Porky Men (1984) herausgebracht, 
um sich danach irgendwie in Metal-Cross- 
over-Gefilde zu verabschieden. Jetzt sind 
sie wieder da. Nur leider hat das so wenig 
mit dem guten alten Sound zu tun, wie die 
Scorpions mit Punkrock. Eben rein gar- 
nichts! Schweinerockgitarren und ein 
merkwürdiges Gedüdel-Crossover. Kann 
ich rein garnix mit anfangen. Die erdrei- 
sten sich sogar, Kultsongs wie Psycho 


Killer durch den hauseigenen Fleischwolf 
zu drehen. Eine Reunion, so überflüssig, 
wie ein Kropf! (Filthy McMax) 


FRANZ FLAK - 

Sir 

Tug Rec / Semaphore 

Diese Band kocht ja ihr ganz ureigenes 
Süppchen, das sie selber mit “Soul-Punk”, 
bezeichnen. So lautet ja auch der Titel ih- 
res Debut-Albums. Und jetzt folgt die Nr. 2. 
Wie immer bei den zweiten Alben von al- 
len Bands dieses Universum ist das Zweit- 
werk musikalisch ausgereifter. Und ich 
würde den ganzen Schubladen gerne 
noch eine dritte hinzufügen: nämlich 6ts 
Beat! Dann blitzt auch mal eine schöne 
Ecke Offbeat Marke The Police bei Birds 
Of Passage auf. Alle Glatzen, die mit Mod- 
Musik der schnelleren, lauteren und här- 
teren Gangart etwas anfangen können, 
werden hier allerbestens bedient. 
(Sandler) 


HELLMUTE 

CoLouRrS 

Dig It All Records / Rough Trade 

Öh? Metal? Hardcore? Crossover? Öh! 
Öh! Egal! (Filthy McRatlos) 


LASH OUT 

THE DARKEST Hour 

Stormstrike 

Zwar schon ein bißchen älter (Ende '93), 
aber erst vor 1-2 Monaten auf meinem 
Plattenteller gelandet, ist diese 12” der 
Norweger Lash Out. Nach No Fun At All 
der zweite Klopfer aus dem hohen Norden. 
Kräftiger, sauberer Hardcore, der von 
schleppend-bedrohlichen Parts bis zu 
leichten Abgehparts alles zu bieten hat- 
Hammer! (pop) 


LOKALMATADORE 

HEUTE EıIn KÖNIG, MORGEN EIN 
ÄRSCHLOCH 

Teenage Rebel Records / SPV 

Den Kennern der Weltlage wird es nach 
intensivem Zuhören aufgefallen sein. Der 
sozialistische Realismus ist die endgültige 
Kunstform, auch in der Rockmusik. Viel- 
leicht soll es ja auch nur das Gegenstück 
zu Keine Ostler sein, jedenfalls covern die 
Lokalmatadore ein Stück einer verdienst- 
vollen Ostcombo, die auch heute noch bis 
zur Rockerrente weiterrocken will. Und 
alles noch im Off Beat. Geniale Sache! 
Und ich bin ein weiteres mal froh, bereits 
ein Besprechungsexemplar zu haben. 
Also, wenn Rüpel rumpeln und rülpsen, 
kann daraus durchaus guter Punkrock 
werden. Wie ın diesem Fall. Kaufen, bevor 
sich die Säcke wie angedroht wenigstens 
zeitweilig von der Bildfläche zurückziehen 
wollen. (Rudi Mint) 


MAD MONSTER SOUND 

One For THE Roao - ITt’s 
PARTYTIME! 

Mad Rocker Records, Postfach 100724, 
31757 Hameln 

Die jungen Menschen in dem schönen nie- 
dersächsischen Städtchen Hameln schie- 
nen ja schon desöften ihrem Laster an- 
heimgefallen, daß sie guter Musik ein offe- 
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nes Ohr zu leihen wußten. Teilweise mit 
fatalen Folgen! Um aber nicht wieder ir- 
gendwelchen Rattenfängern blindlings zu 
folgen, beschlossen einstmals sieben Kna- 
ben und Mägdelein, ihre Musike selber 
zum Klingen zu bringen. Sie wählten für 
dieses Unterfangen den alsgar seltsamen 
Namen, der uns an alten Klänge der 
wahnsinnigen Monster aus grauer Vorzeit 
erinnert. Nun hatten sie aber gar vielerlei 
musikalische Vorlieben. Sei es nun der gu- 
te alte Meister Ska oder den Gevatter 
Reggae. Und so waren sie auch dem 
Oheim Oil ebensowenig abgeneigt, wie 
dem Väterchen Glamrock. verfallen Selbst 
dem Dub-Reggae wußten sie noch zu hul- 
digen. Und all das, was ihrem Herzen na- 
he lag, nahmen sie auf einen Tonträger 
auf. Und der Herrgott betrachtete und be- 
hörte und prüfte es und befand es für gut. 
Kochten die Kinder aus dem schönen 
Städtchen doch ein gar ach so hörenswer- 
tes, wie eigenständiges Breichen aus ach 
so erlesenen Zutaten der gar sehr skın- 
headigen Art, das auch noch hervorragend 
zu munden und ohren weiss. (Filthy 
McFairytale) 


MDC 

MıLLıons OF DEAD Cops 
SHADES OF BROWN 

METAL DevıL CoKEs 

We Bite / Semaphore 

Keine Band hat soviele verschiedene Ab- 
kürzungen, wie MDC. Das neuste Werk 
Shades of Brown ist wie auch alles andere 
von MDC typischer politisch korekter 
Punkcore der oberen Durchschnittskate- 
gorie, kurz gesagt: Läßt sich hören, aber 
ist auf die Dauer vielleicht etwas eintönig. 
Millions of Dead Cops hingegen ist nach- 
wievor der absolute Oberkult, eine Wie- 
derauflage ihres ersten Albums von An- 
fang der achtziger. Jeder, der nicht das 
Privileg hat, diese Scheibe in seinen Plat- 
tenschrank stehen zu haben, sollte sich 
diese CD sofort zulegen. Metal Devil 
Cokes ist für meine Begriffe das langwei- 
ligste, was MDC so fabriziert haben, und 
da diese Scheibe eh von '89 ist (gerade 
mal fünf Jahre her), ist es wohl nicht so in- 
teressant, sich das Ganze nochmal als 
Silberling zuzulegen. (HCM) 


MURDERED ART 

SILENT MAJORITY 

Mad Mob Records / 

Endlich ist es da, das langersehnte Debüt- 
album der Berliner Newcomer. Nach diver- 
sen genialen Auftritten haben es MA auch 
schon vor Veröffentlichung ihres Erstlings 
geschafft, sich einen Namen zu machen. 
Aber zurück zur Platte: gelungen ist gar 
kein Ausdruck mehr für diesen Reißer! 
Enthalten sind neben alten Stücken von 
ihren ersten beiden Tapes eine ganze Rei- 
he neuer Singalongs, so wie z.B. Chosen 
The Right, Stop talking Shit und andere 
nette Sachen. Die Coverversion von 
Young Til I Die, die ursprünglich von den 
7 Seconds stammt (wie eh jeder weiß), 
schlägt meiner Meinung nach das Orginal 
um Meilen. Und da MA ja gerade mit Sick 
Of It All auf Tour sind, werden sie sich jetzt 
europaweit einen Namen machen. Und 
Berlin hat endlich wieder eıne gute Hard- 
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coreband. (HCM) 


NO FUN AT ALL 

VIsıoN 

Burning Heart Records 

Ein musikalischer Leckerbissen aus 
Schweden, ja richtig gehört aus Schwe- 
den, wo irgendwelche bekloppten Death- 
metalfans rumrennen, Kirchen anzünden 
und Jungfrauen opfern, gibt es auch - man 
höre und staune - eine ziemlich große HC- 
Szene. Nun ja, No Fun At All sind nicht 
gerade die absoluten Hassknüppler, aber 
sie machen schönsten Melodiecore in der 
Art von Bad Religion (für meine Begriffe 
aber wesentlich besser). Der Sänger hat 
eine etwas aggressivere Stimme, die herr- 
lich zu dem musikalichen Stil der Band 
paßt. Alles in allem eine Scheibe, die es 
sich lohnt, zuzulegen, da man bereits beim 
ersten Song schon wie ein Beserker 
durchs Zimmer pogt. (HCM) 


NRA 

SURF City AMSTERDAM 

Ignition / Semaphore 

Nach Redaktionsschluß eingetrudelt, des- 
wegen hıer der Aktualiät halber nur ein 
kurzes Review. Der Titel deutet ja schon 
an, worum es hier geht: Surfpunk aus dem 
Land der Kaffeehäuser und dicken Show- 
master. NRA liefern den schlüssigen Be- 
weis, daß man seinen Übungsraum nicht 
unbedingt ın Kalifornien oder Berlin-Wed- 
ding (Hallo Desaster Areal) stehen haben, 
um so eine nette Musik zu produzieren. 
(Sandler) 


OFFSPRING 

SMASH 

Epitaph / Semaphore 

Der neueste Release der Surf- und Skate- 
orientierten Band aus Orange County, Ca- 
lifornia. Die musikalischen Roots dieser 
Band liegen nach wievor beim Early Sou- 
thern Galifornia-HC, doch belassen sie es 
nicht nur bei diesem Sound und bauen 
unter anderem auch Ska-Elemente in ihre 
Songs ein (What Happened to You). An- 
sonsten sehr geiler abgehender HC-Punk 
in Epitaph-Manıer! (Pop) 


ORANGE 9 MM 

OERANGE 9 MM 

Revelation 

Wieder mal was neues aus dem Hause 
Revelation. Ex-Burn Leute machen sehr 
Metal-lastigen HC, der vor Breaks nur so 
strotzt. Die Power und vor allem der Ge- 
sang stimmen, nur ist's irgendwie nicht 
straight forward genug. Alles in allem aber 
eine gute Veröffenlichung.(pop) 


POGO 

On THE YEAST 

Impact Records / SPV 

Pogo sind eine russische Band und ma- 
chen was für Musik? - klar, hab’ ıch sogar 
kapiert, daß die Punkrock spielen. Aber 
eine Art von Punkrock, wo selbst mir, dem 
absoluten Meister des musikalischen 
Schubladendenkens, kein Vergleich mehr 
einfällt. Naja, sagen wir einfach mal, daß 
das alles sehr “russisch” klingt, was immer 
das auch heißen mag... Die Texte sind 


schon mal sehr von Klima und Lebens- 
umständen dieses Landes geprägt. Die 
Musik ist... - Ja und da hängt es wieder. 
Also nähern wir uns andersrum an das 
Objekt: Es ist kein Hardcore, kein 
Deutsch- oder Britpunk. Und bestimmt 
auch kein Oi!. Aber trotzdem klingt das 
ganze weder dillettantenhaft, noch super- 
exotisch. Was für Freunde des außer- 
gewöhnlichen Punkrocks. Müßter unbe- 
dingt mal antesten... (Sandler) 


POISON IDEA 

THE EARLY YEARS 

Bitzcore / Indigo 

Die Band mit dem wahrscheinlich dicksten 
Gitarristen der Welt haben tief in ihrer Ar- 
chivkiste gegrabbelt und Demos und an- 
dere rare Aufnahmen aus den Jahren 
1980-84 für diese CD ausgebuddelt. 
Dementsprechend trashig und crashig 
zıehen die Hungerkünstler aus Portland ihr 
Programm durch, das selbst so Wohlklang 
versprechende Stücke wie Reggae oder 
Motorhead gnadenlos durch den 
Fleischwolf dreht. Für Anfang der 80er 
wahrscheinlich mit das härteste, was es 
damals gab. (Sandler) 


PRESSGANG 

Burning BoATS 

Tunes With A Heart /D.D.R. /EFA 

Erst waren es die Pogues, die den Folk 
von den Inseln (ob nun englisch oder 
irisch) in Kreisen populär machten, die 
nichts mit Jesuslatschen und Zottelbärten 
zu tun haben wollten. Dann kamen die 
Whiskey Priests, die Tinkers u.A. Und jetzt 
also Pressgang, eine britische Folkband, 
die im Juni wieder auf Deutschland-Tour 
kommt. Nicht ganz so knallig, wie die 
frühen Pogues oder meinetwegen die 
Tinkers. Aber live wird das bestimmt eine 
riesige schweißtreibende Orgie! (Sandler) 


PROLLHEAD! 

PraLL! 

Vielklang / EFA 

Prolliger Hardrock der gröbsten Sorte, 
gepaart mit Glamrock-Elementen. Und da 
wird auch auf's gröbste gecovert: von Anti 
Nowhere League (So What!) bis Deep 
Popel (Smoke On The Water). Korrekte 
Texte: Hasch und Rock als neue S.A.C.K.- 
Hymne und Hey Punker als der ultimative 
Song gegen schnorrende Asseln. Und 
dann noch eine gehörige Portion Sexis- 
mus! Wer auf in jeder Hinsicht schmut- 
zigen Rock’N’Roll in Richtung Ac/DC mit 
deutschen Texten steht, wird wohl aller- 
gröbstens bedient. Und die Karaoke-Ak- 
tion ist nur kultmäßig. (Sandler) 


RITAM NEREDA 

BREAKING 

Walzwerk / Fire Engine 

Huh, huh, ein Review von Ritam Nereda 
im Skintonic' Wenn auch mit etwas Zeit- 
verzögerung, der Bundespost (oder dem 
Verfassungsschutz?) sei Dank! Hatten wir 
doch vor einigen Ausgaben die Jungs aus 
Serbien als Keltenkreuz-Liebhaber ge- 
outet. Und dann schicken uns die Walz- 
werker deren neuestes Output. Mit Text- 
beilage, die wir natürlich gleich akribisch 
auf politisch “anstößıges” Material unter- 


sucht haben. Aber weder die englischen, 
noch die serbischen Texte geben da was 
her. Da die Band wohl auch schon empört 
auf diese Anschuldigungen reagiert hat 
(So schreiben sıe auf dem Plattencover: 
“Dieses Material hat nichts mit irgendei- 
nem Krieg zu tun! Stoppt den Wahnsınn! 
Stoppt den Krieg!”), wird unser Kriegsbe- 
richterstatter Radnik O., wenn er das 
nächste mal im ehemaligen Jugoslawien 
weilt, sich mıt denen mal zusammenset- 
zen, um ein paar klärende Worte zu wech- 
seln. Ach ja, Musik machen die übrıgens 
auch noch. Die fällt allerdings weitaus 
rockiger aus, als auf ihrem Debutalbum. 
Bei manchen Stücken klingt der gute alte 
Oi!-Sound noch durch, am besten beim 
Stück Riot, meinem Favorit dieser LP. Der 
Ausfall der Platte ist Go Away, daß soll 
wohl die Streetrock-Antwort auf Winds Of 
Change sein soll. Es gibt nichts schlimme- 
res, als schlechte Balladen, die klingen 
ganz schnell kitschig. Auch wenn die Plat- 
te nicht so voll meinem Geschmack ent- 
spricht, ist das ganze doch eine unterstüt- 
zenswerte Sache, da die Gewinne aus 
dem Verkauf an Kriegsopfer in Serbien 
und Bosnien zukommt. (Filthy McNasty) 


ROBERT 

ROBERT 

Walzwerk Records / Fire Engine 

Ein äußerst ungewöhnliches Süppchen hat 
da die Band aus München mıt dem ebenso 
ungewögnhlichen Namen zusammenge- 
braut. Die Zutaten bestehen aus ein biß- 
chen Punk, eine Prise Hardcore, ein 
Schüßchen Hatecore, fein abgeschmeckt 
mit etwas Hardrock. Gesungen wird übri- 
gens auf deutsch und englisch, die Texte 
ırgendwo zwischen Depressiv und 
aggressiv. Was dabei herauskommt ist 
dann keineswegs ein konturloses 
Mischmasch, sondern ein sehr eigenstän- 
diges Werk. Robert eben. Wem die o.a. 
Zutatenliste zusagt, sollte das Teil unbe- 
dingt mal antesten. (Sandler) 


SKAVILLE TRAIN 

CovER STORY 

Free For All Records 

Der erste Longplayer der englischen Band 
Skaville Train ist meine Kaufempfehlung in 
dieser Ausgabe. Sie spielen “Ska, Blue- 
beat, Rocksteady, Reggae, Root and Dub 
in the authentic style”, so heißt es treffen 
im beiliegenden Infoblatt. Das brilliante Ice 
Water als eines von drei 6Ts Ska-Stücken 
möchte ich besonders hervorheben. Aber 
auch die Reggae-Songs bestechen durch 
sehr schöne Vocals und tolle Gitarren- und 
Bläsersoli. Die Platte ist übrigens auf 500 
Stück limitiert, deshalb schnell zugreifen! 
(Don Rudolpho) 


SLAPSHOT 

Live AT SO 36 

We Bite Records / Semaphore 

Lange genug gewartet haben wir ja nun 
doch auf diesen Livemitschnitt des Bo- 
stoner Eishockeyteams im Berliner SO 36. 
Fast genau ein Jahr nach diesem 
glorreichen Gig halte ich diese CD in den 
Händen. Und geboten wird eine sehr 
geniale Liveakkustik, die einen gerne an 
dieses nette Konzert zurückdenken läßt. 


okinTINIG 


Einziges Manko ist, daß nachträglich eine 
Gitarre eingespielt und in die Liveaufnah- 
men gemixt wurde, fairerweise ist dieses 
Vorgehen deutlich auf der CD vermerkt. 
Ansonsten läßt der Sound und auch die 
geniale Liveatmosphäre, die beim hören 
rüberkommt, nichts zu wünschen übrig. 
(HCM) 


SLUTS’N 

Es REıchHr!! 

Impact Records / SPV 

Der alte Sänger von Sluts’N hat wohl den 
Titel des Openers Ich will hier raus! wört- 
lich genommen und die Band verlassen. 
Dafür teilen sich jetzt die beiden Saiten- 
zupfer den Gesang bei diesem Deutsch- 
punk-Denkmal. Wie der Titel schon sagt, 
sind die ziemlich schlecht gelaunt über die 
gesellschaftlichen Zustände so hier in 
Deutschland Anno 1994. Und bringen das 
mit ihren Texten auch dementsprechend 
zum Ausdruck. Die Musik hat 'nen ziem- 
lichen HC-Touch. (Sandler) 


SPERMBIRDS 

SHIT FOR SALE 

Gun /BMG Arilola 

First of all: Mit bisherigen Samenvögel- 
Veröffentlichungen hat das neue Werk 
nıcht mehr viel zu tun! Kein melodiöser 
Abgeh-HC mit Mitgröhlparts mehr, son- 
dern eher ein kräftiges Crossovergebräu, 
wie es momentan ja sehr angesagt ist (lei- 
der, in diesem Falll), wird einem um die 
Ohren gehauen. Vor allem der neue 
Stimmbändler und Pantera-Look-Alike Ken 
Haus, ex Shock Factor, unterstützt diesen 
neuen Weg. Keine schlechte Scheibe, 
aber die alten Spermbirds waren um Klas- 
sen besser! (Pop) 


THE BRUISERS 

Cruisın’ FoR A Bruisin’ 

Lost & Found Records / SPV 

Viele amerikanische Hardcore-Combos 
bezeichnen ja Oil als wesentlichen Teil ih- 
rer musikalischen Einflüsse. Was leider bei 
manchen Bands kaum noch zu hören ist. 
Da sind die Bruisers von anderen Kaliber. 
Irgendwo zwischen Social Distortion und 
Blitz haben sie ihren eigenen Stil von me- 
lodiösem Oıl-Core entwickelt. Höllegute 
Scheibe! Auf keinen Fall die Tour im Au- 
qgust verpassen! (Filthy McNasty) 


THE PIG MUST DIE 

ES WAR EINMAL AM NIEDERREIN. 
Eın MÄRCHEN ÜBER SEX, BIER 
UND GEWALT! 

Impact Records / SPV 

Über diese Band und ihre erste CD sind ja 
die dollsten Gerüchte im Umlauf. So von 
wegen, daß die Toten Hosen irgendwie 
dahinterstecken sollen, weil die auch mal 
wieder Bock auf bodenständigen Punkrock 
der frühen Stunde hätten. Das Dementi 
von Impact-Labelboss kam prompt. Aber 
wer glaubt heutzutage noch Dementis von 
so dunklen Gestalten? Seien es nun Poli- 
tiker, oder Beherrscher von so weltum- 
spannenden Medienimperien wie Impact 
Records! Ich mußte eben diesem Label- 
boß hoch und heilig versprechen, niemals 
mein Wissen kund zu tun... Also: Wer auf 


die frühen Toten Hosen steht (mit einem 
Spritzerchen mehr Ernst und einem Sprit- 
zercherchen weniger fröhliche Party-Unbe- 
darftheit), der wird hier vom Allerfeinsten 
bedient. (Filthy McEngler) 


THE TOASTERS 

Dus 56 

Pork Pie /EFA 

Ha, ich muß gestehen, daß ich in Vorbe- 
reitung der Rezension dieser neuen CD 
voll darauf eingestellt war, selbige mit 
exzessiven Antiamerikanismen deftig 
gespickt bis zum Untergang zu zerreißen. 
Schon beim Titel kräuselten sich meine 
Fußnägel. Aber, es ging NICHT. Die Neue 
von den Toasters ist ganz einfach ein 
sehr, sehr hörenswertes Stück. Bei dem 
vor allem besticht, wie die guten Mannen 
verschiedene Musikstile so ineinanderfü- 
gen, daß dıe Platte nicht durcheinander, 
sondern vielseitig wirkt. Ein bißchen Jazz 
hier, ein bißchen Soul dort, kleiner Schuß 
2Tone. Und über allem schwebt dann 
noch der Ska. Es wundert mich ja selbst. 
Sehr tanzbare, flotte, sauber gespielte Tö- 
ne aus Uncle Sams Vorgarten. (Rudi Mint) 


THE TOASTERS 

Live INL.A. 

Moon Records 

Im Rahmen der Skavoovee-Tour 1993 
weilten die Toasters auch in L.A. und be- 
schenken (naja, nicht gerade schenken) 
uns jetzt mit einer Live-CD. Die gibt's aber 
nur im Mailorder und bei Konzerten am 
Grabbeltisch zum Preis von 8.00 Dollar 
käuflich zu erwerben. Was immer das 
auch bei deren D-Tour in Deutschmarks 
kosten mag. Und deswegen auch nicht 
“geschenkt”, aber doch recht preiswert. 
Und dieser Livemitschnitt beginnt mit wohl 
welchem Song? - Na klar, mit Weekend in 
L.A.! Mein persönlicher Lieblingssong der 
Toasters. Und mit den restlichen sieben 
Tracks treiben sie sich so kreuz und quer 
durch die Geschichte der Toasters. Auch 
zwei Songs der neuen Dub 56-CD sind 
vertreten. Ich persönlich kann mit alten 
Sachen, wie Thrill Me Up und East Side 
Beat mehr anfangen. Interessant auch, 
wie der Frontmann das Publikum zu wü- 
stesten Gewalttätigkeiten auffordert. Also 
was für Jäger und Sammler! (Filthy 
McLongshot) 


THE TOASTERS 

SKABOOM! 

Moon Records /Pork Pie /EFA 
Schlimmes denkt, wer dies für die neue 
Toasters hält. Schön wär's wohl Trotzdem. 
Ist aber nicht der Fall. Skaboom ist die er- 
ste reguläre Toasters-LP in den Staaten 
gewesen. Als Pool Shark bei Marc “The 
Lutscher” Unicorn erschien, mischte Mr. 
Johnson einfach neue Stücke mit Teilen 
der Skaboom. Was den Nachteil hatte, 
daß die Amis sich das Ding importieren 
mußten, um neue Toasters Stncke zu 
hören. So sieht Bucket dies mehr als ein 
Jubiläumsding. Seit zehn Jahren existiert 
diese Band. Anfangs unter den Namen 
“Not Bob Marley” oder “Bouncers”. Einige 
Stücke sind auf den Mashing Up The 
Nation-Sampler erschienen und so auch 
auf der (europäischen Version) Skaville 


USA zu hären. Später dann Toasters, 
nach dem jamaicanischen Sprechgesang 
und dem New Yorker “Drinking a toast”. 
Unter diesem Namen veröffentlichten sie 
irgendwann die Recriminations-LP, die auf 
diesem Teil genauso vertreten ist, wie die, 
für die Amis, unveröffentlichten Pool 
Shark-Stücke. Nichts neues also für Leute, 
die noch die Unicorn Scheibe besitzen. 
Ansonsten ein gute Zusammenstellung der 
frühen Toasters-Jahre. Drink a Toaster! 
(The Head) 


THE WHISKY PRIESTS 

THE Power & THE GLORY 
Whippet Records / Indigo 

Die sind ja alte Bekannte, die Folk-Haude- 
gen aus dem Norden Englands, und bieten 
hier mit der neuen CD das musikalisch 
ausgereifteste und ausgefeilteste Werk 
ihrer inzwischen neunjährigen Band- 
geschichte. Das geht natürlich etwas zu 
Lasten der Power. Außerdem zerrt der 
getragen-pathetische Gesang manchmal 
doch recht stark an meinen Nerven. 
Wohlgemerkt, das sind Einschränkungen, 
die immer unter dem Vorbehalt zu sehen 
sind, daß ich die Whiskey Priests für eine 
der besten Folkbands Europas halte. 
(Sandler) 


TIAMAT 

THE SLEEPING BAUTY - Live In 
ISRAEL 

Century Media 

Böse Menschen, böse Lieder - und das 
ganze live in Israel. Gibt erstmal Punkte 
auf der Antirassismus-Skala. Aber auch in 
einem Land, wo schon öfter die Sonne 
scheint als bei uns, bringen unsere 
Nordlichter ziemlich böse ihre größten 
Deathmetal-Gossenhauer in Slowmotion 
zum Besten. (Chainsaw) 


TOTAL CHAOS 

PLEDGE OF DEFIANCE 

Epitaph / Semaphore 

Oh, es ist 1994 und da kommt eine Band 
daher mit einem Sond, der an alte HC- 
Punk-Helden wie G.B.H. oder Discharge 
erinnern läßt! Das Album der Band aus 
Ontario, CA ist ziemlich kompromißlos und 
brettert dementsprechend los. Die Songs 
befassen sich mit Themen wie Anarchie, 
Police-Oppression, Anti-War und Anti-Ras- 
sismus- also Punkrock pur!! Wer also nix 
gegen Stachelköpfe hat und auf gute alten 
HC-Punk steht, sollte den mit Abstand 
härtesten Epitaph-Release mal 


anchecken. (Pop) 


UNDERDOG 

THE DEMOS 

Revelation “ 

Endlich wieder zu kriegen, die beiden 
Demos True Blue (1985) und Over the 
Edge (1988) der genialen NY-Band! Hard- 
core wie er sein sollte, intelligent und ver- 
bunden mit Reggae-Parts, wie man es 
sonst nur von den Bad Brains kennt. 
Durchweg aber schneller NY-HC-Sound 
vom allerfeinsten, vor allem das zweite 
Werk ist Killer- Kult! (pop) 


UPRIGHT CITIZENS 

MAKE THE FUTURE MınE & 
Yours / BomBs OF PEACE 

Impact Records / SPV 

Mit fas 50 Minuten Spielzeit werden hier 
die erste LP und die Mini-LP der Bottroper 
Punkrocker aus den Jahren ‘82 und ‘83 
wiederveröffentlicht. Musikalisch gesehen 
ziemlich roh, v.a. die Bombs Of Peace. 
Unverkennbar der Einfluß der damals ak- 
tuellen englischen Bands. Die “Aufrechten 
Bürger’ haben da auch bestimmt ‘ne Men- 
ge Oil gehört. Merkt man schon. Die Texte 
sind auf englisch, was für damalige Ver- 
hältnisse keineswegs normal war, und po- 
litisch sehr engagiert. Leute, die das stört, 
sollten wenig englisch verstehen, so hätte 
Kai Malitzke aus Marzahn bestimmt seine 
helle Freude dran. (Sandler) 


UPRIGHT CITIZENS 

OPEN EvESs, OPEN EaARs, BRAINS 
To THınk & A MoutH To SPEAK 
/ Kıss ME Now 

Impact Records / SPV 

Und die nächsten 53 Minuten umfassen 
dann Aufnahmen aus den Jahren ‘85 und 
‘86, wo das ganze dann schon etwas “mu- 
sikalisch gereifter” daherkommt. Das geht 
dann schon mehr so in ultraschneller 
Punkrock bis melodischer Hardcore. Auch 
wenn die erste CD mir besser gefällt, sind 
beide Reissues Meilensteine der deut- 
schen Punkrockgeschichte. Für die Ori- 
ginal-LPs dürfte man auf Plattenbörse 'ne 
ordentliche Stange Geld ablassen müs- 
sen. (Sandler) 


V.A. 

For A FıstruL Or Yens! 

Bitzcore / Indigo 

Sieben Jahre Bitzcore, zu diesem nicht 
ganz so runden Jubiläum gibt's den run- 
den Silberling mit rund 75 Minuten Spiel- 


Wear und mehr... 


zeit für die runde Summe von DM 7,50. 
Keine Ahnung, wieviel das in Yen umge- 
rechnet ist, aber runde Sache das! Ver- 
treten sind so ziemlich alle Bands, die je- 
mals bei Bitzcore was veröffentlicht haben. 
Als Stück Nr. 1 dann gleich Cocksparrer, 
so muß das sein. Der Rest sind so Punk- 
rocksachen der unterschiedlichsten Art, 
von recht hart bis recht melodisch. Iss halt 
für jeden was drin. Und das bei dem Preis! 
(Sandler) 


V.A 

New YorK HARDCORE- WHERE 
THE WıLD THINGS ARE 

Dojo 

Eine Neuveröfentlichung des ursprünglich 
auf Blackout Records 1989 erschienenen 
Kult HC-Samplers. Also ich habe diese 
Scheibe ja Gottseidank noch auf Vinyl 
(allerdings von Link), und jetzt kommt der 
Hammer: Habt ihr schon mal eine CD ge- 
hört, die springt? Und zwar beim zehnten 
Stück Cup Of Joe von Sheer Terror. Ja, ja 
diese CD springt; richtig gute Vinylatmo- 
sphäre entsteht beim Hören. Scheint so, 
als ob die Jungs von Dojo das Ganze di- 
rekt von Platte auf CD gepreßt haben. 
Aber das ist ja nur ein kleiner Schönheits- 
fehler, die größte Frechheit ist ja wohl, daß 
das neunte Stück, Kickback von Break- 
down, irgendein larifari Rockstück von 
irgendsoeiner No Name-Band (Hallo Mir- 
ko!) ist, die mit Breakdown soviel zu tun 
hat wie Cocksparrer mit Thrashmetal. Kau- 
fen unnötig, haltet lieber die Augen offen 
und probiert die Scheibe auf Link oder 
noch besser auf Blackout Records 
(verdammt rar) zu bekommen. (HCM) 


V.A. 

Russ MEver’s ORIGINAL MOTION 
PICTURE SOUNDTRACK 

Q.D.K. / Indigo 

Freunden der überdimensionalen sekun- 
dären weiblichen Geschlechtsorgane (auf 
deutsch: dicke Titten) dürfte der ameri- 
kanische Filmemacher Russ Meyer ja kein 
Unbekannter sein. Auf drei CDs gibt's jetzt 
für alle seine Fans die Soundtracks zu den 
Filmen. Und da man dicke Titten so 
schlecht hören kann, steckt jede CD in ei- 
nem aufwendigen Klappcover mit vielen 
üppigen Fotos aus den jeweiligen Filmen. 
(Filthy McLechz) 


V.A. 

Proup To BE WRonG 

X'N'O Records / Semaphore 

Zwanzig Bands der verschiedensten Stil- 
richtungen sind auf dieser Compilation ver- 
treten. Obwohl Growing Movement auch 
auf dıesem Silberling enthalten sind, 
spricht mich das Ganze nicht so unbedingt 
an. Für den reinen HC-Puristen (wie ich 
einer bin) wird sich da nicht soviel ent- 
decken lassen. Neben GM sind noch ver- 
treten Pearl Harbour, Crawlappy, Red Spit 
(ganz O.K.), Suckspeed, Depp Jones 
(Kotz!) uva. Aber nur weil mir das Ding 
nicht unbedingt gefällt, muß Euch das ja 
nicht genauso gehen. Also checkt es sel- 
ber aus. (HCM) 
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V.A. 

STAY SHARP 

(Mark Brown, Ap. de Corres 144, 07800 
Ibiza, Spanien) 

Der seit Jahrhunderten angeküdigte inter- 
nationale S.H.A.R.P.-Sampler ist wider 
allen Erwartungen nun doch noch erschie- 
nen. Die lange Vorbereitungszeit hat na- 
türlich auch gwisse Qalitätseinbußen zur 
Folge. Wer braucht im Jahr 1994 noch 
einmal Stay Rude, Stay Rebel von No 
Sports? Auch Zentis von Messer Bazani 
dürfte der eine oder andere schon auf sein 
eigen nennn. Dann sind aber durchau ei- 
nige Perlen und Raries aufzufinden: Red 
London versuchen sich mit The Harder 
They Come im Reggae, Skarface liefern 
mit Blue Mood ein sehr klassisch orientier- 
tes Stück ab und die Banana Boats geben 
mit Marihuana die neue S.A.C.K.-Hymne 
zum besten. Der Rest ist auch nicht zu 
verachten. Außerdem gute Sache, 
selbstgemacht und lange Wartezeit, das 
spricht doch alles für den Erwerb. Der Ver- 
trieb des Teils ist allerdings nicht ganz 
klar. Ich denke mal, daß Moskito und No 
Name das Teil im Programm haben 
werden.(Sandler) 


V.A. 

THE BLACK ALBUM 

Trojan Records 

The Black Album ist der Nachfolger der 
Yesterday-Compilation, die bekanntlich 
Songs von den Beatles in Reggae-Ver- 
sionen enthielt. War der erste Teil auch 
uneingeschränkt empfehlenswert, muß 
man bei der Black Album-CD doch Abstri- 
che machen: Nur 12 Lieder (davon In My 
Life in zwei Versionen), ein sehr sparsa- 
mes Cover und mehrere Titel (Yesterday, 
Hey Jude, My Sweet Lord und Don't Let 
Me Down), die schon auf der Yesterday- 
LP von anderen Interpreten gecovert wur- 
den. Für Fans der Fab Four sicherlich 
ganz nett, für alle anderen reicht Teil 1 
aus. (Don Rudolpho) 


V.A 
THE Spirit OF 69 - Ol CLassıcs 
Vor. Il 

Street Kid’s Records 

Diese Serie erringt schon mit seiner zwei- 
ten Veröffentlichung Kultstatus. Auch 
wenn hier “nur” olle Kamellen wieder auf- 
gewärmt werden, ist das nicht das übliche 
Gebräu von Songs, die zwar hervorragend 
sind, aber jeder sowieso 
schon auf Chartbuster 
AbLink-Samplern x-mal X 
hsein eigen nennt. Nein, | 
hier werden dem Oil- 
Feinschmecker wirklich 
exquisite Appetithäpp- 
chen der 
außergewöhnlichen Sorte 
geboten. Den Opener 
bildet Ober-Upstarter 4 
Mensi und die Blaggers 
mit derem letzten Oi!- 
Knaller It's Up To You, 
bevor sie sich endgültig in 
Richtung EMI-Crossover 
verzogen haben. Und 
dann folgen Songs und 


Bands, die dem Kai Malitzke aus Mahr- 
zahn genauso wenig bedeuten, wie alte 
Oil-Sammler einen Haufen Kohle für die 
Orginal-Platten auf den Tisch legen wür- 
den. Alle Anderen haben hier die Möglich- 
keit, erlesene Kostbarkeiten zu erschwing- 
lichen Preisen zu genießen. Nur sollten die 
Labelchefs sich doch demnächst bemü- 
hen, ihren Namen richtig zu schreiben. 
Tod dem unangebrachten Apostroph! 
(Filthy McDuden) 


V.A. 

Touch Me In THE MORNING 
Trojan Records 

Ein Kultlabel (Trojan) huldigt einem ande- 
ren (Motown) in Form einer CD mit “25 
Soulful Classics Reggae Style” aus der 
Zeit von 1964-74. Wer leicht schnulzigen 
Reggae-Sound a la John Holt (er selbst ist 
gleich viermal vertreten) nicht mag, sollte 
lieber die Finger davon lassen. Ansonsten 
machen Motown-Hits wie My Girl (D. 
Brown), Tears Of A Clown (Chosen Few) 
und My Guy (Joy White) diese Zusammen- 
stellung für Reggae- und Soulfans glei- 
chermaßen interessant. Die besten Ver- 
sionen sind aus meiner Sicht Ain't Nothing 
Like The Real Thing (Bob & Marcia) und 
My Cherie Amour (Harry J. Allstars). (Don 
Rudolpho) 


V.A. 

WILLKOMMEN 
ÄLPTRAUMMELODIE Il 
Impact Records / SPV 
Eigentlich müßte es heißen: Teil 2 & 3. 
Weil, hier bekommt man immerhin 29 
Songs auf auf zwei Tonträgern zum Preis 
von einem geboten. Schon mal ein 
äußerst korrektes Preis-Leistungs-Verhält- 
nis. Die Auflistung der vertretenen Bands 
liest sich dann auch wie ein wie ein Who's 
Wo? des deutschen Punkrocks: Von Daily 
Terror über Schliessmuskel, Upright Citi- 
zens, OHL und Heiter Bis Wolkig ist so 
ziemlich alles vertreten, was so im bun- 
desdeutschen Punkrock Ranh und Namen 
hat. Natürlich wird jeder die eine Band 
lieben und dafür die andere Band nicht 
mögen. Aber das ist bei dieser Riesen- 
auswahl völlig norma(h)l (die sind übrigens 
zum Glück nicht dabei!). (Sandler) 


ZUR 


VICE SQUAD 

STAND STRONG AnD PRouD 

Dojo 

Beki! Beki! Bekil! Stand Srong And Proud! 


‘Nuff Said! Das Kult-Reissue schlechthin! 
(Sandler) 


VOODOO GLOW SKULLS 
Who Is, THıs Is? 

Dr. Strange Records 

Nicht mehr ganz neu ist die LP der Voo- 
doo Glow Skulls, sie sollte aber dennoch 
erwähnt werden. Der Sound ist vergleich- 
bar mit dem der Mighty Mighty Bosstones, 
sprich eine Mixtur aus Hardcore und Ska 
mit messerscharfen Bläsersätzen. Ins- 
gesamt auch ein bißchen schneller. Auch 
wenn sie nicht ganz an die M.M.B. heran- 
reich; Ska-Core-Hörer werden auf jeden 
Fall auf ihre Kosten kommen. (Don 
Rudolpho) 


YOUTH BRIGADE 

Happy Hour 

BYO Records / Semaphore 

Es soll ja wirklich Leute geben, die diese 
Band nicht kennen. Das solltet Ihr schleu- 
nigst nachholen! Was die drei Stern-Brü- 
der abgeliefert haben, verläßt meinen CD- 
Player nicht mehr. Melodische Punk- 
rythmen mit einem Schuß HC abge- 
schmeckt gehen in Ohren und Beine. 
Anspieltips: All Style, No Substance, 
Better Without You (Kult!) und Let Me Be. 
Der Sänger kann nicht nur Singen. Man 
versteht alle Texte beim ersten Mal, und 
die sind auch noch super! Wer die Band 
auf ihrer Tour im Frühjahr ‘94 verpaßt hat, 
kann hier versäumtes nachholen. (Com- 
mander Blue Monday) 


ZÜNDSTOFF 

ZÜNDSTOFF 

Walzwerk / Fire Engine 

Auch auf ihrer zweiten Veröffentlichung 
bieten Zündstoff deutschen Street-Rock 
mit äußerst heftigem Oil-Punk-Einschlag. 
Bodenständige Texte, die nie platt und pla- 
kativ 'rüberkommen, sondern direkt aus 
dem Herzen stammen, aber mit Gehirn 
geschrieben wurden. Und sogar ein Reg- 
gae Was ist passiert? darf nicht fehlen, 
dessen Text ich nur mit beiden Händen 
unterschreiben kann. Grundsolides Teil. 
Wem die Onkelz zu metallisch-verschmust 
geworden sind, bietet sich hier eine 
Alternative. (Filthy McAbgrund) 


ANGELIC UPSTARTS 

Paint Ir Rep 

Street Kid’s Records 

Kein neues Materal, sondern ein reines 
Re-Issue von drei alten Upstarts-Stücken. 
Warum die Wahl gerade auf diese Songs 
gefallen ist, entzieht sich meiner Kenntnis. 
Paint It Red soll wohl als politische Auffor- 
derung genommen werden. Der Wahnsinn 
erfährt auf der B-Seite seine Fortsetzung 
mit Five Flew Over The Cucoo’s Nest, um 
dann mit Victory For Poland seinen Höhe- 
punkt zu erleiden. Ich kann nun mal katho- 
lisch-raktionären Ultranationalisten nicht 
sonderlich viel abgewinnen. Was für 
Sammler. (Filthy McJaruselski) 


CHINA DRUM 

SIMPLE 

Bitzcore / Indigo 

Wenn man weiß, daß diese Band mit Me- 
ga City Four und Leaherface befreundet 
sind, hat man auch schon so eine un- 
gefähre Vorsellung davon, welche Musikri- 
chtung einen auf dieser 3 Track-CD erwar- 
tet: melodischer Poppunk, der in einem so- 
fort den Wunsch auslöst, mehr von dieser 
Band zu hören. (Filthy McTofu) 


DIE SCHWARZEN SCHAFE 
GUTE GEISTER 

Impact Records / SPV 

Die guten Geister von Impact liefern hier 
vier Songs auf rotem Sammlervinyl von 
recht unterschiedlicher Art. Im Song Fabrik 
wechseln sich sehr schnelle Parts mit m- 
onotonem Stakkato ab. Es geht ja auch 
um die Freude an stumpfer Akkordarbeit. 
Die anderen Stücke haben so mystisch 
verbrämt bis poetische Texte, denen ich 
nicht so viel abgewinnen kann. (Sandler) 


FIVE IN TEN 

Five In TEN 

Knock Out-Nightmare-Records / Fire 
Egine 

Das Debutwerk dieser Skinheadband zeigt 


die musikalischen Vorlieben der Crew aus 
Lüttich: Irgendwo twischen Skindeep und 
Hotknives entwickeln sie ihren eigenen 
Stil. Da holpert und poltert es zwar noch 
ein bißchen, was u.a. auch an den Aufna- 
hmebedingungen (“Recorded with the 
cheapest Equipment") liegt. Aber auch an 
den songwriterischen Fähigkeiten und am 
Gesang muß noch etwas gearbeitet wer- 
den. Dann steht dieser Band nichts mehr 
im Wege, um in der ersten Liga der euro- 
päischen Skinbands mitzuspielen. (Sand- 
ler) 


GARGOYELS ‘89 

GaARGOYELS ‘89 

Knock Out-Nightmare-Records / Fire 
Engine 

Die Gargoyles machen so Glam- Punk- 
rock-Crossover, a la frühen Iggy Pop oder 
meinetwegen auch New York Dolls. Wa- 
rum Mosh und Reppi gerade deren fünf 
Jahre alte Debutsingle jetzt wiederveröf- 
fentlichen, entzieht sich meiner Kenntnis. 
Hat die Band danach doch noch diverse 
Singles und CDs veröffentlicht. Die näch- 
ste Veröffentlichung bitte als Maxi, mit 
großem Bandfoto. Oder noch besser mit 
Posterbeilage nur von den beiden süßen 
Mäusen drauf. (Filthy McLechz) 


PROLLHEAD 

FUSSBALL IST UNSER LEBEN 
Vielklang / EFA 

Passend zur Fußball-WM hier die 
“offizielle” Single der Nationalmannschaft, 
allerdings der von 1974 mit Berti, Franzl, 
Netzer als Spieler und den Prollheads als 
musikalische Helfer. Und wegen der 
politischen Ausgeglichenheit gibt es auf 
der Rückseite das Gegenstück der 
damaligen DDR-Auswahl. Zum Abschluß 
dann noch ein Remake von Er steht im 
Tor, und fertig ist der gesamtdeutsche 
Fußball-Sommerhit. Diese Platte sollte 
jeder Wirt in seine Musikbox packen, wenn 
die WM-Bilder über den Bildschirm laufen! 
(Sandler) 


PUBLIC TOYS 

DREI AKKORDE FÜR FORTUNA 
Teenage Rebel Records 

So langsam bekommt ja fast jeder bun- 
desdeutsche Fußballverein seine eigene 
Punkrock-Hymne. Und da es mit der Düs- 
seldorfer Fortuna sportlich aufwärts geht, 
liefern die Public Toys jetzt hier drei 
Soundtracks zum Aufstieg und das 
überparteiliche You’ll Never Walk Alone. 
Die Version gefällt mir übrigens besser, als 
die der Rubbermaids. Zweite Coverversion 
(allerdings mit anderem Text) ist übrigens 
Düsseldorf, das man sich bei den Ramo- 
nes ausgeliehen hat (von wegen “Düssel- 
dorfer Adicts”!). Die Musik ist gut, muß 
man anerkennen. Ob man nach dem Hör- 
en zum Fortuna-Fan mutiert, muß jeder 
selbst entscheiden. (Filthy McHerberger) 


TERRORGRUPPE 

ARBEIT? 

Jelly Records / Brainshave Delay 

Die drei Stücke dieser 7” befassen sich, 
wie der Titel ja schon andeutet, mit dem 
Thema “Arbeit”. Genauer: Daß man Arbeit 
nicht gerade als das Tollste auf der Welt 
ansieht und der Blöde Chef ein Riesen- 
arschloch ist. Der Zweite Meilenstein auf 
dem Karriereweg nach oben von Berlins 
Punkhoffnung Nr. 1. (Filthy McNasty) 


TERRORGRUPPE 

2000 JAHRE FicKEn: Zur LUST 
VERDAMMT 

Teenage Rebel Records 

Ja, das genau ist es. Fast krampfhaft habe 
ich nach einem Motto gesucht, das mich 
verschrecktes Würstchen in dieser krisen- 
geschüttelten Zeit in das nächste Jahrtau- 
send retten und begleiten wird. “Ficken 
2000”. Das ist es! Und die Musik der Ultras 
von der Terrorgruppe soll der Soundtrack 
zum Aufschwung werden. Deutscher Punk 
von so feiner Machart, daß ich frohgemut 
durch mein Wohnzimmer hopse und der 


BLOWDRIED PUKE 

(Kontakt: Schall & Rauch, Winsstr. 59, 
10405 Berlin) 

“Luftgetrocknete Kotze”, was für ein 
genialer Name, und was für ein noch 
genialerer Sound. Ja also wie soll man die 
Musik beschreiben, ich versuchs einfach 
mal: Ein gekonnter Mixmax von Hatecore 
ala New York und schönen Oi-Core. Die 
schönsten beiden Songs sind Mr. 
Veterinary und Depressive But True. 
Übrigens heißt der Sänger lan Stewart, hat 
aber nichts mit dem verunglückten 
Nazipunk zu tun, ist so ein Name, wie bei 
uns vielleicht Paul Müller. Jedenfalls ein 
sehr gelungenes Tape. Im nächsten Heft 
gibt-s ein Interview. (HCM) 


FREICORE 

(Für DM 6,- & Porto bei: R. Dämmig, 
Belforter Str. 18, 10405 Berlin) 

Die Songs krachen von Anfang bis Ende! 
Ist das erste Stück noch in 100%iger HC- 
Manier, schlägt ein paar Minuten ein 
industrieller Raggamuffin zu. “No 


Message!”, meint die Band, “Only Power!” 
Und verarscht mit einem Pseudoenglisch 
die gesamte HC-Literatur. Aber Studio ist 
eben nicht live! Und wer die beiden Jungs 
schon mal erleben durfte, wird wissen, 
was ich meine: Da werden gnadenlos 
Schädeldecken aufgeklappt und kräftig die 
Gehirne umgerührt. - Das Tape ist in 
erstaunlich guter Soundqualität. Spielzeit 
ca. 16 Minuten. (Udo No Fun) 


THE BAKESYS: AnımATED 
VIOLENCE 

Ha, endlich mal eine Skaband, die sich 
entwickelt, und nicht in den großen 
Worldmusicethnotopf fällt. Nein, man bleibt 
seiner Herkunft in musikalischem Sinne 
nah. Der jetzige Sound der Kapelle ließe 
sich als ein verdammt gutes Gemisch von 
Sachen beschreiben, die an Serious 
Drinking angelehnt sind oder wie ruppig 
gespielte Stücke von Madness klingen. 
Sparsame Bläser in Gestalt eines 
Saxophons und trotzdem viel Off Beat 
durch die Gitarre. Hämmert einem nicht 


die Schädeldecke weg und ist trotzdem 
was für beschwingte Stunden. Die beiden 
Lieder, mit denen wahrscheinlich 
dokumentiert werden soll, daß man auch 
schon eine HC- oder eine Dub Reggae- 
Scheibe gehört hat, sind geschenkt. (Rudi 
Mint) 


V.A.: ALL THE Arms WE NEED 
(Kontakt: Michael Friedlich, Wilhelmstr. 40, 
46562 Voerde) 

Eine Compilation mit 23 Bands aus neun 
Ländern. Ein paar absolute Leckerbissen 
sind dabei, die eventuell nicht jeder kennt, 
wie z.B. Agathocles aus Belgien, ihre 
beiden Songs What Mankind Creates und 
Here & Now sind die Oberknaller dieses 
Tapes. Letzterer hört sich so ein bißchen 
an wie Uniform Choice. Und auch andere 
Bands können sich hören lassen, wie zum 
Beispiel Confronted, Age(SE), Abolition, 
Nothing Remains oder auch Face Reality. 
Jedenfalls mal ein etwas anderer HC- 
Sampler, sollte man sich zulegen. (HCM) 


Zukunft entgegenlächle (Froh übrigens 
auch, daß mein Unternachbar auf Monta- 
ge ist.). Geradlinige Musik, geradlinige 
Texte, dem Titel verpflichtet. Kaufen, hö- 


ren, ... (Rudi Mint) Mn 
THE BUSINESS 
ANYWHERE BUT HERE 
Walzwerk / Fire Engine 


Sehr glamrockig und “angesladet” kom- 
men Business mit ihrer ersten Neveröf- 
fentlichung seit Jahren (Jahrhunderten!) 
daher. Nicht unbedingt das, was man von 
ihnen erwartet. Weiß aber durchaus zu 
gefallen. Die beiden Stücke auf der B-Sei- 
te brauchen sich auch keineswegs zu ver- 
stecken, vor Allem All Out knüpft nahtlos 
an die guten, alten Business-Hymnen an. 
Könnte eine 1006ige Empfehlung sein, 
wenn der Sound nicht etwas rumpelig 
'rüberkommen würde. Merkwürdig auch, 
daß die Single auf 33 Umdrehungen abge- 
spielt werden muß, was von der Spielzeit 
nicht nötıg gewesen wäre. Das legt die 
Vermutung nah, daß die Soundprobleme 
technisch bedingt sind. (Sandler) 


V.A. 

EIN LETZTES TAUSENDSTEL Düs- 
SELDORF Vor. 4 

Teenage Rebel Records 

Das soll wohl das letzte Teil aus der 
kultigen Tausendstel Düsseldorf-Serie 
sein. Warum eigentlich? Wär doch schade. 
Vertreten sind auf dieser Ausgabe die 
Public Toys (härter, als auf der Single. Mal 
sehen, wie die sich auf ihrem ersten 
Longplayer anhören, der im Herbst er- 
scheinen soll.), die Lokalmatadore (typi- 
scher Mitgröhler. Wer ist nur diese 
Anne...?), Holger Thomas (Der Bruder von 
Rüdiger? 70er Jahre-Schlager-Kult), UTB 
Rocket Crew (so Richtung Spätsiebziger 
Punk), Yeti Girls (sind gar keine Mädels. 
sehr 77-like) und Axel Schwedt (sehr 
merkwürdig, sehr kulinarisch. Wo hatter 
die denn wieder ausgebuddelt?). Da ıss für 
jeden was dabei. (Sandler) 


V.A. 

SINGLEBEILAGE ZUM PLASTC 
BoMmB 

Plastic Bomb 

Der Promosampler als Gratisbeilage zum 
letzten Plastic Bomb enthält jeweils eın 
Stück von Klasse Kriminale, Red Alert und 
Bullshit, die ach schon auf deren aktuellen 
Veröffentlichungen aus den Häusern 
Knock Out und Nightmare vertreten sind. 
Neu ist allein In Front Of The T.V. von Five 
In Ten, das von einem Demotape der 
Band entnommen wurde und deshalb 
auch nicht so die 10051ge HiFi-Studioqua- 
lität bietet. Hüstel, hüstel, 'rauswind! Wer 
dıe Scheiben der drei Bands nicht hat, 
kann sie mit diesem Tonträger preiswert 
antesten. Die anderen müssen halt selbst 
entscheiden, ob 3 Mark für das eine Stück 
und 'n fettes Zine zuviel ist. (Sandler) 
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UPFRONT, V-CARD 

07.6. Kassel/ JUZ-Immenhausen 
08.6. Bochum/ Zwischenfall 
09.6. Bremen/ Schlachthof 

10.6. Gütersloh/ Alte Weberei 
11.6. Hannover/ Korn 
17.6.Chemnitz/ AJZ Talschock 


GROWING MOVEMENT 

10.6. Koblenz/ HOT 

11.6. Köln/ Rhenenia 

09.7. Dortmund/ tba 

THE TINKERS 

10.6. Hemsbach/ JUZ 

11.6. Wiesloch/ Loch Ness 
12.6. Mannheim/ Max & Moritz 
18.6. Stolberg/ Burgrock Open Aır 
23.7. Höchstadt/ Open Air 
21.8. Köln/ Live Music Hall 


THE BUSTERS 

11.6. Neckargerach/ Open Aır 
09.7. Eppelheim/ Open Air 
11.7. Frankfurt-M/ Cookys 
13.8. Stemwede/ Umsonst & 
Draussen 

26.8. Durmersheim/ Open Air 


THE BREED, EIN STINGING 
NETTLE 
10.6. Hamburg/ Markthalle 


LEEWAY, ONLY LIVING 
WITNESS 

13.6. Köln/ Büze 

14.6. Lübeck/ Raiders Cafe 


SICKOF IT ALL, SNAPCASE 
22.6. Freiburg/ Cras 

28.6. Hamburg/ Fabrik 

29.6. Chemnitz/ AJZ Talschock 
01.7. Bremen/ Schlachthof 
02.7. Hannover/ Bad 

03.7. Wertheim/ Black Cat 
06.7. Wien/ Arena 

07.7. München/ Nachtwerk 
08.7. Leipzig/ Conne Island 
24.7. Osnabrück/ Works 


MURPHY’S LAW, RICHIES 
09.6. Berlin/ Huxley’s 

10.6. Backnang/ JUZ 

11.6. Lörrach/ Burghof 
12.6. A-Bludenz/ Woodrock 
13.6. Geislingen/ JUZ 

14.6. Esterhofen/ Ballroom 
23.6. Mannheim/ Milk 

24.6. Freiburg/ Circus 

25.6. Crailsheim 

26.6. Leipzig/ Zorro 

27.6. Frankfurt-M/ KOZ 
28.6. Köln/ Rhenania 

29.6. Würzburg/ AKW 


DIE KASSIERER 

11.6. Bremerhaven/ Kleinsıel Open 
Air 

15.6. Solingen/ Libelle 

17.6. Hildesheim/ HdJ 

09.7. Mönchenglatzbach 


NO FX, STRUNG OUT 

15.6. NL-Den Bosch/ Willem Il 
23.6. NL-Nijmegen/ Doornrosje 
24.6. Hannover/ Bad 

25.6. Bonn/ Rheinkultur 

26.6. Coesfeld/ Fabik 

02.7. Schüttdorf/ Open Aır 

03.7. NL-Amsterdam/ Melkweg 
05.7. B-Tongeren/ PC 

06.7. Knesebeck/ Schützenhaus 
09.7. NL-Bergum/ Waldrock 
10.7. B-Vosselar/ Gemeeentehallen 


PUBLIC TOYS 

17.6. Hildesheim/ Hdj 
22.6. Hagen 

26.6. Düsseldort/ HdJ 


RYKERS 

28.6. Hamburg/ Fabrik 

29.6. Chemnitz/ AJZ Talschock 
01.7. Bremen/ Schlachthof 

09.7. Bad Sodenallendorf/ Open Air 


SILLY ENCORES 
11.6. Oelde/ Alte Post 
18.6. Datteln/ Open Air 


MURDERED ART 

22.6. Freiburg/ Crash 

02.7. Hannover/ Bad 

03.7. Wertheiım/ Black Cat 
07.7. München/ Nachtwerk - 


THE TOASTER 

09.6. Hamburg/ Logo 

10.6. Bielefeld/ Kaffee Kleinkunst 
11.6. Berlin/ SO 36 

12.6. Augsburg/ Kerosin 


FREICORE 

11.6. Berlin/ Villa Kreuzberg 
15.6. Berlin/ Lychener Str. 60 
15.6. Berlin/ Jazzkeller Treptow 
22.6. Berlin/ Knaack 

25.6. Berlin! KDW-Mitte 


HEITER BIS WOLKIG 

11.6. Aachen/ AZ Bunker 

12.6. Coesfeld/ Fabrik 

24.6. Dortmund/ Open Air 

25.6. Bingen/ Open Aır 

26.6. Hanau/ Schweinehalle 
26.8. Köln/ Tanzbrunnen 

27.8. Moers/ Parkdeck Open Aır 


02.9. Bad Harzburg 

03.9. Neubrandenburg/ Open Aır 
23.9. Wuppertal/ Börse 

24.9. Krefeld/ Kulturfabrik 

25.9. Göttingen 


NO SPORTS 

11.6. Siegen/ Open Air 

24.6. Stuttgart/ Reitstadion 
25.6. Eislingen/ Open Air 
28.6. Erlangen 

01.7. Hannover/ Bad Open Air 
08.7. Wernau/ Open Air 

09.7. Horgenzell/ Open Aır 
24.7. Stuttgart 

19.8. Warmbron/ Open Air 
20.8. Aalen/ Festival 

21.8. Warmbronn/ Open Air 
28.8. Göttingen/ Altstadtfest 
03.9. Eisenhüttenstadt/ IGM-Open 
Air 

09.9. Hamburg 

10.9. Paderbor 

16.9. Schorndorf/ Manufaktur 
07.10. Essen 

21.10. Neuhausen/ Out 


PRESSGANG 

11.6. Jübeck/ Open Air 

12.6. Hamburg/ Markthalle 
13.6. Berlin/ BKA-Zelt 

14.6. Berlin/ BKA-Zelt 

16.6. Fürstenwalde/ Park Club 
18.6. Steinbrücken/ Open Air 
19.6. Greiz/ Open Air 


MINDWAR, PEARL HARBOUR, 
FEMALE TROUBLE 
15.6. Rheine/ Treibhaus 


BLECHREIZ 

18.6. Rostock/ Open Air 
28.6. Freiburg/ Zeltmusikfest 
29.6. Augsburg/ Kerosin 


GWAR 

23.6. Bremen/ Aladin 

24.6. Hannover/ Bad 

25.6. Berlin/ Huxley’s 

26.6. Dortmund/ Soundgarden 
27.6. Hanau/ Schweinehalle 
28.6. Stuttgart/ onghorn 

29.6. München/ Charterhalle 
30.6.Wien/ Arena 

02.7. Freiburg/ Crash 

03.7. Mainz 

04.7. Prag 

05.7. Leipzig/ Connie Island 
06.7. Knesebeck/ Schützenhaus 
11.7. Osnabrück/ Hye Park 
12.7. Köln/ Live Music Hall 
14.7. Hamburg/ Docks 

15.7. Kopenhagen/ Grey Hall 


17.7. Essen/ Zeche 


SKAVILLE TRAIN 

29.6. Osnabrück/ Haus d. Jugend 
30.6. Hamburg/ Fabrik 

01.7. Potsdam/ Lindenpark 

02.7. Aurich/ Schlachthof 


THE SKATALITES 

30.6. Hamburg/ Fabrik 
01.7. Potsdam/ Lindenpark 
02.7. Berlin! SO 36 


5. POTSDAMER SKA-Festival: 
The Skatalites, Derrick Morgan, 
The Skaticians, Winston Francis, 
The Riffs, Skaville Train, 
Skarface, The Bakesys, Five In 
Ten 

1.&2.7. Potsdam/ Lindenpark 


SOMMERLOCH OPEN AlR: 
Kreator, Slime, Faff-Bey, 
Cyberhead, Saprize 

09.7. Limburg-U/ Altes Kalkwerk 


MADBALL, THE BRUISERS 
05.8. Berlin/ SO 36 

06.8. Chemnitz/ Talschock 
07.8. Schewinfurt/ Schreinerei 
08.8. Herrenberg/ JUZ 

09.8. Heidenheim/ JUZ 

10.8. Esterhofen/ Ballroom 
17.8. Freiburg/ Crash 

18.8. Kassel/ Juz Immenhausen 
19.8. Eindhoven/ Effenar 
20.8. Amsterdam/ Melkweg 
22.8. Essen/ Zeche Carl 

24.8. Hannover 

25.8. Hamburg Fabrik 

26.8. Bremen/ Schlachthof 
27.8. Leipzig/ Conne Island 
28.8. Köln/ Büze 


SLAPSHOT, GROWING 
MOVEMENT 

17.8. Frankfurt-M/ Negativ 
18.8. Köln/ Büze 

19.8. Schweinfurt/ Schreinerei 
20.8. Chemnitz/ AJZ Talschock 
24.8. Haldensleben/ Der Clu 
25.8. Bielefeld/ AJZ 

26.8. Berlin/ SO 36 

27.8. Görlitz/ Open Air 

28.8. Kassel/ JUZ 

29.8. Karlsruhe/ JUZ Wörth 
30.8. Ulm/ Beteigeuze 

31.8. Herrenberg/ JUZ 

01.9. Freiburg/ Cras 

12.9. Homburg/ JUZ 

19.9. Lübeck/ Alternative 
20.9. Arich/ Schlachthof 

26.9. Hamburg/ Fabrik 


27.9. Essen/ Zeche Karl 

28.9. Heidenheim/ JUZ 

29.9. M-Elsterhofen/ Ballroom 
30.9. Leipzig/ Conne Island 
1.10. Hannover/ Glocksee 
2.10. Gütersloh/ Alte Weberei 
8.10. Finsterwalde/ Landei 


SFA, RYKERS 

16.9. Berlin/ SO 36 

17.9. Chemnitz/ Talschock 
18.9. Kassel/ JUZ Immenhausen 
19.9. Haldensleben/ JUZ 

20.9. Frankfurt-M/ Negativ 
21.9. Essen/ Zeche Carl 

22.9. Köln/ Büze 

26.9. Homburg/ AJZ 

27.9. S-Leonberg/ JUZ 

28.9. Freiburg/ Cras 

03.10. Basel/ Hirscheneck 
04.10. Esterhofen/ Ballroom 
05.10. Ulm/ Beeigeuze 

06.10. Bielefeld/ AJZ 

07.10. Schewinfurt/ Schreinerei 
08.10. Leipzig/ Conne Island 
11.10. Eberswalde/ Rock Bahnhof 
13.10. Aurich/ Schlachthof 
14.10. Lbeck/ Alternative 
15.10. Salzgitter/ Forellenhof 


TOXIC REASONS, INSIDE OUT 
06.10. Hamburg/ Rote Flora 
07.10. Berlin! KOB oder SO 36 
08.10. Bielefeld/ AJZ 

11.10. Gießen, Infoladen 
13.10. Esterhofen/ Ballroom 
16.10. Tübingen/ Sudhaus 
18.10. Karlsruhe/ Steffie 

19.10. CH-Basel( Mischeneck 
20.10. CH-Bern/ ISC Club 
05.11. Rendsburg/ Teestube 


SKINTONIC 


ist ein antiras- 


Artikel geben nicht unbedingt die 


Rudi Mint, the Seal 


Adresse: Skintonic 


sistisches Skinhead-Fanzine. 
SKINTONIC vertritt keine 
politische, musikalische oder 
sonstige Einheitsmeinung. 
Grundlage ist allein die Einsicht, 
daß die Entstehung der Skinhead- 
bewegung eng mit dem Einfluß 
des jamaikanischen Reggae 
verbunden ist. Skinheads tanzen 
zu schwarzer Musik und schlagen 
nicht Ausländern den Schädel ein! 
Namentlich gekennzeichnete 
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Meinung der Redaktion, sondern 
allein die des jeweiligen Autors 
wieder. Beiträge jeder Art, außer 
vom Adolf Hitler-Fanclub, drucken 
wir eigentlich immer gerne ab. 
Trotzdem können wir für 
unverlangt eingesandte Manu- 
skripte, Fotos und Tonträger keine 
Verantwortung übernehmen. 
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EASTEND 


VERSAND GmbH 


OSTERWEIDE 16 - 23562 LÜBECK - TEL. 04517502450 - FAX 0451/505510 


DIREKTVERKAUF: 


EASTEND SHOP ROSTOCK EASTEND SHOP LÜBECK R 
VOGENSTR. 12 - 18055 ROSTOCK HOLSTENSTR. 8-10 - 23552 LUBECK 
TEL. + FAX 0381/49346 20 TEL. 04517/705758 - FAX 0451/76439 


THE ULTIMATE 
SKA TRAIN 
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PORK PIE MARKETED BY VIELKLANG GMBH @ FORSTER STRASSE 4/5, W-1000 BERLIN 36 @ FAX +49-30-618 93 82 
WRITE ALSO FOR SKA MAIL ORDER CATALOGUE !!! 
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